


Sylvis Blog als eBook - Thema: Bloggen
Wahrscheinlich fragt sich der eine oder andere "Warum erstellt diese Frau ein eBook?"

Seit ich mir kürzlich einen eBook-Reader (Kindle Paperwhite) zugelegt habe, wollte ich es einfach wissen und
dachte mir "So schwierig kann es doch nicht sein, selber ein eBook zu erstellen." Genügend Material ist durch
Sylvis Blog ja vorhanden.
Aber sind die Inhalte es auch wert, als Buch veröffentlicht zu werden?

Ob sie es wert sind oder nicht, sei mal dahingestellt. Auf jeden Fall hat mich die Neugier und
Experimentierfreude gepackt. Kann eigentlich jeder so ein eBook erstellen? Ich sage "Eigentlich ja". 

Dieses eBook beinhaltet ausgesuchte Beiträge der Kategorie "Bloggen" aus Sylvis Blog.

Ich wünsche allen Lesern viel Spaß beim Stöbern. Besucht doch einfach mal die Webseite von Sylvis Blog.
Dort wurden zu fast allen Beiträgen viele lesenswerte Kommentare mit Anregungen und hilfreichen Tipps
abgegeben.

Eure Sylvi.

©http://www.sylvis-blog.de
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Artikel 1 
Die ungleichen Schwestern: WordPress.com und WordPress.org

Irgendwann fängt ja jeder mal an z. B. mit Bloggen. Angefangen habe ich mit einem Windows Live Space
und für mich war das sozusagen ein „Reinschnuppern“ in das Bloggen im World Wide Web. Mir stellte sich
die Frage, was will ich der Internetwelt mitteilen, wie soll es aussehen und was möchte ich überhaupt von mir
preisgeben.

Nachdem ich mich mit dem Live Space vertraut gemacht hatte, stieß ich auf Google-Site . Für mich damals
war das schon eine tolle Sache, meine Seite nach meinen Wünschen anzupassen und es sah für mich als
Newbie schon ein wenig aus wie eine “echte” Webseite.

Dieser Eindruck hielt aber nicht sehr lange an und ich entdeckte das Bloggen über WordPress.com. Mir
gefiel die strukturierte und augenscheinliche professionelle Webseitendarstellung. Die Templates tragen meines
Erachtens zu einem wesentlichen Teil bei, wie eine Seite und dessen Inhalte ansprechend präsentiert werden.

Warum fing ich an zu bloggen?

Dazu muss ich sagen, dass ich aus rein privaten Gründen blogge, um einfach Themen anzusprechen, die
mich beschäftigen und ich mitteilungswert finde. Wie jeder andere Blogger hoffe ich natürlich aber auch, dass
meine Seite ein wenig Interesse weckt und bis zum heutigen Tag freue ich mich immer – wie wohl jeder Blogger
– über Kommentare, Bewertungen und Rückmeldungen. Ich weiß dann, die Beiträge werden tatsächlich
gelesen.

Daher möchte ich auch hiermit alle Webseitenbesucher noch mal ermuntern, ein kurzes Feedback abzugeben,
wenn ein Beitrag gefällt oder ein Tutorial geholfen hat. Aber auch Kritik oder Verbesserungsvorschläge sind
nicht unerwünscht. Traut Euch einfach – ich vermute, dass es da wohl immer noch eine Hemmschwelle gibt,
die Besucher davon abhält, spontan ihren Eindruck über den geschriebenen Beitrag per Kommentar zu
hinterlassen.

Ich denke auch, wer selber bloggt, hinterlässt eher einen Kommentar auf den Seiten anderer Blogger.

Meine ersten Schritte

Ich registrierte also bei WordPress.com meinen 1. „richtigen“ Blog und wollte nun ein ansprechendes
Template für meine Seite auswählen. Also habe ich mit dem Suchbegriff „wordpress theme bzw. templates“
losgegoogelt und auf die Suche gemacht. Letztendlich hatte ich mich dann für ein paar ansprechende Themes
entschieden und wollte nun loslegen.

Aber was war das? Ich sollte das Template installieren? Absolute Ratlosigkeit war da erst einmal vorhanden.
Bis ich dann feststellen musste, dass es zwei verschiedene Arten des „WordPress“-Bloggens gibt. Die
sogenannte Flatpress-Version (Flatpress = Bloggen ohne Datenbank) überWordPress.com und
diedatenbankbasierte Version über WordPress.org.

Ohne Datenbank – kein gehosteter Blog

Eine Datenbank hatte ich zum damaligen Zeitpunkt noch nicht, also musste ich mit der Flatpress-Version
vorlieb nehmen. Das soll nicht heißen, dass ich diese Art des Bloggens nicht befürworte. Dem Blogger wird 3
GB Speicherplatz zur Verfügung gestellt, die meisten Themes haben ein umfangreiches Plugin- und somit
Sorglos-Paket integriert und man kann sofort mit dem Veröffentlichen loslegen.

Nur die Themen-Auswahl erscheint mir ein wenig eingeschränkt und ich tat mich etwas schwer, ein
annähernd meinen Bedürfnissen entsprechendes und vorgegebenes Theme auszuwählen.

Mit meiner Unwissenheit stand ich nicht allein da

Ich musste auch feststellen, dass es (wie auch ich anfangs) doch einige WordPress-Blogger gibt, denen
dieser Unterschied nicht bekannt ist. Dieses erschloss sich mir bei den Besuchen der Forenseiten der beiden
WordPress-Plattformen.

Da stellen z. B. WordPress.com-Blogger Fragen zu individuelle Plugin-Installationen. Zusätzliche Plugins
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können dort aber nicht installiert werden. Man muss sich eben mit den vorhandenen Features zufrieden geben,
die aber von Theme zu Theme unterschiedlich und doch teilweise sehr umfangreich sein können.

Ein Blog allein reichte mir nicht

Nun betreibe ich mittlerweile einen datenbankbasierten WordPress-Blog (das ist dieser hier), habe aber
zusätzlich noch einen Flatpress-Blog ( Sylvis-bunter-Blog (existiert mittlerweile aber auch nicht mehr bei
WordPress.com)) eröffnet, weil ich mit den beiden Blogs abweichende Ziele verfolge und Beiträge
unterschiedlichster Couleur veröffentliche, die nicht in einem Blog vermischt werden sollen.

Der Nachteil bei meinem zweiten (Flatpress-)Blog allerdings ist, dass dort keine flashbasierten Objekte
eingefügt werden können. Das war für mich ein Problem, bei den Beiträgen, in denen ich gerne den Jamendo-
Player eingefügt hätte und musste mir mit einer alternativen Verlinkung behelfen.

Keine Sorge, YouTube-Videos können trotzdem in Beiträgen veröffentlicht werden. Aber statt einer
individuellen Player-Gestaltung per html-Code, besteht nur die Möglichkeit Videos in Beiträgen zu verlinken.
Wer aber individuelle Flashobjekte in seinem Blog auf WordPress.com einfügen möchte, steht auf verlorenem
Posten. Dieses ist laut WordPress-Support aus Sicherheitsgründen leider nicht möglich.

Hier noch mal die festgestellten Unterschiede der beiden Blog-Systeme:

WordPress.com WordPress.org
Umfangreicher Speicherplatz von 3 GB

vorhanden Umfangreiche Erweiterungsmöglichkeiten durch Plugins und Widgets

Umfangreiche Features bzw. Plugins sofort
vorhanden Umfangreiche Themen-Auswahl

Gute Spamabwehr sofort integriert Unbegrenzte Möglichkeit der Plugin- & Widget-Erweiterung

Erweiterung des Speicherplatzes möglich (gegen
Entgelt) Änderung der Templates über Editoren oder per FTP möglich

Eingeschränkte Themen-Auswahl Datenbank muss vorhanden sein

Keine zusätzlichen Plugin-Installation möglich Für komfortable Plugins muss der Anwender selber sorgen, soweit nicht
vom Template bereits vorgegeben

Kein Einbinden von Flash-Objekten möglich Installation & Updates ggf. für Anfänger nicht einfach

Änderungen in Template nur in der Pro-Version
möglich (gegen Entgelt)
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Artikel 2
Blogs – wie, was oder wie oft schreiben, ist das hier die Frage?

In letzter Zeit habe ich öfter andere Blogs besucht, weil ich wissen wollte, worüber andere Autoren
schreiben, was die Internet-Leserschaft so interessiert und bei welchen Beiträgen die meisten Feedbacks zu
verzeichnen sind. Außerdem fragte ich mich, ob man sich an bestimmte Regeln halten sollte, wenn man einen
Blog betreibt.

Was muss man beachten und was sollte man vermeiden? Dabei bin ich auf sehr schöne Seiten gestoßen, die
mich bereits optisch sehr angesprochen und dazu motiviert haben, dort längere Zeit zu verweilen und mich
durch sämtliche Rubriken zu klicken. Neben den Themen interessieren mich auch der Schreibstil der Autoren
und die Gestaltung der Beiträge und natürlich auch das Template.

Äußeres Erscheinungsbild

Mir ist aufgefallen, dass ein kleiner optischer Aufmacher und ein ansprechendes, übersichtliches
Erscheinungsbild (z. B. Schriftbild, Einteilung der Absätze) mich dazu veranlasst hat, auch Beiträge zu lesen,
nach denen ich im ersten Moment gar nicht gesucht hatte. „Schuld“ daran waren auch oft die Überschriften,
die mich neugierig auf den Artikel gemacht haben. Ein sehr schönes Beispiel für eine einladende
Webseitengestaltung stellt für mich z. B. die Seite Netzpanorama dar.

Ich selber verwende sehr gerne Screenshots, um Beschreibungen einzelner Funktionen oder
Vorgehensweisen zu veranschaulichen. Zusätzlich stelle ich sehr gerne auch Fotos ein, weil diese oftmals mehr
aussagen, als so manch geschriebenes Wort. Natürlich ist für mich trotzdem immer noch der Text
Hauptbestandteil eines Blogs. Ob die Texte nun links ausgerichtet oder im Blocksatz dargestellt werden, spielt
dabei meines Erachtens keine Rolle.

Die Besuche bei anderen Blogs und Webseiten haben für mich also zu folgenden Schlüssen geführt:
 

Ein deutliches gut lesbares Schriftbild lädt zum Weiterlesen ein;
Überschriften sollten neugierig auf den Inhalt machen;
Kleine optische Aufmacher, Grafiken lockern einen Fließtext auf;
Fotos veranschaulichen die dargebotene Information;

Sind Veröffentlichungen im regelmäßigem Turnus erforderlich?

Zusätzlich stellte ich mir die Frage, wie oft oder regelmäßig sollte man Beiträge veröffentlichen, um als
seriöser Blog anerkannt zu sein. Ist dieser Faktor wirklich so wichtig? Auslöser für diese Gedankengänge war
eine kleine Anmerkung des Autors der Webmaster-Zentrale, die wirklich nicht böse gemeint war. Im Gegenteil,
ich habe mich sehr darüber gefreut, dass er in einem Interview zum Thema Blog der Woche meiner von ihm als
einer seiner Lieblingsblogs erwähnt wurde, obwohl ich nur unregelmäßig schreibe.

Keine Frage – liegt ein Blog wochenlang brach, wird wahrscheinlich auch der treueste Leser nicht mehr
regelmäßig auf gut Glück die Seite besuchen. Aber dank der Feeds, die man in der Regel abonnieren kann, geht
einem trotzdem kein Beitrag durch die Lappen. Und mir selber ist ein Blog mit wenigen aber interessanten
Beiträgen lieber, als ein Blog mit täglichen Beiträgen, von denen ich ¾ der Newsletter lösche, weil sie mich
letztendlich doch nicht interessieren. Ich meine, dass diesbezüglich keine feste Regeln gelten. Für mich gilt
 

Es ist nicht wichtig viele bzw. regelmäßig Beiträge zu schreiben, um den Blog zu füllen;
wichtiger ist es, dass die Beiträge von Herzen kommen, gut recherchiert sind und keine
Halbwahrheiten enthalten;
Eigene Ambitionen immer im Auge behalten

Welche Ziele verfolge ich mit meinem Blog? Meine Beiträge entstehen aus meinem täglichem Umgang mit
meinem Notebook, Internet & Co.. Oft habe ich das Bedürfnis, wenn ich mal wieder ein Problem bewältigen
musste, dieses Gleichgesinnten mitteilen zu müssen. Grund dafür ist, dass ich mir nicht vorstellen kann, dass
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ich die Einzige sein soll, die sich damit auseinandersetzen musste. Warum also das Rad neu erfinden? Andere
Seiten boten mir auch bereits wertvolle Tipps. Einerseits kann ich es mir von der Seele schreiben und
andererseits selber für mich noch einmal nachlesen.

Natürlich ist da auch ein gewisses Maß an Ehrgeiz bezüglich der Inhalte vorhanden und es passiert auch
durchaus schon einmal, dass ich von einer Idee zu einem Thema sprichwörtlich überfallen wurde, was mich in
den unmöglichsten Situationen dazu veranlasst, mich umgehend an die Recherche und Vorbereitung eines
Beitrages zu begeben.

Mein ganz eigenes und persönliches Anliegen

Ich betreibe alle meine Blogs und Seiten als Hobby. Mir macht es einfach Spaß über Dinge zu berichten, die
mich beschäftigen und mit denen ich mich auseinandersetzen musste. Sollte ich jemals das Gefühl haben, dass
mein Blog Pflichtprogramm ist, müsste ich mir Gedanken darüber machen, ob das wirklich noch die richtige
Freizeitbeschäftigung für mich ist. Ich gebe aber zu, dass ich mich mittlerweile bei dem Umgang mit alltäglichen
Themen immer öfter frage, ob diese für einen Blogbeitrag geeignet wären. Somit weiteres Fazit für mich:
 

Mein Blog muss mir Spaß machen und sorgt für ein kleines Erfolgserlebnis, sobald ein neuer
Beitrag veröffentlicht ist.

Statistik – interessante Information und Motivator

Gerne schaue ich in die Statistiken, um zu sehen, wie viele Leser meine Seite besuchen und über welche
Suchbegriffe die Besucher meinen Blog gefunden haben. Klar habe ich mich auch ein wenig mit dem Thema
SEO befasst und ich kann durchaus nachvollziehen, dass es für Webseiten mit kommerziellem Hintergrund ein
grundlegender Bestandteil und von existenzieller Bedeutung ist, wie oft diese besucht werden. Ich nutze auch
Twitter, um auf neue Beiträge aufmerksam zu machen. Denn was nützt der schönste Beitrag, wenn dieser nicht
wahrgenommen wird. Ich bin aber froh, der Webseitenoptimierung in dieser Hinsicht nicht hinterherjagen zu
müssen.
 

Für mich ist es kein Dauerthema, wie ich die Besucherzahlen pushe, freue mich aber natürlich
immer wieder, wenn diese nach Veröffentlichung eines Beitrages ansteigen.

Ein Blog ohne Besucher ist ein toter Blog

Das Schönste für einen Blogger ist doch, wenn Kommentare folgen, die belegen, dass die Beiträge nicht nur
überflogen wurden, sondern dass sich die Leserschaft intensiv mit ihnen auseinandergesetzt hat. Ich selber bin
sehr kommentierfreudig. Oft sind da ja noch Fragen offen, man möchte den Beitrag noch um Infos ergänzen
oder dem Autor einfach sagen, dass einem der Beitrag gefallen hat. Nicht vergessen sollte man auch die
Tatsache, dass Kommentare, die mit der eigenen Webseite verlinkt sind, wiederum Leser auf die eigene Seite
lotsen können.
 

Kommentare erfreuen jedes Bloggerherz und locken neue Leser auf die eigene Seite.
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Artikel 3
Blog-Knigge: gibt es feste Regeln?

Die Idee zu diesem Thema kam mir, als ich einen neuen Beitrag in meinem bunten Blog (existiert mittlerweile
nicht mehr bei WordPress.com) schreiben wollte und ich diesen mit dem Wort “ich” im ersten Moment
beginnen wollte. Urplötzlich kam mir der Gedanke, dass ich in grauer Vorzeit mal gelernt hatte, dass man Briefe
nicht mit “ich” beginnen sollte. Mittlerweile besteht aber die landläufige Auffassung, dass es besser sei, einen
Brief mit “ich” zu beginnen, als sich mit abstrusen Satzkonstruktionen zu behelfen. Aber wie verhält es sich nun
bei Blogbeiträgen? Gibt es da überhaupt feste Regeln?

Mir sind derzeit keine bekannt. Beim Verfassen meiner Beiträge aber auch Stöbern auf anderen Blogs sind
mir einige Dinge aufgefallen und ich selber versuche auf gewisse Aspekte zu achten.

1. Endlossätze

Vermeiden sollte man wohl Endlossätze, bei denen der Leser am Satzende nicht mehr weiß, was zu Beginn
geschrieben wurde. Ich ertappe mich immer wieder selber dabei, dass ich beim Korrekturlesen hin und wieder
Sätze umstricke bzw. kürze. Kurze Sätze mit einer Kernaussage und 1-2 Nebensätzen sind einfach
verständlicher. Wer möchte schließlich einen Satz mehrfach lesen, um endlich die Zusammenhänge zu
begreifen.

2. Rechtschreibfehler

Hin und wieder bereite ich Beiträge in Word vor. Sowohl in Word als auch im Writer von OpenOffice und
WordPerfect existiert eine Rechtschreibprüfung, die ich auch gerne in Anspruch nehme. Denn es ergeht mir
oftmals so, dass ich beim Verfassen eines Beitrages “den Wald vor lauter Bäumen nicht sehe”.

Ich bin dann so im Schreibfluss, dass ich schon mal ganze Wörter vergesse oder Buchstaben verdrehe. Die
Rechtschreibprüfungen sind da oft eine große Hilfe. Bei WordPress.com kann man in den persönlichen
Einstellungen unter Benutzer die Rechtschreibprüfung sogar individuell anpassen.

3. Fremdwörter oder Fachbegriffe

Tja, wie sieht es mit Fremdwörtern aus? Bei fachspezifischen Beiträgen lassen sich diese wohl nicht
vermeiden. Ich kann nur aus meiner Erfahrung berichten, als ich anfing meine Webseite zu erstellen. Da
wanderte ich von Forum zu Forum und hangelte mich quer durch sämtliche Blogs, weil ich auf der Suche nach
Lösungen für meine Anfängerprobleme war.

Problematisch für mich war und ist teilweise immer noch, wenn die Beiträge vor lauter Fachbegriffen und
Fremdwörter strotzen. Dann steht man schon mal auf verlorenem Posten, wenn keine Definition vorhanden ist.
Einige Seiten bieten ihren Lesern ein Infotool an – erkennbar an den gepunktet unterstrichenen Wörtern.
Entweder wird eine Definition sichtbar, sobald man mit der Maus über einen Fachbegriff fährt oder bei Klick
auf diesen gelangt man gezielt auf eine Seite mit genauer Erklärung. Ich finde dieses Tool sehr hilfreich.

4. Kommentarfunktion

Zu guter Letzt fällt mir noch die Kommentarfunktion ein. Anfangs war ich mir nicht sicher, wie ich verfahren
sollte, wenn jemand einen Beitrag kommentiert hatte. Sollte ich ihn einfach so stehen lassen oder in jedem Fall
darauf eingehen? Was gehört zum guten Ton?

Ein Blick auf andere Blogs hat mir weitergeholfen. Ich denke, dass sich nicht nur jeder Blogbetreiber über
Kommentare freut, auch erwarten Kommentar-Autoren auf ihre Fragen eine Antwort. Häufig führen auch die
anschließenden Kommentare zu einer umfangreichen und spannenden Diskussion. Somit vertrete ich
mittlerweile die Auffassung, dass Kommentare einen Blog beleben und unverzichtbare Bestandteile sind.

Das ist mein Fazit bisher aber vielleicht hat ja noch der ein oder andere Leser einen Tipp, welche Fehler ein

9

http://www.bunte-blogwelt.de/


Autor auf jeden Fall vermeiden sollte.
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Artikel 4
Mein Twitter-Resümee

Nun ist es ziemlich genau vier Monate her, dass ich mich dazu durchgerungen habe, einen Account bei
Twitter zu eröffnen und ich denke es ist nun an der Zeit, für mich mal eine Zwischenbilanz zu ziehen.

Ich gehörte anfangs zu denjenigen, die keinen Sinn darin sahen, höchstens 140 Zeichen in einen „luftleeren
Raum“ zu senden. Wen sollte das schon interessieren, was mir gerade durch den Kopf geht, welche
Internetbeiträge ich lesenswert finde, einen Beitrag gerade mal wieder gebloggt oder ein Rebus erstellt habe?

Ich begab mich also erst einmal auf Recherche, um mir ein Bild von Twitter machen zu können. Da wurden
sogar einige Beiträge über die Etikette bei Twitter geschrieben. Anhand der anschließenden Kommentare war
mir dann aber auch schnell klar, dass diese wohl nur Anhaltspunkte sein können und der Twitterer wohl
letztendlich selber entscheiden muss, was er tweeten möchte und was seine Follower interessiert.

Subjektives Empfinden

Die angeblich so verpönten Sätze wie „Ich geh jetzt schlafen“ oder „Mach mir was zu essen“ stören mich z.
B. überhaupt nicht. Was ist daran auch schlimm? Und wenn sich jemand dafür entscheidet, eher zu den Lesern
als zu den Schreibern zu gehören, dann ist das ganz allein seine Entscheidung.

Oder das Thema „Benimmregeln“. Das sollte doch eine Selbstverständlichkeit sein und ist meines Erachtens
überhaupt keine Erwähnung wert. Letztendlich wird derjenige, der über das Ziel hinausschießt wohl eh mit
ausbleibenden Followern abgestraft oder gar geblockt.

Der Beginn mit Twitter

Also eröffnete ich durch die Neugier getrieben meinen Twitter-Account und musste dieses Ereignis nun erst
einmal irgendwie publik machen. Es entwickelte sich dann ein Automatismus, dadurch dass man dieses in
diversen Chats anklingen ließ oder einen verlinkbaren Twitter-Icon auf der Homepage und auf dem Blog
platzierte.

Und so kam dann auch die Sache ins Rollen. Man followt und bekommt Follower, wobei sich bei mir die
Anzahl in beide Richtungen noch in Grenzen hält. Nach 4 Monaten habe ich es nicht über 30 Follower
„geschafft“ und im gleichen Rahmen beläuft sich auch die Anzahl derer, denen ich folge. Und das ist auch
okay so.

Ich frage mich oft, wie das Leute bewältigen, die sich in 100er oder gar 1000er Bereichen befinden. Vielleicht
habe ich allerdings auch noch nicht ganz das Prinzip verstanden oder mich hat die Sammelwut noch nicht so
gepackt.

Einstufung in Kategorien

Wie ich bisher festgestellt habe, gibt es für mich 4 Twitter-Kategorien:
 

1. Freunde-Twitterer , die mir lieb und wert sind, die ich einfach gerne in meiner Following-Liste habe,
egal wie oft sie twittern und ich gerne wissen möchte, wie es ihnen geht, was sie gerade machen und auch
was sie gerade essen.

2. Die Smalltalk-Twitterer, die einfach mal eine laxe Bemerkung ablassen, kleine Anekdoten erzählen oder
Bilder von witzigen oder auch ganz normalen Situationen veröffentlichen und somit hin und wieder für ein
Schmunzeln sorgen.

3. Die Info-Twitterer, die mich mit News rund um Internet, Blogs, Weltgeschehen & Co. versorgen,
Seitenempfehlungen verschicken und die neuesten Updates oder Plugins-Neuheiten mitteilen.

4. Und dann gibt es noch die Durchflugs-Twitterer, die mir mal gefolgt sind oder denen ich kurzfristig
gefolgt bin, wir uns dann aber im beiderseitigen Einvernehmen wieder getrennt haben, da die Tweets des
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anderen dann doch nicht so sehr interessierten. Ich bin auch schon mal jemandem entfolgt, weil mir
dessen Tweets einfach zu viel wurden und ich den Eindruck hatte, dass die der anderen dadurch
untergingen.

Bewältigung der Flut an Informationen

Tagsüber habe ich in der Regel nicht die Möglichkeit, die laufenden Tweets zu lesen. Mein Arbeitgeber
würde sich wohl auch bedanken. So versuche ich hin und wieder abends in Thwirl die mit einem Stern
markierten – somit neuen – Tweets zu überfliegen. Wenn sich allerdings doch mal die Liste derer denen ich
folge vergrößern sollte, wäre das eine abendfüllende Aufgabe. Zur Not muss ich künftig eben nur eine oder
zwei angelegten Listen herauspicken und versuchen, auf dem Laufenden zu bleiben.

Vielleicht hat ja auch ein Beitragsleser einen Tipp für mich, wie er die Unmengen an Informationen bewältigt
oder managt.

Ich bin ungezogen…

Ich habe bei meiner Recherche auch eine Regel gelesen die besagt, man solle auf @Nachrichten unbedingt
antworten. Es tut mir schrecklich leid, aber tagsüber – außer an den Wochenenden – kann ich nicht sofort
darauf antworten. Und abends sind diese Nachrichten im Grunde schon „verjährt“. Man möge mir verzeihen.

Auf einer anderen Seite wird empfohlen, anfangs nicht zu oft zu twittern, da man sich ja erst einmal in einer
Community etablieren müsse. Ich bitte um Vergebung, dass ich gerade am Anfang meiner Testphase unmäßig
getwittert habe, auch um auszuprobieren, was gewisse Funktionen überhaupt bewirken.

… und breche sämtliche empfohlenen Regeln

Dann soll man möglichst allen folgen, die einem folgen. Aha, so ist das. Also ich folge oft ganz spontan
jemandem, dessen Seite ich besucht und Beiträge gelesen habe, weil ich denke, die Tweets könnten auch
interessant sein. Und ich folge Leuten, die mir folgen, wenn ich anhand ihrer Profile erkennen kann, dass es
sich um nette Personen handelt und mir deren Mitteilungen gefallen könnten.

Ich kann englischsprachigen Tweets, die z. B. Berichte über Saufabende enthalten oder welche Schuhe
schick sind, leider nicht viel abgewinnen. Mal davon abgesehen, dass ich auch nicht alles verstehe. Also warum
soll ich denen folgen? Nur weil sie auf der Jagd nach Followern zufällig auch mich gestoßen sind? Es steht
ihnen ja auch letztendlich frei, mich wieder aus ihrer Follower-Liste zu entlassen.

Vielleicht gehöre ich ja auch nicht zu den Sammelwütigen und wenn ich mich im realen Leben nicht mit
Leuten umgeben muss, mit denen ich nichts anfangen kann, dann tue ich das erst recht nicht bei Twitter.

Thematische Beschränkung?

Was mich ein wenig irritiert hatte, war die Empfehlung, man solle sich möglichst auf eine Thematik
beschränken, nur so erhalte man treue Follower. Mittlerweile bin ich richtig froh, mich da ganz unverkrampft
dank meines nicht vorhandenen Sammeltriebs austoben zu können. Wie sollte ich das auch anders machen? Ich
erstelle zum Beispiel Rebusse, die ich auch bei Twitter immer wieder zum Besten gebe.

Dann schreibe ich Beiträge über eigene Erfahrungen in Sachen Computer, Internet & Co. Und dann habe ich
noch einen kunterbunten Blog, in dem ich alles veröffentliche, was nicht zu den Themen Computer, Internet
oder Rebusse passt. Auweia! Dann kommen noch Bemerkungen über meine Haustiere und diverse
Lebensweisheiten hinzu…Chaos! Was mach ich da nur? 4 Twitter-Accounts einrichten?

Tja, liebe Follower – Asche auf mein Haupt, aber ich kann nicht anders. Da müsst ihr dann wohl durch und
ich kann dieser Empfehlung leider nicht Rechnung tragen. Schon wieder!

Jeder muss es selber herausfinden

Ich folge einigen, die mal sehr informative Tweets verschicken, aber auch einfach mal über die alltäglichen
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Dinge reden. Gott sei Dank! Das macht für mich Twitter wieder menschlich. Klar folge ich auch reinen Info-
Twitterern (siehe oben). Aber am liebsten sind mir eigentlich die Allrounder, bei denen man merkt, hinter all
dem Wissen steckt tatsächlich ein Mensch.

So, nun breche ich wohl bereits ziemlich viele Regeln. Und vielleicht klingt dieser Beitrag negativer als es
ursprünglich von mir vorgesehen war. Im Grunde stelle ich aber nur diese Regeln in Frage – zumindest was den
reinen Privatanwender betrifft.

Twitter macht Spaß

Mein derzeitiges Resümee ist, dass Twitter für mich eine Bereicherung geworden ist, da ich auf
allerkürzestem Wege die aktuellsten Informationen erhalten kann – auch ein wenig über den Tellerrand hinweg.

Hin und wieder amüsiert es mich auch – dank meiner ausgesuchten Liste mit netten Personen, denen ich
folge und sie wird mit Sicherheit auch noch anwachsen. Und für mich ist diese Plattform ein wunderbares
Mittel schnell und unverbindlich über meine neuesten Beiträge aus meinen Blogs und meiner Homepage zu
informieren. Meine Follower mögen es mir nachsehen.
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Artikel 5
Laudatio an alle Blogger

Nun betreibe ich meinen Blog schon bereits eine ganze Weile. Am Anfang erfolgten die Beiträge eher
sporadisch. In letzter Zeit bereits etwas regelmäßiger, was daran liegt, dass ich mich oft (wie bereits in anderen
Beiträgen erwähnt) mit Problemen hinsichtlich meiner HP (Joomla) und auch meines Blogs (WordPress)
herumschlagen musste.

Und was gibt es da Besseres, als seine ermittelten Lösungen für diese Probleme per Blog Gleichgesinnten
mitzuteilen?

In letzter Zeit habe ich Spaß daran gefunden, nicht nur in meiner eigenen kleinen Bloggerwelt meine
Erfahrungen kundzutun, sondern mich auch auf anderen Blogseiten nach interessanten Beiträgen umzuschauen.
Und ich muss schon sagen, ich bin echt begeistert, auf wieviele tolle Blogs ich gestoßen bin.

Mittlerweile ist meine Newslettersammlung ganz schön angestiegen und ich bin immer wieder über den
Ideenreichtum der Autoren überrascht. Ich habe zwar bereits festgestellt, dass es kaum noch Themen gibt,
über die noch kein Beitrag geschrieben wurde. Aber das stört mich nicht.

Nicht durch andere Blogs ausbremsen lassen

Ich selber recherchiere auch nicht, wenn ich eine Idee habe, ob es über dieses Thema bereits Beiträge gibt.
Jeder Blog verfolgt andere Interessen, jeder Autor besitzt einen anderen Schreibstil und jeder Beitrag hat eine
individuelle Betrachtungsweise, so dass es meines Erachtens auch Themen gibt, über die man nicht oft genug
schreiben kann. Hinzu kommt der Aktualititätsfaktor.

Meine kleine Bitte

Was nützt mir allerdings ein Statement über ein Plugin für WordPress, wenn dieser bereits vor 5 Jahren
geschrieben wurde? In der Zwischenzeit wurden bereits mehrere Updates von WordPress veröffentlicht und es
stellt sich die Frage, ob dieser Beitrag heute auch noch ein Leitfaden für mich sein kann.

Leider habe ich immer wieder die Erfahrung gemacht, dass Beiträge, die nicht mehr sehr aktuell waren in den
obersten Ranks von Google zu finden sind. Ärgerlich ist dann auch, wenn anhand des Beitrages nicht zu
erkennen ist, wann dieser geschrieben wurde. Daher meine Bitte an alle Blogger, Beiträge über fachspezifische
Themen mit einem Datum zu versehen.

Ein Dankeschön an Eure Hilfsbereitschaft

Aber bevor ich nun abschweife, möchte ich mal alle Blogger loben, die ihr Wissen uns allen zur Verfügung
stellen. Wie oft war ich verzweifelt, wenn ich wieder dachte, ich stehe mit den Problemen bei der Gestaltung
meiner Homepage alleine da. Und wie oft wurde ich eines Besseren belehrt, wenn ich auf Seiten stieß, die sich
genau mit der Thematik befasst hatten, die mich aktuell beschäftigte.

Klar gibt es für alles mögliche Foren. Aber wirklich weitergeholfen haben mir eigene Erfahrungsberichte, die
auf Details hinwiesen und in denen Tipps enthalten waren, die in keinem Forum zu finden sind.

Eigener Vorsatz

Und weil ich so begeistert von diesen Beiträgen war, habe ich für mich beschlossen, dass ich ebenfalls
versuchen werde, meine Erfahrungen so gut und verständlich wie möglich an den Mann/die Frau zu bringen.

Außerdem werde ich dabei nicht vergessen, dass ich auch mal angefangen habe und das ist noch gar nicht
so lange her – wie auch aus meiner Profilbeschreibung ersichtlich ist. Ich möchte daher auch alle meine
Blogbesucher bitten, sollten Fragen bestehen – fragt! Ich hoffe, dass wir dann die Lösung gemeinsam
erarbeiten können.
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Artikel 6
Grafikanzeige auf WordPress.com-Blog beeinflussen

Wer die Funktion der Bildanzeige per Lightbox bei WordPress.com sucht, hat dort keinen Erfolg. Schade,
wenn man einen Blog betreibt, auf dem öfter Fotos in Beiträgen präsentiert werden. Während sich der
Blogbetreiber bei WordPress.org z. B. mit einem Lightbox-Plugin für eine attraktive Bilderanzeige behelfen
kann, steht der Autor bei wordpress.com derzeit auf verlorenem Posten.

Per Zufall habe ich aber entdeckt, dass es dort trotzdem eine attraktive Möglichkeit der Bildanzeige gibt und
werde dieses hier mal anhand meines Meerschweinchen-Beitrages auf meinem bunten Blog (existiert
mittlerweile nicht mehr bei WordPress.com) erklären.

Standardanzeige

Lade ich im Editor z. B. ein Bild von der Festplatte hoch, wird in dem Bearbeitungsfenster üblicherweise der
Link aus der Mediathek eingetragen. Klicke ich in dem entsprechenden Beitrag auf das Bild, wird dieses dann
auf einer separaten leeren Browserseite angezeigt.

    
Für einfache Grafiken in Beiträgen reicht diese Anzeige durchaus aus. Für Autoren von Blogs, die gerne

Fotos präsentieren möchten, ist das aber eine äußerst unbefriedigende Umsetzung.

Ändern der Bildanzeige

    
Per Zufall habe ich nun entdeckt, dass man durch eine attachement-Verlinkung eine sehr schöne Umsetzung

einer Grafikpräsentation auch im WordPress.com-Blog erreichen kann. Der Link setzt sich aus dem der eigenen
wordpress-URL und der ID-Nr. der Bilddatei zusammen.
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Hinzu kommt, dass eine Linkbeziehung hergestellt werden muss. In den erweiterten Einstellung der
Bildbearbeitung ist es daher erforderlich den Eintrag attachement wp-att-(ID-Nr. der Bilddatei). Das Feld
neben Linkbeziehung ist grundsätzlich erst einmal leer.

Kommentare zu jedem Bild möglich

    
Durch diese Einträge erreicht man eine Darstellung der jeweiligen Bilder auf einer übergeordneten Seite direkt

auf dem Blog. Sind mehrere Bilder im Beitrag vorhanden, so können diese unterhalb des aktuell angezeigten
Bildes direkt angewählt und betrachtet werden.

Was ich gerade für Fotoblogs besonders klasse finde – zu jedem Bild kann ein Kommentar abgegeben
werden. Die zu den Bildern abgegebenen Kommentare werden separat behandelt, was dadurch erkennbar ist,
dass sich die Anzahl der Beitragskommentare auf den ersten Blick nicht verändert. Am Beitrag werden wirklich
nur die angezeigt, die zu ihm abgegeben wurden.

Klickt man aber auf das Bild, dann werden nur die zu dem angewählten Bild aufgeführt. Der Clou ist, dass
im Backendbereich unter Kommentare die zu den Bildern ebenfalls separat gelistet werden.

Hat man ein Widget mit den letzten aktuellen Kommentaren eingerichtet, so werden diese auch dort mit der
entsprechenden Bildbeschreibung einzeln angezeigt.

Problem erkannt, Problem gebannt

Anfangs trat bei mir das Problem auf, dass die Bilder mit meinem ersten Beitragsentwurf verlinkt waren.
Dieser Entwurf wurde aber letztendlich nicht verwendet, sondern in einzelne Beiträge aufgeteilt. Die
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ursprüngliche Verlinkung zu diesem Beitrag blieb bei den Bildern aber bestehen.
Das erneute Einfügen eines Fotos aus der Mediathek führte leider nicht dazu, dass der Linkbezug zu dem

alten Beitrag aufgehoben wurde und die Bilddarstellung funktionierte zuerst nicht richtig. Daher musste ich die
Bilder zu jedem einzelnen Beitrag nach und nach neu hochladen und die falsch-verlinkten wieder löschen.

Um sich diese unnötige Arbeit zu ersparen, sollte also die Bildzuordnung eines Beitrages von Anfang an
festgelegt und nicht mehr geändert werden.

Ich gehe davon aus, dass diese Art der Bildverlinkung auch in Blogs von WordPress.org möglich ist.
Angetestet habe ich dieses in meinem Hauptblog allerdings nicht, da mir hier einerseits die Anzeige per
Lightbox-Plugin ermöglich wird und ich andererseits wohl auch eher selten einen reinen Fotobeitrag erstellen
werde, bei dem für mich die oben beschriebene Anzeige und die damit verbundene Kommentarfunktion
interessant wäre.
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Artikel 7
Warum nicht mal ein Videotutorial erstellen?

Um bestimmte Vorgehensweisen besser zu verdeutlichen, reicht es in den meisten Fällen völlig aus, wenn
Wortbeiträge durch Screenshots ergänzt werden. Durch Hinweispfeile, Textboxen und/oder farbige
Markierungen können diese Bilder manchmal besser auf konkrete und abstrakte Sachverhalte eingehen, als so
manch geschriebenes Wort.

Ich selber verwende dafür entweder das Firefox-Addon „Fireshot“ oder das Programm „Ashampoo
Magical Snap“. Wie diese beiden Programme funktionieren, habe ich in einem Beitrag auf meiner Homepage
bereits erläutert.

Vorteile eines Videotutorials

Um Handlungsabläufe möglichst flüssig zu verdeutlichen, bietet sich aber auch schon mal ein Videotutorial
an. Das Schöne dabei ist, dass man gerade bei sehr komplexen Aktionen nicht endlos lange Texte schreiben
muss, um diese im Detail zu erklären.

In meinen Videotutorials über PhotoImpact habe ich mehrere kurze Streams erstellt und die darin enthaltenen
Abläufe zusätzlich mit Text versehen. Der Vorteil bei dieser Art von (Kurz-)Tutorial ist, dass der interessierte
Leser nicht einen unendlich langen Film anschauen muss, um endlich an die Stelle zu gelangen, die ihn
interessiert. So kann er sich den gewünschten Stream heraussuchen und die anderen außen vor lassen.

Bei längeren Tutorials hingegen bietet sich eher eine besprochene Version an.
Der Vorteil dieser Art des Tutorials ist, dass der Zuschauer sich nur auf den Videostream konzentrieren und

nicht zusätzlich Text lesen muss. Allerdings ist es nicht unbedingt jedermanns Sache, gesprochene Texte mit
der eigenen Stimme einer breiten Zuhörerschaft zu präsentieren.

Worauf sollte ich bei der Aufnahme achten?

Ganz wichtig bei solch einem Tutorial ist meines Erachtens eine vorhandene Medienleiste, mit dem ein Film
gestoppt und neu gestartet werden kann. Diese ist bei Videos, die bei Youtube hochgeladen und im Editor
integriert wurden, glücklicherweise vorhanden. Aber ich habe es auch schon anders erlebt.

Zum Beispiel habe ich ein sehr langes Software-Tutorial in meiner Lesezeichenleiste gespeichert und weil
darin keine Medienleiste vorhanden ist, muss ich das Video immer von Anfang an starten, um zu einer
bestimmte Szenen zu gelangen, die mich interessiert. Wenn man die entsprechende Stelle verpasst hat oder die
Erklärung zu schnell gewesen ist, muss man das Video immer wieder von vorne starten und das kann recht
nervig sein.

Ganz wichtig bei diesen vertonten Tutorials ist meines Erachtens
 

eine deutliche Aussprache und wenn möglich, mit nicht zu starkem Dialekt
ein nicht zu schnelles Sprechtempo und
eine angemessene Lautstärke der Stimme

Bei allen Tutorials ist es für den Betrachter angenehm, wenn die Bewegungen mit der Maus nicht zu schnell
und abgehackt sind. Ich verharre auch schon mal länger mit dem Mauszeiger an einer Stelle, um den Zuschauer
etwas Zeit zu geben. Umkreisende oder unterstreichende Mausbewegungen lenken den Blick des Betrachters
auf das Ziel, das ins Auge springen soll.

Was benötige ich für ein Tutorial?

Egal für welche Art von Tutorial man sich entschieden hat, teure und aufwändige Software ist dafür nicht
erforderlich.

Meine bevorzugten Programme:
 

1. Für die Aufnahme: Screen Capturer
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2. Zum Bearbeiten: z. B. Schneiden eines Videos – Windows Movie Maker
3. Zum Konvertieren: Media Coder
4. Für die Präsentation: Hochladen auf YouTube Einbinden des Players

1. Aufnahme

Im Screen Capturer stehen die Videoformate avi und wmv zur Verfügung. Kommandos können auch mit frei
konfigurierbaren Tastaturkombinationen durchgeführt werden.

Außerdem bietet das Programm noch andere individuelle Einstellungsmöglichkeiten, z. B. Festlegen des zu
filmenden Arbeitsbereiches, mit/ohne Mausanzeige oder ob Ton aufgenommen werden soll.

2. Bearbeiten

Hin und wieder passiert es dann doch, dass man das Video kürzen möchte. Im Windows Movie Maker
können auch avi-Videoformate eingefügt, bearbeitet und beschnitten werden. Exportieren in die gewünschte
Videoqualität – fertig.

3. Konvertieren

Nun muss das Video hochgeladen werden und daher empfiehlt es sich, insbesondere avi-Dateien in mpeg zu
konvertieren. Die Größenunterschiede der Dateien sind enorm und mpeg ist ein Videoformat, dass eine recht
gute Qualität bei einer enormen Komprimierung bietet.

Für die Konvertierung verwende ich den Media Coder. Wenn man es bei den vorgegebenen Einstellungen
belässt, kann man damit eine einfache und effektive Konvertierung erreichen.

4. Hochladen und präsentieren

Zuletzt lädt man das Video bei Youtube hoch. Einmal gibt es die Möglichkeit, den Player farblich und die
Größe des Players individuell abzustimmen und den entsprechenden html-Code in den Editor einzufügen.

Bei WordPress.com ist das Einbinden und Aussehen des Players (wenn man nicht gerade ein Upgrade
gekauft hat) zwar etwas begrenzt aber ebenfalls per Editor-Button möglich.

Na dann, Film ab!

19

http://windows.microsoft.com/de-DE/hotmail/home
http://www.mediacoderhq.com/download.htm
http://www.youtube.com/
http://de.wikipedia.org/wiki/MP4


Artikel 8
Problem mit Anzeige von png-Bildern im Internetexplorer

In meinem bunten Blog (existiert mittlerweile nicht mehr bei WordPress.com) besteht über das Theme iNove
die Möglichkeit den Header individuell zu gestalten. Ich habe dort z. B. verlinkbare png-Bilder eingefügt, bei
denen man per Mausklick sowohl auf meine Twitter- als auch Facebook-Seite gelangen kann. Leider wurden
diese anfangs nur im Firefox und Google Chrome aber nicht im Internetexplorer angezeigt.

Und wieder fing eine Ursachenforschung per Google an, die mir in diesem Fall leider nicht weiterhalf. Also
meine dicke Schwarte über html herausgekramt und ein wenig geschmökert und dabei stieß ich auf folgenden
Passus:

Durch die Angabe der Dimensionen eines Bildes reservieren Browser an der vorgesehenen Stelle des
Bildes die angegebene Breite und Höhe. Damit wird das Layout bereits nach dem Laden der HTML-
Datei korrekt angezeigt und der Benutzer kann bereits mit dem Lesen des Textes beginnen.

Ohne die Angabe der Breite und Höhe wird die Größe des Bildes erst – nachdem es geladen wurde
– durch den Browser bestimmt und in das Layout eingefügt. Dadurch verändert sich das Layout so
lange, bis die gesamte Seite geladen ist, und der Ladevorgang erscheint dem Benutzer dadurch länger.

Ich gebe zu, dass man sich nun die Frage stellen könnte, was die Ladezeit mit der Anzeige des Bildes im
Internetexplorer zu tun hat. Aber der Hinweis mit der Angabe der Größe des Bildes hat mich dazu veranlasst,
den html-Code der verlinkten Bilder näher in Augenschein zu nehmen.

Erst fragte ich mich “Warum die Größe der Bildanzeige extra angeben. Ich habe sie ja bereits im Vorfeld auf
die vorgegebene Bildgröße (60 px) verkleinert und daher werden sie nicht skaliert.”

Trotzdem wagte ich den Versuch und definierte sowohl die Höhe als auch die Breite der beiden verlinkten
Bilder. Und siehe da, nun klappt auch endlich die Anzeige der Header-Bilder im Internetexplorer.

Ich habe es mir natürlich nicht nehmen lassen und auch noch mal einen Gegentest gestartet, indem ich die
Größenangaben der Bilddateien entfernt und die Seite im Internetexplorer neu geladen habe. Und prompt
wurden die Bilder wieder nicht angezeigt.

Vielleicht könnte dieses ein kleiner Tipp sein, falls es mit png-Dateien im Internetexplorer mal nicht so
klappen sollte.
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Artikel 9
Gründe, warum mein Blog vorerst privat bleibt

Bei meinen Besuchen quer durch die Blogsphäre stoße ich natürlich immer wieder auf Blogs, die
kommerziell betrieben werden, auf denen Bannerwerbung geschaltet ist und die Besucher teilweise sogar
gebeten werden, Bannerblocker abzustellen, da jede Einblendung Geld für die Seite bedeutet.

Meine persönliche Meinung dazu ist, dass ich überhaupt kein Problem mit Bannerwerbung habe, solange sie
meine Augen durch blinkende und aggressiv wirkende Werbeeinblendungen nicht überstrapazieren. Aber es
besteht ja die Möglichkeit einzelne Seiten komplett oder auch teilweise von der Bannerwerbung auszuschließen.

Ich finde, das ist ein guter Kompromiss zwischen ungestörtem Surfen und dem nachvollziehbaren Ansinnen
meiner Lieblingsseiten, ihre Seite zu finanzieren. Dabei stellte ich mir natürlich auch hin und wieder mal die
Frage, ob ich nicht auch mal ein Banner auf meinem Blog oder Homepage platzieren sollte.

Ausschlusskriterien

Als erstes habe ich diese Idee für meine Homepage mit Bilderrätseln ausgeschlossen. Sie lebt von meinen
eingestellten Rebussen, die an sich schon recht bunt sind.

Ich habe bereits bei dem Template versucht darauf zu achten, dass zwar einerseits ein Bezug zu dem Titel
„bunte Seite“ hergestellt wird, der sich aber primär auf den Inhalt und nicht auf die Umgebung beziehen soll.

Dann soll sie zum längeren ungestörten Verweilen meiner Besucher einladen und nicht durch andere bunte,
womöglich farblich total abweichende Bildchen die Rebus-Freunde abschrecken. Und dann betrachte ich
meine HP einfach als mein Hobby und ein Hobby ist in der Regel ja rein privat, oder?

Aber wie sieht es bei meinem Blog aus? Vor einiger Zeit bekam ich eine Anfrage von einer Touristik-Seite,
allerdings mit dem freundlichen Hinweis, sollte keine Antwort erfolgen, werde die E-Mail als erledigt betrachtet.
Ich habe nicht reagiert, weil ich keinen Bezug zwischen Reiseunternehmen und meinem Blog herstellen konnte
und somit hatte sich das Thema für mich dann auch erübrigt.

Gehe ich Verpflichtungen ein?

Dann frage ich mich natürlich, welche Verpflichtungen gehe ich ein? Bin ich dann gezwungen, in kurzfristigen
und regelmäßigen Abständen Beiträge einzustellen, damit der Werbende auch seinen Nutzen hat?

Besucher die mich und meinen Blog bereits einige Zeit kennen, wissen, dass ich zu den Spontanbloggern
zähle und eher unregelmäßig schreibe, da mir regelmäßiges Bloggen einfach aus Zeitgründen nicht möglich ist.
Außerdem widmet sich meine Seite größtenteils der Problembewältigung im Computer- und Internetalltag und
ich werde ja Gott sei Dank nicht ständig mit Problemen konfrontiert 

In problemfreien Phasen bieten sich mir auch schon mal andere Beitragsthemen an und ich schreibe sehr
gerne. Meist bleibt es dann auch nicht nur bei 10 Zeilen. Aber dann muss ich auch wirklich überzeugt davon
sein, dass mir das Thema liegt und ich mich nicht dazu verpflichtet fühle, mir Beiträge aus dem Finger saugen
zu müssen, um der finanzierten Werbung Rechnung zu tragen.

Rechtliche Vorgaben

Gut, dass ein Impressum eingestellt werden sollte, das ist ja mittlerweile (fast) jedem bekannt und diese
Forderung habe ich auch erfüllt. Ich finde das auch okay, denn je nach Bloghintergrund möchte der Leser
zumindest annähernd wissen, wer der Verantwortliche der Seite ist und die Kontaktaufnahme per E-Mail halte
ich auch als Selbstverständlichkeit.

Bei Privatseiten ist es nicht verpflichtend eine Telefonnummer anzugeben und es wäre das Grauen für mich,
wenn mitten in meinem Hauptjob auf einmal Anrufe zu meinem Blog eintrudeln würden. Aber selbst wenn das
gefordert sein sollte, gibt es ja die Alternative der Zweitkarte vom Handy-Anbieter und ein altes Handy hab ich
auch noch in der Ecke liegen. Ich muss es ja nicht einschalten.

Weitere Hürden

Ich bin keine Steuerfachfrau, aber ich gehe davon aus, dass zumindest ab einer bestimmten Einnahmehöhe
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Steuern an das Finanzamt abgeführt werden müssen. Ich muss gestehen, ich habe überhaupt keine Lust, mich
wegen ein paar Euro akribisch mit den deutschen Steuergesetzen auseinander setzen zu müssen.

Und ich bin Realist genug zu wissen, dass es auf hohe Einnahmen bei meinem Blog nie hinauslaufen würde.
Dann heißt es laut Gewerberecht, dass der Gewerbeordnunggrundsätzlich alle nicht verbotenen Tätigkeiten

unterliegen, die selbstständig, regelmäßig, mit Gewinnabsicht und auf Dauer ausgeübt werden. Wäre also auch
eine Frage, die zu klären ist, ob die Bannerwerbung die Pflicht einer Gewerbeanmeldung nach sich zieht. Hinzu
kommt, dass man gewerblichen Seitenbetreibern wohl genauer auf die Finger schaut und Beiträge über
Abmahnungen häufen sich in letzter Zeit immens.

Diese Punkte haben mich dazu bewogen, meinen Blog vorerst lieber bannerfrei zu halten, um mir alle
Freiheiten bei der Seitengestaltung und den Inhalten meiner Beiträge zu bewahren.
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Artikel 10
Bildergalerien per Slideshow bei WordPress.com einfügen

Mich hat immer ein wenig geärgert, dass es bei WordPress.com nicht möglich ist, java- bzw. flashbasierte
Diashows in Beiträgen einzubinden. Ich hatte mir extra den Beitrag von Plerzelwupp gemerkt, da hier
wunderschön beschrieben ist, wie man Online-Fotoalben einbinden kann – aber eben leider nicht bei
WordPress.com.

Wie bereits in diesem Beitrag erwähnt , hängt das mit dem dortigen Sicherheitsgedanken zusammen. Daher
habe ich mich mit Bildbeiträgen auf meinem bunten Blog (mittlerweile kein Blog mehr bei WordPress.com)
immer zurückgehalten, da die Bilder meines Erachtens ja eh nie richtig zur Geltung gekommen sind.
Andererseits sollte gerade dieser Blog für derartige Beiträge herhalten – nicht umsonst heißt er ja bunter Blog.

Okay, dass Bilder nicht per Lightbox angezeigt werden können, damit habe ich mich ja mittlerweile
abgefunden und finde das nicht so dramatisch. Aber mit einer fehlenden Diashow- oder Slideshow-Funktion
eben nicht und so begab ich mich doch noch mal auf die Suche. Und mal wieder habe ich mich gewundert, wie
einfach auch hier eine äußerst passable Variante einer Bildpräsentation möglich ist.

WordPress.com bietet Anleitung

Ganz einfach zu finden war die Funktion im WordPress.com-Support . Dann muss man sich aber ein wenig
durchklicken, um die Schritte nachzuvollziehen. Aber selbst ich mit meinen spärlichen Englisch-Kenntnissen
habe es soweit verstanden, dass ich die Beschreibung umsetzen konnte. Was ich überhaupt nicht
nachvollziehen konnte, dass 151 Leser die Hilfeanleitung nicht hilfreich und 45 (eine davon bin ich) hilfreich
fanden.

Bildreihenfolge festlegen

Ich habe allerdings bei dem Beitrag über meinen Ausflug zur Landesgartenschau den Fehler gemacht, erst
einige auserwählte Bilder in meinen Beitrag einzubinden. Dass ich hierbei nur eine äußerst begrenzte Auswahl
treffen konnte, fand ich gerade deswegen so unbefriedigend, weil ich so viele Fotos gemacht hatte, die ich auch
präsentieren wollte. Erst dann entschied ich mich, die restlichen Bilder in die Mediathek hoch zu laden, die nun
dem Beitrag zugeordnet werden müssen, um sie als Galerie oder Slideshow einzubinden.

Warum das von Nachteil ist? Weil nun die Reihenfolge der Bilder neu festgelegt werden muss. Ich hatte die
Fotos für den Beitrag bereits gestern hochgeladen, die für die Slideshow erst heute. Diese nach Datum zu
sortieren hätte die Folge gehabt, dass sie nicht in der Reihenfolge in der Slideshow abgespielt werden, wie ich
die LaGa durchquert hatte.

Man kann die Bilder zwar auch durchnummerieren, aber das war mir bei der Menge der Bilder wiederum zu
aufwendig. Ich hätte sie auch alle neu betiteln müssen – am besten mit einer laufenden Nummer vorweg, um
eine Sortierung nach Titel zu erreichen. Ich habe mir das allerdings gespart, ein wenig in der Sortierung
herumprobiert, so dass annähernd die richtige chronologische Reihenfolge angezeigt wird.

Besser erst hochladen, dann einfügen

Künftig werde ich also lieber erst einmal sämtliche Bilder hochladen, die in dem jeweiligen Fotobeitrag in
Frage kommen könnten. Für die Sortierfunktion ist das nachträgliche Löschen einfacher als das Hinzufügen.

Nun habe ich also die Dateien in die Mediathek geladen. Um sie als Slideshow oder Galerie im Beitrag
anzuzeigen, müssen die Bilder ihm zugeordnet werden. Dazu lass ich mir die nicht zugeordneten Bilder
auflisten.

Anschließend markiere ich die entsprechenden Dateien und gebe in der Suchen-Maske einen Begriff ein, der
in dem Beitragstitel enthalten ist. Sollten mehrere Beiträge aufgeführt sein, markiert man den gewünschten und
mit einem Klick auf “wählen” sind sie dem Beitrag nun zugeordnet.

Diahow einbinden

Mit der Funktion Bild einfügen und Option Galerie und füge ich die Diashow dann ein. Ich finde die
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Darstellung als Slideshow völlig ausreichend. Eine Stopp-,Vor- und Zurück-Funktion ist ebenfalls vorhanden.

Edit 06.10.2010:

Achtung! Diese Beschreibung ist nur für Blogs bei WordPress.com – nicht für selbstgehostete
WordPress-Blogs geeignet.
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Artikel 11
Urlaub und Blog – passt das zusammen?

Wie bei vielen von euch vielleicht auch steht demnächst mein Sommerurlaub an und ich werde für ein paar
Tage wegfahren. Nun habe ich mir Gedanken darüber gemacht, was in der Zwischenzeit mit meinem Blog
passiert.

Er wird wohl für eine Weile brachliegen und höchstwahrscheinlich auch kein neuer Beitrag von mir
erscheinen, aber das ist bei mir auch nichts Ungewöhnliches.

    
Mein Notebook ist zwar mitsamt Internetstick auf der Reise dabei und ich werde wohl auch mal Gelegenheit

haben, bei Freunden das Internet zu nutzen. Aber Urlaub bedeutet für mich ein paar Tage ohne Zeitdruck,
Zwang oder sonstige Verpflichtungen genießen zu können.

Außerdem gehöre ich tatsächlich noch zu denjenigen, die hin und wieder ihre Beiträge auf einem
Collegeblock vorbereiten. Ich finde es einfach angenehmer, mich bei schönem Wetter draußen aufzuhalten als
vor meinem Laptop und finde das durchaus auch inspirierend.

Beitragslosigkeit macht mir also weniger Sorgen. Eher das zügige Beantworten von Kommentaren. Ich
möchte schließlich nicht, dass der Eindruck entsteht, dass die Kommentare meiner Leser keine Beachtung
finden.

Ich habe sogar erwogen, eine Urlaubsmitteilung zu veröffentlichen. Vielleicht höre ich ja die Flöhe husten,
aber dank der Impressumspflicht wäre das ja förmlich eine Einladung für ungebetene Besucher in meiner
Wohnung. Daher wird eine solche Ankündigung nicht erfolgen.

Als ich in einem Gespräch zufällig mal erwähnte, dass ich in nächster Zeit in den Urlaub fahren werde,
sprach mich ein befreundeter Blogbetreiber an. Da dieser bei ihm auch demnächst anstehe und er wohl
vollkommen ohne Internet sein würde, schlug er vor, dass jeder in redaktioneller Funktion die Kommentare im
Blog des anderen freischalten könne. Das finde ich schon mal super und da wir Einzelblogger sind, wäre uns
beiden mit dieser alternativen Lösung geholfen.

Ich bitte daher jetzt schon mal um Nachsicht bei meinen Besuchern für die Zeit, in der ich demnächst nicht in
der Form reagieren werde, wie es sich normalerweise für einen Blogautor gehört.

Mich würde aber schon interessieren, ob sich jemand von Euch auch bereits Gedanken über eine Blog-
Zwangspause gemacht hat oder ist es dem ein oder anderen einfach egal? Ich habe mal eine kleine Umfrage (zu
finden in der Sidebar) gestartet und ich bin schon gespannt auf das Ergebnis.
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Artikel 12
Blogroll – Pflicht oder Kür?

Leider muss ich gestehen, dass ich mich bisher noch nicht eingehend mit meiner Blogroll befasst habe. Das
liegt nicht daran, dass ich sie etwa für unwichtig halte, sondern weil ich mir erst in den letzten Wochen einen
Eindruck über sämtliche Blogs verschaffen konnte. Ich kannte anfangs einfach nicht genügend Seiten.

Das hat sich aber mittlerweile geändert und ich habe nun meine Linkliste mit den Seiten ergänzt, die ich sehr
gerne aufsuche und jedem Besucher ans Herz legen kann.

Ich halte die Einrichtung einer Blogroll nicht für verpflichtend, andererseits meine ich, wenn ich sie schon
anbiete, dann bedarf sie auch der Pflege. Die aufgeführten Links stellen schlicht und ergreifend meine
favorisierten Seiten dar und sollen als Wegweiser für Besucher dienen, die diese noch nicht kennen.

Ich möchte noch klarstellen, dass es für mich keine Rolle spielt, ob ich im Gegenzug verlinkt werde oder
nicht.

Hauptfaktoren bei der Linkauswahl waren:
 

Themenauswahl des Blogs – irrelevant dabei ist für mich, ob nur eine Themenrichtung in dem Blog
behandelt wird oder Beiträge unterschiedlichster Couleur gepostet werden. Im Grunde interessieren mich
alle Beiträge, die sich mit Internet, Bloggen und Software befassen. Aber auch Geschichten, die das
Leben schreibt und Anekdoten des Alltags finde ich spannend;
der Eindruck, dass die gleiche Wellenlänge zwischen mir und dem Autor besteht – für mich ist der
Schreibstil sehr entscheidend und schön finde ich die Kombination aus Wissen und der persönlichen
Meinung des Autors;
Interaktion des Autors mit seinen Lesern – erhalte ich ein Feedback, besuche ich den Blog immer
wieder und gebe auch gerne Kommentare ab.

Ich möchte nicht aussschließen, dass ich meine Linkliste hin und wieder erweitern oder ändern werde. Leider
ist der Platz etwas begrenzt und eine zu lange Liste würde einerseits mein Template sprengen, andererseits
möchte ich auch eine für mich repräsentative Aufstellung führen. Allerdings weiß ich jetzt schon, dass es mir
schwerfallen wird, mich auf eine bestimmte Anzahl von Links zu beschränken. Aber immerhin: ein Anfang ist
gemacht.
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Artikel 13
Ziel meines Blogs – möchte ich nach den Sternen greifen?

Das Thema des heutigen Webmasterfridays Nach den Sternen greifen: Ziele eures Blog! hat mich dazu
angeregt, mal darüber nachzudenken, welche Ziele ich denn nun verfolge.

Als ich meinen Blog vor ca. einem Jahr eröffnete, war der Grundgedanke wohl bereits vorhanden,
Problemlösungen oder kleine Tutorials zu veröffentlichen. Aber konkret wusste ich nicht wirklich, was ich
überhaupt mit meinem Blog bewirken wollte. Ich schrieb eben einfach drauf los und auch auf die Gefahr hin,
dass ich mich wiederhole, war der Blog nicht so wichtig für mich, dass ich nun die Bloggerwelt mit
regelmäßigen Beiträgen bombardierte.

Aber der Grundstein war schon mal gelegt mit kleinen Tutorials, einer Empfehlung für eine Internetseite und
für ein Addon für Firefox.

Am Anfang gab es kein Ziel

Anfangs wollte ich auch noch gar nicht so recht, dass Hans und Franz auf meinen Blog aufmerksam wurde
– ich war damals sehr skeptisch, was das Verbreiten von eigenen Daten und Personalien über das Internet
betraf. Außerdem fehlte mir wohl auch noch das gewisse Selbstbewusstsein, mein Geschriebenes einem breiten
Publikum zur Verfügung zu stellen.

Der Blog existierte also bereits, stellte für mich aber nun nicht die Verpflichtung dar, ständig Beiträge aus
dem Ärmel zu schütteln. Ergab sich für mich ein Thema, über das ich etwas schreiben wollte, dann schrieb ich
– wenn nicht, schrieb ich auch schon mal wochenlang gar nichts. Bewusst habe ich damals (noch) kein
konkretes Ziel verfolgt.

Derzeitige Ziele

Dokumentation von Bugs und Beschreibung von Problemlösungen

Das hat sich mittlerweile etwas geändert, seit ich im letzten Jahr meine Rebus-Homepage aufgebaut hatte und
nun über einige Beiträge zu Joomla beisteuern konnte. Hierbei verfolgte ich das Ziel, die kleinen Bugs zu
dokumentieren und Problemchen, mit denen vielleicht nicht nur ich konfrontiert war, zu beschreiben und die
Lösungswege zu dokumentieren.

Das ist auch bis heute noch geblieben. Vielleicht steckt auch ein wenig Stolz dahinter, dass ich es mal wieder
geschafft habe, nicht verzweifelt die Brocken hin zu werfen – auch wenn ich oft kurz davor stand – sondern
mich immer wieder durch zu kämpfen.

Beschreibung von attraktiven Plugins und Features sowohl bei WordPress.org als auch bei
WordPress.com

Nun sollten diese Beiträge in meinem Blog auch etwas für das Auge sein und es wurde Zeit mein WordPress-
Blog möglichst attraktiv meinen Lesern zu präsentieren. Das hieß für mich, ein schönes Theme aussuchen,
dieses anzupassen und die Seite mit Plugins für meine Besucher und mich komfortabler zu gestalten. Und
schon stieß ich wieder auf “Problemchen”. Oft nichts Weltbewegendes und bisher habe ich meine Seite auch
erst einmal “zerschossen”.

Da bot sich die Möglichkeit, mich zu dem Thema WordPress auszulassen. Sei es über attraktive Plugins bei
WordPress.org oder neue Features bei WordPress.com. Ich konnte mich immer noch nicht dazu durchringen,
mit meinem zweiten Blog umzuziehen. Ich zähle zu den neugierigen Menschen und bin daher immer wieder
gespannt, was für neue Features und Themes WordPress.com seinen Blogbetreibern anbieten wird.

Künftige Ziele

Tja, künftig werde ich wohl im ähnlichen Umfang schreiben wie bisher – nicht viel mehr und wohl auch nicht
viel weniger – hoffentlich. Ich möchte mich selber nicht unter Druck setzen, regelmäßig Beiträge veröffentlichen
zu müssen. Mein Feierabend-Blog soll auch weiterhin als solcher laufen, für intensiveres Bloggen fehlt mir
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einfach die Zeit.
Ich würde auch gerne noch über ganz andere Themen schreiben, bisher hat sich mir aber noch keines für

diesen Blog angeboten.
Beiträge über Tiere, Musik u. v. m. schreibe ich in meinem bunten Blog und diese Trennung gefällt mir bisher

auch ganz gut. Ich möchte auch in Zukunft unbedarft bloggen und schreiben wie “mir der Schnabel gewachsen
ist”, mich mit meinen Besuchern über die Kommentarfunktion unterhalten und wenn es mir möglich ist,
weiterhin Tipps & Tricks weitergeben.

Nach den Sternen greife ich bestimmt nicht, die stehen mir zu hoch am Himmel.
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Artikel 14
Okay überredet – so sah ich als Kind aus

    
Ich habe erst überlegt, passt das Thema zu meinem Blog? Nö, überhaupt nicht, aber ich fand die Idee so

witzig, dass ich einfach ganz spontan an der Blogparade von Frau Erdbeere zu dem Thema “Wie sahst Du aus
als Kind?” teilnehme.

Fragt mich aber nicht, warum ich da so ernst schaue oder vielleicht sogar ein wenig arrogant? Vielleicht weil
der Rock viel zu kurz ist und ich mich geschämt habe, dass man die Windel sieht? Vielleicht auch weil ich
befürchten könnte, dass man mir den Teddy klaut? Keine Ahnung.

Das Schlimme ist, ich kann mich an den gar nicht mehr erinnern. Wahrscheinlich ist daher die letzte These
gar nicht so verkehrt.

Nachdem ich ein wenig in den Blogs gespickt und Marcs tolle bunte Mütze bewundert habe, dachte ich, jetzt
hast Du eh nix mehr zu verlieren.
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Artikel 15
Musik hören beim Bloggen – jein

Das Thema dieser Woche zum Webmasterfriday “Was hörst Du für Musik beim Bloggen? wandel ich für
meinen Beitrag ab in „Hörst Du Musik beim Bloggen und wenn ja, welche?“

Da ich zu den Feierabend-Bloggern gehöre und ich meine, der Feierabend ist zur Entspannung da,
beschränke ich mich in der Woche hauptsächlich auf kleinere Blogbeiträge, bei denen ich auch schon mal gerne
in gemäßigter Lautstärke Musik höre.

Lenkt mich Musik beim Bloggen ab?

Früher wurde mir von meinen Eltern nahegelegt, während der Hausaufgaben keine Musik zu hören, damit ich
mich besser konzentrieren könne. Vielleicht ist es daher vielleicht mittlerweile Gewohnheit, dass ich bei
Aktivitäten, die Konzentration erfordern, lieber Ruhe um mich herum habe. Insbesondere bei Beiträgen, die
aufwendigere Recherchen erfordern und in denen ich Schritt für Schritt die Vorgehensweise bei
Problemlösungen dokumentiere, möchte ich vermeiden, auch nur eine Kleinigkeit auszulassen oder zu
verwechseln.

Daher höre ich grundsätzlich keine Musik beim Schreiben.

Ausnahmen bestätigen die Regel

Grundsätzlich bedeutet aber auch, dass es Ausnahmen gibt. Z. B. der letzte Blogbeitrag der Blogparade
„Okay überredet – so sah ich als Kind aus“ stört mich wiederum Musik überhaupt nicht, da es sich hierbei um
einen Spontanbeitrag handelte, bei dem ich gut gelaunt und auch ein wenig den Schalk im Nacken sitzend,
drauflos geschrieben habe.

Mein persönlicher Favorit: Jamendo – die Seite für alle Musikbegeisterte

Ich war es irgendwann einmal leid, 10 Mal am Tag die gleiche Playlist im Radio anhören zu müssen.
Merkwürdigerweise weiß der örtliche Radiosender aber auch immer, wann ich zur Arbeit und wieder nach
Hause fahre und just in diesen Momenten werden immer die selben Lieder abgespielt.

Durch Zufall erfuhr ich von Jamendo und kann diese Seite jedem Leser wärmstens ans Herz legen. Ich freue
mich, dass es sich mit diesem Thema zum Webmaster-Friday mal wieder ergibt, Jamendo zu erwähnen. Dort
habe ich bereits auch einige Sahnestücke heruntergeladen, die ich frei verwenden und sogar in Videos, die ich
bei Youtube hochlade, verwenden darf.

Schaut doch einfach mal dort rein.

Was höre ich denn nun?

Tja, gar nicht so einfach zu beantworten. Ich kann eher beschreiben, was ich nicht höre. Ich bin weder ein
Freund von Death-Metal noch von Volks- und Schlagermusik. Ich kann das Genre nicht genau benennen, das
ich – falls ich beim Bloggen doch mal Musik höre – bevorzuge. Harmonische Musik aus den Kategorien Pop,
Softrock, irische Musik bis hin zu Instrumentalstücken – vorzugsweise Klavier- und Gitarrenmusik – muss es
sein und darf mich emotional nicht zu sehr tangieren.

Fazit für mich

Musik höre ich nicht bei sachlichen Beiträgen, in denen ich über recherchierte Erkenntnisse berichte, bei
Tutorials und Hilfeanleitungen.

Inspirieren kann mich Musik aber durchaus, wenn ich über alltägliche Erlebnisse berichte, eigene Sichtweisen
veröffentliche und beim Schreiben von Beiträgen, in denen ich es als wünschenswert empfinde, meine
Stimmung zu reflektieren.
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Artikel 16
Per Feed twittern – 3 Feed-Dienste im Vergleich

Nach meinen ehemaligen Problemen mit sämtlichen Twitter-Plugins in WordPress wie in diesem Beitrag
dokumentiert, habe ich mir nun drei Feed-Dienste näher angeschaut und einen Vergleich gestartet.

Dafür habe ich einen weiteren Twitter-Account eingerichtet, um nicht die Nerven der Follower meines
Hauptaccounts durch Doppeltweeds zu strapazieren.

Feed-Dienste bieten den Vorteil, dass keine zusätzlichen Plugins installiert und deren Updates gepflegt
werden müssen. Außerdem wird der Server nicht unnötig belastet. Lediglich eine Registrierung ist erforderlich,
um diesen Service nutzen zu dürfen.

Bei dem ein oder anderen sind auch etliche Konfigurationen möglich, so dass meine anfängliche Skepsis
schnell der Überzeugung gewichen war, dass manche Feed-Dienste durchaus Twitter-Plugins das Wasser
reichen können.

Folgende Dienste habe ich mir angeschaut:
 

1. Twitterfeed
2. dlvr.it
3. hootsuite

Erster Eindruck

1. Twitterfeed

Das Registrieren und Einrichten des Accounts und der Feeds war hier wirklich sehr einfach und trotz
englischer Benutzeroberfläche selbsterklärend. Die Seite machte auf Anhieb einen positiven Eindruck auf mich
und daher hatte ich mich dort spontan registriert, als bei mir die Twitterplugins noch nicht funktionierten.

Bei diesem Dienst liegt die niedrigste Einstellung bei der Update-Frequenz zwar bei 30 Minuten. Allerdings
schreibe ich nicht mehrere Beiträge am Tag und bei einem Test zeigte sich, dass mein Beitrag nach 5-10
Minuten in der Timeline stand. Twitterfeed ist ein einfach zu handhabender und effektiver Feed-Dienst, den ich
jedem empfehlen kann.

2. dlvr.it

Hier war das Registrieren und Einrichten meines Erachtens ein wenig aufwendiger als bei Twitterfeed,
allerdings wird der Benutzer mit einem recht komfortablen Funktionsumfang belohnt. Die Blogbeiträge
erschienen ebenfalls nach 5-10 Minunten in der Timeline. Müsste ich mich zwischen den verschiedenen
Diensten entscheiden, hätte ich wohl diesen ausgewählt.

3. hootsuite

hootsuite bietet eine kostenlose Basic-Version und eine kostenpflichtige Pro-Version an. Bei dieser beträgt
der monatliche Kostenbeitrag 5,99 $. Ich liste hier nur die Eigenschaften der Basic-Version auf. Dieser Dienst
kann mit einem Online-Dashboard aufwarten, in dem nicht nur die Twitter-Timeline angezeigt wird, sondern
noch um weitere Streams ergänzt werden kann z. B. eigene Retweets oder Direktnachrichten aber auch um
Neuigkeiten aus anderen Socialmedia-Diensten.

Das Dashboard kann der User farblich variieren und erinnert mich sehr an das Desktop-Programm
TweetDeck. Allerdings ergab der Test, dass mein Blogbeitrag nicht in der Twitter-Timeline erschien. Eine
Recherche ergab, dass sich dieser Dienst für mich leider dadurch disqualifiziert, weil Feeds aus
selbstgehosteten WordPress-Blogs nicht gesendet werden, wie hier nachzulesen ist. Lediglich Blogs bei
WordPress.com werden derzeit unterstützt.

Edit vom 20.09.2010
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Entgegen der vorgenannten Beschreibung, dass nicht von selbstgehosteten WordPress-Blogs Feeds
verschickt werden, musste ich gerade feststellen, dass nun doch über hootsuite dieser Beitrag getwittert wurde.
Zwar 20 Minunten später als die anderen beiden Dienste – aber immerhin.

Das ist schon ein merkwürdiger Zufall, wenn dieses Defizit ausgerechnet zum Zeitpunkt dieser
Beitragsveröffentlichung behoben wurde, zumal es vorher nie klappte und der oben verlinkten Hilfeseite
widerspricht. Die Zeitangaben sind auf der Twitterseite etwas ungenau. Der Beitrag wurde am 20.09. um 16.56
Uhr veröffentlicht. Lt. TweetDeck twitterte dlvr.it den Beitrag um 17:03 Uhr, Twitterfeed um 17:07 Uhr und
hootsuite um 17:25 Uhr.

Überblick über die einzelnen Funktionen

Twitterfeed dlvr.it hootsuite  (Basic-Version)

Kosten kostenlos kostenlos nur die Basic-Version
(Pro-Version 5,99 $)

Registrierung und
Einrichtung

sehr einfach etwas umständlich einfach

Konfiguration
übersichtliche und
grundlegende Funktionen
sind vorhanden

sehr umfangreich sehr umfangreich

Benutzeroberfläche englisch englisch englisch, japanisch

Mindest-Update-
Frequenz

30 Minuten 15 Minuten 1 Stunde

Anzahl Accounts unbegrenzt unbegrenzt 5 Socialnetworks

Anzahl Feeds unbegrenzt unbegrenzt 2

Url-Verkürzer bit.ly dlvr.it weitere u. a. bit.ly können eingerichtet
und einzelnen Accounts zugeordnet werden Ow.ly und Ht.ly

Statistik Anzahl Clickrate recht umfangreiche Statistik Statistikanzeige für 30 Tage

Verknüpfte
Dienste

Twitter, Statusnet, Ping.frn,
Hellotxt, Facebook

Twitter, Facebook, Tumblr, LinkedIn,
statusnet, ping, feed, Google Buzz, MySpace,
Foursquare

Twitter,Facebook, LinkedIn, Ping.fm,
WordPress (com!), MySpace, Foursquare

Weitere
Funktionen

Schedule, Integration von Google-Analytics,
Omniture und andere Webanalyse-Services

hootuite-Addon ist sowohl für Firefox als
auch Chrome
Weitere Funktionen: iphone Apps, Android
App, Fluid Desktop App (Mac OSX App)
verfügbar;
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Artikel 17
Mir wurde ein Blogstöckchen zugeworfen

Nun hat mir Tobbelmoppel auch mal ein Blogstöckchen zugeworfen. Eigentlich hätte die Fragestellung eher
in meinen bunten Blog gepasst, aber vielleicht ist es ja hin und wieder nicht verkehrt, auch mal Persönliches von
mir in diesem Blog zu schreiben:

1. Was war dein schönstes Geschenk?

Mein schönstes Geschenk habe ich vor Urzeiten bekommen und zwar war das ein zweiwöchiger Reiturlaub
in Ostfriesland – gesponsert von meinen Eltern. In der Pension waren wir alle Mädels von ca. 10 bis 16 Jahren.
Morgens ging es schon zur Weide und von dort holten wir jeden Tag die Pferde ab. Anschließend wurden sie
gestriegelt, gesattelt, aufgezäumt und danach sind wir ausgeritten.

Meist durch Wiesen und auf Feldwegen, aber auch schon mal in der Reitbahn. Danach konnten wir ein paar
Stunden tun und lassen, was wir wollten. Es war ein heißer Sommer und die Pferde genossen es, wenn man
ihnen mit kaltem Wasser etwas Kühlung verschaffte.

Ich erinnere mich noch daran, wie mein Lieblingspferd „Lady“ in der Mittagshitze ihren Kopf auf meine
Schulter legte und langsam einduselte – der Kopf wurde schwerer und schwerer und meine Schulter auch, aber
ich wagte kaum, mich zu bewegen. Nachmittags wurde dann wieder ausgeritten. Das war für mich als Teenager
von 15 Jahren ein unvergessenes Erlebnis und somit das allerschönste Geschenk.

2. Welches Essen kannst du überhaupt nicht leiden?

Sauerkraut mit Kassler, Grünkohl mit Mettwurst und Wirsingeintopf mit Kümmelkörnern. Mochte ich noch
nie und werde ich wohl auch bis ins hohe Alter nicht essen.

3. Was ist dein absoluter Filmhit?

“Im Glanz der Sonne” : dramatische Thematik, charismatische Schauspieler, faszinierende
Landschaftsaufnahmen und mitreißende Filmmusik von Hans Zimmer.

4. Glaubst du, dass es Leben auf anderen Planeten gibt?

Sagen wir mal so, ich finde es vermessen zu behaupten, dass wir die einzigen Lebewesen im Universum
sind. Daher glaube ich schon daran, dass irgendwo da draußen noch andere Lebewesen – in welcher Form
auch immer – existieren. Allerdings bin ich kein Anhänger der „Mars-Menschen-Theorie“ und UFOs halte ich
eher für außergewöhnliche Naturerscheinungen oder Inszenierungen.

5. Duschen oder Baden? Was bevorzugst du?

Ich denke mal wie die meisten Frauen – Baden natürlich. Männer duschen ja oftmals viel lieber. Aber für
mich ist Baden nicht nur Reinigung sondern auch Wellness.

6. Was ist deine Lieblingsfarbe?

Orange, aber korallenrot finde ich auch sehr schön. Außerdem bin ich ein Freund von hellen freundlichen
Farben und schwarz findet man in meiner Wohnung oder im Kleiderschrank äußerst selten.
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Artikel 18
ReadSpeaker – echte Hilfe oder nur ein Spaß-Plugin?

Barrierefreiheit finde ich wichtig, um auch Menschen mit körperlichen Beeinträchtigungen das unkomplizierte
Agieren im Internet zu ermöglichen. Allerdings bin ich mir dabei nicht immer sicher, worauf ich bei meinem
Blog grundsätzlich zu achten habe.

Dass ich keine riesigen Tabellen ohne Kopf- und Seitentitel anlegen und eine kontrastreiche Schrift
verwenden sollte, ist mir mittlerweile klar, aber wie sieht es mit den anderen Elementen auf meinem Blog aus?

Zufällig stieß ich auf eine interessante Funktion auf Leons Blog Kiwipalme.de. Ein Vorlese-Button, der es mir
ziemlich angetan hat. So begab ich mich auf die Suche und stieß auf die Seite Webreader.ReadSpeaker.com.
Dort wird unter anderem auch eine kostenlose Variante des Vorlese-Plugins angeboten und ich begab mich an
die Registration.

Das Einrichten

Anschließend müssen noch einige Angaben zu der eigenen Seite vorgenommen werden – wie Domain,
Sprachausgabe und es kann ausgewählt werden, ob eine männliche oder weibliche Stimme vorlesen soll.

Dann habe ich das Plugin installiert und die vorgegebene ID in den Einstellungen eingetragen – fertig!
Die Idee finde ich vom Grundsatz her wirklich toll! Aber ist dieser Button wirklich eine Hilfe für

Sehbehinderte?
Folgende Feststellungen konnte ich bereits nach dem Vorlesen eines Beitrages machen:

 

Es wird wirklich alles vorgelesen. Auch die Bildbeschreibung – was meines Erachtens schon verwirren
kann. Daher werde ich mir vornehmen, bei Screenshots vor der entsprechenden Bildbeschreibung noch
das Wörtchen „Bild“ zu setzen. Am Ende des Textes werden sogar die Social-Buttons vorgelesen. Das
ist aber verschmerzbar, schließlich kann man dann ja auf Stopp klicken.
Die Aussprache der englischen Begriffe wie „Plugin“ oder „Addon“ werden natürlich in Deutsch
ausgesprochen und der Hörer muss wahrscheinlich erst einmal überlegen, was diese Begriffe bedeuten
könnten. Aber vielleicht wird dieses spätestens nach dem 3. Mal Vorlesen vom Hörer auch richtig
umgesetzt.
Abkürzungen werden ohne Satzzeichen vorgelesen. Aus z. B. wird = zett be. Künftig werde ich möglichst
solche Wörter ausschreiben.
Edit: 24.10.2010: Durchgestrichene Texte werden normal vorgelesen. Für Beiträge, die auf diese Weise
editiert werden, daher nicht so geeignet.

Ein Schritt zur Barrierefreiheit?

Vielleicht ist es ja wirklich ein Hilfsmittel. Ich gebe zu, im ersten Moment schon ein wenig geschmunzelt zu
haben, als die Dame meine Texte vorlas. Aber ich möchte schon in irgendeiner Form auf meinem Blog dazu
beitragen, das Leben mit dem Internet für Menschen mit Sehbehinderung zu erleichtern. Vielleicht ist das ja
bereits ein kleiner Schritt in die richtige Richtung, aber ich wäre für jeden weiteren Tipp dankbar und hoffe,
diesen dann auch umsetzen zu können.

Weitere Hilfsmittel für blinde Menschen habe ich noch auf der Seite Barrierefrei kommunizieren! (Link
entfernt, da Seite nicht mehr existiert) gefunden. Dort wird unter anderem das Programm Webspeech (Link
entfernt, da Seite nicht mehr existiert) aufgeführt. Mag sein, dass dieses Programm wesentlich geeigneter zum
Vorlesen von Webseiten ist, als mein Vorlese-Button.

Auf jeden Fall werde ich immer wieder schauen, welche Möglichkeiten sich für meinen Blog bieten, um
weitestgehend zu vermeiden, dass sich Besucher ausgeschlossen fühlen, weil sie einfach die Beiträge nicht
lesen können.

Vielleicht hat der ein oder andere Besucher ja auch noch Vorschläge für eine barrierefreie Webseite.
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Artikel 19
Spam-Kommentar am Pranger

    
Vielleicht denkt der ein oder andere Besucher: “Was regt die Gute sich denn auf? Sowas bekomme ich
ständig.” Mag ja sein, bei mir ist es aber der erste Kommentar, der eine massive Drohung enthält und das finde
ich nicht mehr witzig.

Ich hätte ihn lediglich freischalten müssen. Ab nun dürfte er wohl auch als Spam erkennbar sein.

Die eine Überlegung war, den Adressaten ausfindig zu machen um ihn mal feste in den Allerwertesten zu
treten (genügend Wut ist derzeit vorhanden und er dürfte wohl ein paar Tage nicht mehr sitzen können), die
andere, Anzeige zu erstatten. Grundsätzlich lasse ich mir so etwas nicht gefallen. Ich habe mir in diesem Fall
dann überlegt, den Kommentar zu archivieren und dokumentieren und hier auf meinem Blog an den Pranger zu
stellen – natürlich ohne die vollständige Linkangabe, denn Besucher seiner dubiosen Seiten gönne ich ihm
natürlich nicht.

Aber die E-Mail-Adresse kann man sich ja mal merken – für den Fall der Fälle. Nachahmern sei schon mal
mitgeteilt, ich scheue mich nicht, Anzeige gegen Adressaten zu erstatten, die ihre Kommentare mit Drohungen
versehen. Da verstehe ich überhaupt keinen Spaß!
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Artikel 20
5 + 1 Goldmedaillen für Kommentare auf meinem Blog

Mal wieder hat mich der Beitrag eines anderen Bloggers inspiriert, einen eigenen Blogbeitrag über das Thema
Kommentare zu schreiben. Piet stellt auf seinem Blog “Netzpanorama” die Frage: Was macht ihr, wenn die
Blogkommentare ausbleiben? (Link entfernt, da Beitrag nicht mehr existiert) Und ich erinnerte mich an meine
Bloganfänge und daran, als nach und nach die ersten Kommentare eintrudelten.

Ich betrachte es in dieser Hinsicht fast als Vorteil, dass ich mich damals noch nicht so eingehend in der
Blogosphäre umgeschaut hatte und mir somit die Vergleichsmöglichkeiten fehlten. Also war ich auch nicht
traurig, dass anfangs erst sehr spärlich und wenn, meist von lieben Freunden kommentiert wurde.

Klar freue ich mich wie jede(r) BloggerIn über Kommentare, aber ich sage mir letztendlich „Lieber Klasse als
Masse“. Diesbezüglich kann ich mich bisher wirklich nicht beschweren. Als ich bei Piet so meinen Kommentar
schrieb, fielen mir spontan einige Kommentare ein, die sich durch ihre Besonderheit in mein Gedächtnis
eingeprägt haben. Einige Kommentatoren haben sich wirklich viel Mühe gegeben bei ihren Erläuterungen und
derartige Kommentare freuen mich immer so sehr, dass ich die Zahl dabei gar nicht im Auge habe.

Daher möchte ich 5 Medaillen an die Autoren überreichen, die sich durch ihren ganz besonderen Kommentar
ausgezeichnet haben. Ich habe deren Kommentare nach folgenden Kriterien herausgesucht
 

1. der allererste Kommentar
2. Kommentar, über den ich mich am meisten gefreut habe
3. Kommentar, über den ich am meisten gelacht habe
4. Kommentar, der am ausführlichsten war
5. Kommentar, der mir weitergeholfen hat

1. Der allererste Kommentar

Die erste Goldmedaille geht an Cujo für seinen erstenKommentar am 15.05,2009 zu dem Beitrag
Willkommen auf meiner Seite!.

Zu diesem Zeitpunkt wusste ich noch gar nicht recht, wie sich mein Blog überhaupt entwickeln und in
welche Richtung er tendieren würde. Das Theme, das Cujo damals so gut gefiel war noch Palmixio. Es gefällt
mir eigentlich immer noch, allerdings handelt es sich um ein flexibles Theme und ich musste nach einer Weile
feststellen, dass Beiträge bei verschiedenen Bildschirmauflösungen teilweise abgeschnitten dargestellt wurden.
Daher wechselte ich nach einer Weile auf das derzeitige “Smoky”.

2. Kommentar, über den ich mich am meisten gefreut habe

Dieser stammt von hawi zu dem Beitrag Fehlermeldung nach Installation von Phoca Guestbook beseitigen .
Der Beitrag wurde am 28.07.2010 erstellt und zählt derzeit zu den beliebtesten Artikeln auf meinem Blog. Hawi
ist der Erste, der am 23.10.2010 zu diesem Tutorial erklärt , dass alles wie beschrieben geklappt hat – von
seinem Kompliment mal abgesehen, hat mich dieses Feedback besonders gefreut. Dafür überreiche ich ihm die
2. Goldmedaille.

3. Kommentar, über den ich am meisten gelacht habe

Hierfür muss ich kurzzeitig diesen Blog verlassen, denn der Kommentar wurde auf meinem anderen Blog
Sylvis bunter Blog unter dem Beitrag Landesgartenschau in Hemer – auch im Herbst wunderschön
hinterlassen. Er stammt von Kriminalrat Blücher-Dimpelhuber (mir persönlich bekannt) und allein schon bei
dem Namen musste ich lachen. Sein Fahndungsaufruf zu dem Verbleiben von Raupe Rusty gab mir schließlich
den Rest und ist eindeutig medaillenwürdig.
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4. Kommentar, der am ausführlichsten war

Stark beeindruckt haben mich die sehr ausführlichen Stellungnahmen von Pauli und Blücher zu dem Beitrag
Frust oder Chance? Ich musste glatt Word bemühen, um die Wortanzahl (ohne Leerschritte) zu ermitteln. Pauli
führt dabei knapp mit 2.004 Wörtern vor Blücher mit 1.981 Wörtern. Leider kann ich hier auch wieder nur eine
Medaille vergeben, die ich hiermit an Pauli für seinen Mammut-Kommentar überreiche.

5. Kommentar, der mir weitergeholfen hat

Für mich ist die Kommentarfunktion deswegen auch enorm wichtig, weil hier die Möglichkeit besteht, sich
unter Bloggern auszutauschen und wertvolle Tipps zu erhalten. Einige Blogger haben mir bereits auf meinem
eigenen Blog mehrfach weitergeholfen, vor allem dann, wenn ich mal wieder in einer Sache verzweifelt war und
darüber gepostet habe.

Der wichtigste Tipp für mich war bisher der von Felix in dem Beitrag Musste leider sein: Captcha in der
Kommentarfunktion , da er mein Bloggerleben enorm erleichtert hat. Seit ich NoSpamNX verwende, werden
jeden Tag durchschnittlich 17 Spambots eliminiert, die ich erst gar nicht zu Gesicht bekomme. Tanja und Marc
haben diesen Tipp noch bestätigt. Da Felix ein wenig schneller war, erhält er von mir dafür die 5. Goldmedaille.

Und was heißt nun 5 +?

Es ist vielleicht schön für Kommentatoren, wenn sie unter den Top-Autoren in einer Sidebar oder im Footer
an erster Stelle gelistet sind. Aber ich möchte mich mit der +-Medaille einfach ganz herzlich bei meinem
treuesten Blogleser, -kritiker, -kommentator und Nicht-Blogger Pauli bedanken. Er hat mich die ganze
Bloggerzeit begleitet und stets motiviert.
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Artikel 21
Wie war mein Blog-Jahr 2010?

Das Thema dieses Webmasterfridays Das war das Blog-Jahr 2010 … veranlasste mich tatsächlich dazu,
darüber nachzudenken, wie sich mein Blogger-Dasein in diesem Jahr entwickelt hat. Bin ich mit mir und
meinem Blog zufrieden? Wie sieht es mit den Zielen aus? Zu meinen Zielen habe ich in diesem Beitrag bereits
eingehend Stellung bezogen und ich stehe immer noch dazu. Es handelt sich um ein Thema, das man sehr
weitreichend ausführen kann. Dabei fielen mir spontan zwei Kategorien dazu ein:
 

1. Wie verlief das Jahr 2010 für meinen Blog?
2. Welchen Eindruck habe ich im Jahr 2010 über die Blogosphäre gewonnen?

1. Wie verlief das Jahr 2010 für meinen Blog?

Beitragsanzahl

Also ich hätte in 2009 nicht gedacht, dass ich es doch auf einige Beiträge in diesem Jahr schaffe. Mit diesem
Beitrag sind es bisher 85 – also diesen Monat mal nicht mitgerechnet ca. 7 Beiträge im Monat. Und ich meine,
das ist schon einiges für einen Feierabendblog, zumal die meisten Beiträge nicht nur aus einem Vierzeiler
bestehen.

Zum Vergleich: als ich den Blog im Mai 2009 begann und ich mir noch gar nicht richtig klar darüber war, was
ich damit überhaupt anfangen sollte, brachte ich es auf sage und schreibe 16 Beiträge!

Besucher auf meinem Blog

Im Laufe dieses Jahres haben sich tatsächlich immer mehr Besucher auf meinen Blog verirrt und es gibt
sogar welche, die meinen Feed abonniert haben. Dabei komme ich allerdings kaum über die Zahl 50, die
sowohl mal nach unten mal nach oben schwankt. Ich finde, das ist eine sehr schöne überschaubare Zahl.

Dem Social Media zugewandt

Aber auch wer den Feed nicht abonniert hat, dem dränge ich meine Beiträge per Twitter oder Facebook auf.
Ich finde auch, ich muss nicht zig Feeds abonnieren. Folge ich den richtigen Leuten, werde ich dank Twitter
oder Facebook eh über interessante Beiträge informiert. Seit April bin ich nun bei Twitter registriert und folge
derzeit 126 Leuten. Viel mehr müssen es auch gar nicht werden, denn so behalte ich immer noch den Überblick
und erhalte wirklich die für mich interessanten Tweets.

Auch bei Facebook habe ich erst in diesem Jahr einen Account eröffnet und seit Juli existiert eine Fanseite
über meinen Blog. Somit ist das Jahr 2010 für mich zudem noch das Social-Media-Jahr.

Kommentare

Mittlerweile befinden sich 470 Kommentare auf meinem Blog – okay, allein 178 davon sind von mir. Super,
dass sich meine Beiträge nicht im luftleeren Raum befinden und dem ein oder anderen eine Meinung wert ist.

Was ich äußerst interessant finde ist, dass die meist gelesenen Beiträge nicht automatisch auch die meist
kommentierten sind. Der Beitrag WordPress.com löst Windows Live Space ab ist der derzeit beliebteste
Artikel, bis auf ein paar Trackbacks wurde aber noch kein Kommentar abgegeben. Die meist kommentierten
Beiträge sind im Moment Alte Schätzchen immer noch aktuell – zeigt uns Eure Lieblingsklamotte und
ReadSpeaker – echte Hilfe oder nur ein Spaß-Plugin? .

Wie empfinde ich die Blogosphäre?

Im letzten Jahr habe ich angefangen, die Fühler auszustrecken und erkannt, dass es da überhaupt so etwas
wie eine Blogosphäre gibt. Einige Blogs besuche ich besonders gerne, weil dort so etwas wie eine Blogger-
Verbundenheit besteht. Andere wiederum lese ich nur aus informativem Interesse. Mittlerweile denke ich, habe
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ich ein winzig kleines Plätzchen darin ergattern können, was aber wohl auch nur funktioniert, wenn man
interagiert. Konzentriert man sich nicht nur auf seinen Blog, sondern schaut über den Tellerrand hinweg und
agiert rege, wird man erst einmal registriert.

Der Ton macht die Musik. Ein gewisses Maß an Etikette halte ich für dringend erforderlich. Ich bin nicht der
Typ, der Freude daran hat, mit provozierenden Beiträgen oder Kommentaren die Bloggerwelt aufzuwühlen oder
gar zu beleidigen.
Jeder muss nach seiner Fasson glücklich werden. Mein Motto lautet „Leben und leben lassen“.

Fazit für mich:

Bloggen macht Spaß

Ich finde meinen Blog äußerst entspannend und er macht mir immer noch Spaß. Meiner Mentalität, wie ich
zu meinem Beiträgen komme, bin ich tatsächlich immer noch treu geblieben.

Wie sieht diese aus? Ich habe 1-2 Themen fast immer im Hinterkopf, über die ich gerne schreiben möchte,
werde aber oft von spontanen Einfällen (wie z. B. Meine erste Blogparade zu den alten Lieblingsklamotten)
regelrecht „überrumpelt“. Und gerade das ist es, was mir Spaß macht, aus dem Stehgreif heraus schreiben, was
sich gerade im Hirn manifestiert hat. Mir ergeht es schon öfter, dass ich etwas sehe oder lese und sofort denke
„Könnte man ja drüber bloggen“. Oft habe ich aber den Gedanken verworfen.

Und wenn sich gerade nichts Spontanes ergibt, greife ich auf ein Thema aus dem Hinterkopf auf und fange
einfach an zu recherchieren und schreiben.

Ideen nicht zu lange herumtragen und möglichst zeitnah niederschreiben

Der Beitrag über die Seitennavigation bei Joomla habe ich wochenlang mit mir „herumgeschleppt“. Dann
musste ich noch eine Lokalinstallation per Xampp vornehmen und die Einstellungen abfotografieren. Dann kam
noch zwischendurch ein wenig Unlust hinzu, mich erneut mit der Thematik zu beschäftigen.
Das war deswegen ungünstig, weil ich nach der langen Zeit erst einmal wieder alle Dateipfade und Einstellungen
neu zurückverfolgen musste, um sie nachvollziehbar zu dokumentieren. Hätte ich es sofort gemacht, wäre mir
das Schreiben etwas leichter gefallen. Letztendlich war ich aber dann zufrieden, als ich es doch noch geschafft
hatte.

Also habe ich mir vorgenommen, Dokumentationen nicht mehr so lange vor mir her zu schieben.

Nicht zu enge Maßstäbe bei den Themen setzen

Klar, die Haupt-Themen meines Blogs sind immer noch die kleinen Tipps & Tricks oder das Bloggen an
sich und sollen auch vorerst so bleiben. Andererseits meine ich, dass kleine Ausfallschritte in andere Bereiche
meinen Blog auflockern. Und so juckt es mich hin und wieder und da kam mir diese Blogparade von Frau
Erdbeere gerade recht. Oder auch die Blogstöckchen-Aktion…

Meinem Stil weiterhin treu bleiben

Ich muss neidvoll anerkennen, dass manche Blogger über einen klasse Schreibstil verfügen, ständig auf dem
Laufenden sind oder ständig tolle Beitragsideen haben. Allerdings kenne ich meine Grenzen und sage mir
“Schuster bleibe bei Deinen Leisten”. Ich möchte auf keinen Fall den Eindruck erwecken, ich schreibe über
Dinge, mit denen ich mich nicht eingehend genug befasst habe und dass Artikel stümperhaft wirken.

2. Welchen Eindruck habe ich im Jahr 2010 über die Blogosphäre gewonnen?

Die Blogosphäre

Ein wenig durfte ich ja bereits in die Blogosphäre hineinschnuppern. Einerseits halte ich mit meiner Meinung
nicht hinter dem Berg, sowohl zu Themen die mir ge- als auch missfallen. Ich habe aber mitbekommen, dass
kontroverse Diskussionen wie z. B. die Aktion Ein Herz für Blogs die Bloggergemeinde spalten kann. Mal
davon abgesehen, dass ich nicht immer nachvollziehen kann, worüber sich Blogger echauffieren, einerseits fehlt
mir oft der Durchblick, weil ich dann doch nicht so kontinuierlich die Bloggerszene beobachte, andererseits
sind mir Zeit und Nerven einfach zu schade.
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Ich versuche für mich die positiven Seiten heraus zu ziehen und mittlerweile besuche regelmäßig meine
Lieblingsblogs bzw. Blogger, gebe sinnige Kommentare ab und freue mich über Gegenbesuche.

Die Blogosphäre ist für mich eine große Gemeinde, die sich unterteilt in verschiedene
Interessengemeinschaften. Nicht jeder kann mit jedem, was ich auch normal finde. Die einen Blogthemen
interessieren mich, die anderen lasse ich links liegen. Den einen Blogger finde ich sympathisch, den anderen
vielleicht arrogant. Und bei einigen habe ich einfach das Gefühl, dass wir dieselbe Sprache sprechen und ich
mich bei ihnen nicht groß erklären muss.

Ich freue mich auf das Jahr 2011 und bin äußerst gespannt, was es mir und meinem Blog bieten wird.
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Artikel 22
Wie wichtig ist die Validität einer Seite für die Lesbarkeit?

Der heutige Beitrag von Crazygirl So wird der Tweet Button W3C valide hat mich dazu veranlasst, auch mal
ein paar Zeilen dazu zu schreiben. Sie selber vertritt ja die Meinung, dass eine Seite nicht unbedingt valide sein
müsse, aber für viele Blogger ist es eben doch sehr wichtig, diese Fehler auszumerzen.

Ich selber habe meinen Blog auch bereits mehrfach durch den W3C Validator gejagt und leider festgestellt,
dass meine Seite überhaupt nicht valide ist. Allerdings reichen meine Kenntnisse nicht so weit aus, dass ich alle
Fehler beseitigen kann. Da ich doch ein wenig Sorge hatte, dass mein Blog eventuell nicht den Maßstäben einer
barrierefreien Seite entspricht, hatte ich eine Weile den Readspeaker-Button installiert. Über den Nutzen dieses
Buttons bestehen allerdings unterschiedliche Auffassungen, wie man in meinem Beitrag über diesen Button
unter den Kommentaren lesen kann.

Daher hatte ich den Button nach einer Weile wieder herausgenommen, weil einerseits keine eindeutige
positive Rückmeldung kam, ob er wirklich Sinn macht, andererseits verursachte dieser wiederum etliche valide
Fehler.

Da mich aber nun die Meinung eines “Betroffenen” einfach interessierte, hatte ich vor geraumer Zeit einen
blinden Blogger kontaktiert und ihn einfach mal nach seiner Meinung gefragt. Es dauerte zwar ein wenig, bis ich
eine Rückmeldung erhielt, aber die von ihm getroffene Aussage hat mich veranlasst, die Validierung ein wenig
entspannter anzugehen. Ich werde zwar weiterhin versuchen, sie in den Griff zu bekommen, aber bei mir
besteht die Sorge, dass ich dabei etwas vermurksen könnte.

Hier ein Auszug der Aussage über die Einschätzung meines Blogs, die ich Anfang dieses Monats per E-Mail
erhielt:

…Also, soweit ich das beurteilen kann erfüllt Dein Blog die wesentlichen Grundsätze von
Barrierefreiheit (Überschriftenstruktur, Alternativtexte bei Grafiken). Super! Einen Speakreader-Button
habe ich nicht entdeckt. Hast Du den wieder rausgenommen? Für Barrierefreiheit ist so ein Plugin
nicht zwingend nötig, da man ja z. B. als blinder User ohnehin eine Software installiert hat, die den
Bildschirminhalt vorliest. Aber manche Menschen – z. B. Menschen mit einer Sehbehinderung –
empfinden das Lesen langer Texte am Bildschirm – vielleicht mit einer Vergrößerungssoftware –
ermüdend für die Augen. Die würden ggf. auf den Speakreader-Knopf drücken….

Ich meine, es ist bestimmt nicht verkehrt, eine valide Seite hinzubekommen. Dieses ist aber für viele Blogger
nicht möglich. Ich werde trotzdem weiterhin versuchen, nach und nach diese Fehler auszumerzen.
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Artikel 23
Mein kleines Statement zum Jahreswechsel

So ihr Lieben, nun haben wir das Jahr auch schon wieder hinter uns gebracht und ich möchte mich bei all
meinen Blogbesuchern ganz herzlich bedanken. Ihr habt dafür gesorgt, dass ich nicht die Lust am Bloggen
verloren habe und dank Eurer Kommentare habt ihr noch zusätzlich Leben in die Bude gebracht.

Ich hätte zu Beginn nie gedacht, dass sich mein Blog mal so entwickeln und ich mich mit so viel Herzblut mit
der Optik (sprich: Theme), der Performance (sprich: Validität) und natürlich dem Content auseinandersetzen
würde. Anfangs wollte ich eben einfach nur schreiben.

Aber nicht nur hier auf meiner Seite bin ich sehr vielen netten Bloggern begegnet. Zwischendurch habe ich
auch mal meinen Blog einfach Blog sein lassen, mich auf Streifzüge quer durch die Blogosphäre begeben und
mich auch sehr gerne mit Euren Beiträgen auseinandergesetzt. Erklärt vielleicht auch ein wenig, warum ich nicht
so oft Artikel veröffentliche. Für mich ist nicht nur das Schreiben wichtig, sondern auch der Austausch
außerhalb meines Blogs. Dieser Blick über den Tellerrand bringt mir auch neue Inspirationen für eigene
Beiträge.

Ich gönne mir aber auch immer mal wieder eine kleine Bloggerauszeit – z. B. gerade jetzt zur Weihnachtszeit
und zum Jahreswechsel hin – meist weil ich mich dann intensiv mit meiner Rebus-Seite befasse. Mir steht der
Sinn oftmals mehr nach Bildgestaltung als nach Schreiben. Dem Ruf meiner inneren Stimme folgend habe ich
es dann auch in einem Monat zu 3 Spezial-Rebussen gebracht.
Aber das nur am Rande.

Ich wünsche Euch allen einen guten Rutsch in das Jahr 2011, feiert schön oder macht es Euch gemütlich.
Und wer mag, schaut sich noch meinen Neujahrs-Gruß auf meiner Rebusseite an. Rätseln ist keine Pflicht,
vielleicht einfach nur mal anschauen und reinhören.
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Artikel 24
Fragen zu Facebook – welchen Stellenwert hat dieses soziale Netzwerk

für mich?
Alex hat auf seinem Blog Infopool für Webmaster und Blogger bereits vor einiger Zeit eine Blogparade zum

Social Network Facebook gestartet, die ich mir auf meine ToDo-Liste gesetzt habe.
Glücklicherweise hat er eine großzügige Teilnahmefrist eingeräumt und ich möchte nun endlich seine Fragen

beantworten.

1. Bist du bei Facebook angemeldet? Falls ja, verlinke doch mal deine/n Account/s

Ich habe in meinem Dokumentenordner gekramt und tatsächlich noch mein Registrierungsdatum gefunden:
seit dem 14.12.2009 besitze ich einen Facebook-Account.

2. Besitzt du eine Fanpage?

Ja, ich besitze zwei Fanpages:
 

Einmal die Fanpage zu Sylvis Blog

 

Zum anderen die Fanpage zu Sylvis bunte Seite

3. Seit wann bist du in Facebook und wie viele Fans hast du inzwischen?

Die Fanpage Sylvis Blog existiert seit dem 13.07.2010 und ihr sind mittlerweile 32 Fans beigetreten.
Die am 31.07.2010 gegründete Fanpage Sylvis bunte Seite kann 13 Fans verzeichnen.

4. Pi x Daumen abgeschätzt, wie oft/wie viele Stunden täglich/wöchentlich/monatlich
facebookst du? Kann man dabei eine Regelmäßigkeit feststellen?

Ich blogge nicht regelmäßig und dementsprechend fallen auch die Veröffentlichungen auf meinen Fanseiten
aus. Etwas häufiger – mal mehrmals täglich, aber auch mal 1-2 Tag(e) gar nichts – poste ich in meinem privaten
Account.

5. Für welche Zwecke setzt du Facebook ein (Freunde treffen, Blogartikel promoten,
Kontakte knüpfen, einfach dabei sein oder eben deine Meinung)?

Meinen privaten Account setze ich auch hauptsächlich ein, um Ereignisse aus meinem Alltag zu posten und
Fotos hochzuladen. Hin und wieder teile ich Musik von Jamendo, die mir gefällt. Mich interessiert, was meine
Freunde bzw. Kontakte gerade beschäftigt und kommentiere auch deren Einträge.

Anwendungen wie Farmville, Country Life, Café World & Co. habe ich deaktiviert, weil sie mich eher
nerven. Facebook bedeutet für mich, sich auszutauschen, zu informieren und auch mal ein „Schwätzchen“ per
Kommentierung zu halten.

Es ist eine tolle Plattform, um Blogbeiträge zu publizieren und ggf. neue Leser zu gewinnen. Das Schöne
dabei ist, dass User sich einen ersten Eindruck über den jeweiligen Beitrag verschaffen können.

Facebook bietet zudem noch die Möglichkeit, Diskussionen auf den Fanseiten zu führen. Ich hatte
insbesondere dieses Feature für Sylvis bunte Seite ins Auge gefasst, falls z. B. Fragen zu Rebussen bestehen
sollten oder ggf. um Lösungstipps zu geben.
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6. Analysierst du deine Facebook-Aktivitäten bzw. deinen Facebook-Account? Dabei kann
man dies entweder mit Facebook-Insights oder Google Analytics tracken.

Ich gebe zu, dass ich erst vor ein paar Tagen angefangen habe, mir die Statistiken näher anzuschauen.
Allerdings sind dort noch nicht sehr viele Aktivitäten verzeichnet und ich halte diese auch nicht akribisch nach.

7. Wie sieht deiner Meinung nach die Zukunft von Facebook aus?

Ich denke, dass Facebook noch lange nicht ausgereizt ist, immer populärer wird und demnächst nicht mehr
wegzudenken ist – auch wenn ich mich lange Zeit dagegen gewehrt hatte. Allerdings ist dieses für mich noch
mehr ein Grund, vorsichtig zu bleiben und künftig verstärkt darauf zu achten, welche Links ich anklicke oder
Anwendungen genehmige, da ich vermute, dass diese Plattform viel Potenzial für Viren, Spam und Hoax bietet.

8. Verwendest du externe Facebook-Apps (iPad, iPhone), Fanpage-Box auf der Webseite,
einen externen Client zum Facebooken wie etwa TweetDeck etc. ?

Wie man rechts in der Sidebar erkennen kann, ist auch auf meinem Blog eine (mittlerweile valide) Fanbox
eingebunden. Außerdem habe ich den „Teilen“-Button von Crazygirl im Einsatz und einen validen „gefällt-mir“-
Button erstellt. Wer Interesse an diesem Button hat, kann sich das Script aus diesem Beitrag kopieren und in
seiner Seite einbauen.

Ich veröffentliche Beiträge von meinem Notebook mangels iPad oder –Phone am liebsten direkt auf der
Webseite von Facebook, setze aber auch die Software TweetDeck ein – vor allem, um mich über die neuesten
Beiträge meiner favorisierten Kontakte auf dem Laufenden zu halten.

9. Drückst du auf “Gefällt mir”-Buttons in Facebook und/oder auf Blogs bzw. Webseiten?
Welche Haltung hast du dazu?

Mit einem Klick auf den „gefällt-mir“-Button spreche ich ein Lob an den Autor aus. Ich empfinde es einfach
als nette Geste meinerseits und ist ja letztendlich auch nur durch einen dezenten Link auf der Facebook-Seite zu
erkennen.

Das ist für mich auch der Unterschied zum „Teilen“-Button. Durch ihn möchte ich auch meine Freunde
über einen interessanten Beitrag informieren und entsprechend sichtbar erscheint dieser dann auch auf meiner
Pinnwand.

10. Kannst du bzgl. Facebook traffic-bezogene Aussagen machen? Bringt dieses Netzwerk
einem Webmaster überhaupt etwas?

Ja, viele Besucher finden insbesondere durch das „Teilen“ den Weg auf mein Blog. Das ist tageweise sehr
unterschiedlich, fiel mir aber letztens erst wieder in der Refererliste extrem auf. Hat jemand einen meiner
Beiträge geteilt, kann ich durchaus einen stärkeren Besucherstrom verzeichnen.

Wie die Gewichtung jeweils bei dem Feedreader, der Google-Suche, Twitter oder Facebook liegt, kann ich
nicht in Zahlen benennen und ist tageweise auch sehr unterschiedlich. Kontinuierliche Besucher sind diejenigen,
die den Feed abonniert oder Suchbegriffe bei Google eingegeben haben. Während Twitter- bzw. Facebook-
Leser eher stoßweise den Weg auf meine Seite finden.

11. Was hältst du von dem Datenschutz auf Facebook? Muss Facebook dringend reagieren,
um eines Tages den Rückgang der Nutzerschaft zu vermeiden? Deine eigenen Äusserungen
zu diesem Anliegen!?

Ich denke, da wird viel aufgebauscht. Letztendlich liegt es an jedem selber, wie er seine Privatsphäre schützt.
Ich kann nicht einerseits über Facebooks Datenschutz schimpfen und auf der anderen Seite Privatfotos von mir
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posten und jedem zur freien Ansicht zur Verfügung stellen. Auf jeden Fall kann ich bisher nichts Negatives
berichten.

Auch wenn ich mich anfangs ein wenig gewehrt habe Facebook beizutreten, mittlerweile habe ich die
umfangreichen Möglichkeiten dieses sozialen Netzwerkes wirklich schätzen gelernt.
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Artikel 25
Wie editiere ich Beiträge?

Anfangs wollte ich als Titel “Wie editiere ich Beiträge richtig ?” wählen. Aber ich möchte hier kein
Patentrezept liefern, sondern nur meine eigene Vorgehensweise beschreiben. Dabei habe ich mir natürlich auch
die Editier-Gewohnheiten auf anderen Blogs angeschaut.

Und nicht immer bin ich mir sicher, welche Methode die eleganteste ist. Dabei unterscheide ich zwischen
Rechtschreibfehlern, fachlichen Änderungen oder Ergänzungen, die sich durch Neuerungen oder Hinweise in
Kommentaren ergeben können oder einem Stilmittel.

Editieren von Rechtschreib- oder Grammatikfehler

Am häufigsten treten wohl bei mir immer noch die Rechtschreibfehler auf. Natürlich lese ich jeden meiner
Beiträge am Schluss – oftmals mehrmals – durch. Da ich fast alle meine Beiträge in Word speichere, lasse ich
sogar noch den Duden Korrektor den Text überprüfen. Und trotzdem, es passiert immer wieder. Kaum
veröffentlicht fallen mir doch noch Wortverdreher oder auch schon mal abstruse Satzkonstruktionen auf. Meist
auch erst dann, wenn der Beitrag bereits durch RSS Graffiti auf der Facebook-Seite gepostet, per Tweet und
als Feed veröffentlicht wurde. Wenn es hammerhart kommt, dann erscheint der Fehler auch noch im ersten
Beitragsabschnitt, so dass er für jeden sofort ins Auge springt.

Dann werde ich hektisch und versuche den Fehler schnellstmöglichst auszubügeln, in der Hoffnung, dass
noch nicht zu viele den Beitrag registriert haben.  Okay, kann passieren und ich denke, jeder wird es genauso
handhaben, solche Fehler kommentarlos zu editieren.

Editieren von falschen Fakten

Mir ist es leider einmal auch schon passiert, dass ich Informationen zu einem Addon geliefert habe, die
bereits ein wenig veraltet waren. Vor Veröffentlichung des Beitrages hatte ich versäumt, mir die neueste Version
anzuschauen und so war die erste Beschreibung nicht ganz korrekt. Sollte nicht passieren, aber da war es zu
spät und die ersten Besucher hatten wahrscheinlich bereits den Beitrag gelesen. Klammheimlich nun die
Veränderungen vorzunehmen, hätte ich als nicht fair empfunden und wollte auch nicht, dass man mich für
unglaubwürdig hält. Daher bin ich in diesem Fall so vorgegangen:
 

Beitrag editiert mit dem Zusatz “editiert am + Datum” (war noch am selben Tag), durchstreichen der
falschen Infos, ergänzen der aktuellen Information
auf meiner Facebook-Seite unter den Kommentaren einen Hinweis gegeben, dass der Beitrag noch einmal
editiert wurde
diesen Zusatz für ein paar Stunden im Beitrag belassen
als der erste Besucherstrom abgeebbt war, den “edit-Zusatz” wieder entfernt.

Entfernt hatte ich ihn deswegen, weil der Beitrag ja nun für alle Ewigkeit im World Wide Web existiert und
nachträglich geänderte Informationen einfach nicht schön sind und meines Erachtens auch dilettantisch wirken
können.

Editieren nach Hinweisen von Kommentatoren

Nobody’s perfect und auch ich nehme gerne Tipps an. Sollte sich einmal herausstellen, dass ein
Kommentator wichtige Hinweise oder Zusatzinformationen zu einem Beitrag liefert und damit eine Lücke
schließt, würde ich den Beitrag entsprechend mit einem Edit-Hinweis ergänzen. Diese Praxis habe ich bereits
auf anderen Blogs gesehen und machte den Blogautor in meinen Augen sympathisch.

Stilistisches Editieren

Auf einigen Blogs bedienen sich die Autoren der “Durchstreichen”-Formatierung. Wörter werden nicht
entfernt, sondern nur durchgestrichen und durch einen anderen gegebenenfalls “netteren” oder
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unverfänglicheren Ausdruck geändert. Der Eindruck wird erweckt, dass der Blogger seinen spontanen
Gedanken ein wenig entschärfen aber seinen Lesern nicht vorenthalten möchte. Ich finde diese Art des
Bloggens bei bestimmten Beiträgen schon recht witzig, würde sie hier auf meinem Blog wohl eher selten
verwenden. Allein schon deswegen nicht, weil ich bei dem Plugin Readspeaker feststellen musste, dass
durchgestrichene Texte ganz normal vorgelesen werden und ich nicht abschätzen kann, in welcher Form andere
Webreader diese Formatierung verarbeiten (Stichwort: Barrierefreiheit).
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Artikel 26
Bloggen vs. Beruf oder profitieren doch beide voneinander?

Das Bloggen ist für mich – wie auch für viele andere in der Blogosphäre – in erster Linie eine liebe
Freizeitbeschäftigung. Manchmal wünschte ich mir dafür ein bisschen mehr Zeit und hin und wieder muss es
dann doch hinten anstehen.

Normalerweise verdiene ich meine Brötchen mit einem ganztägigen Bürojob, der eigentlich nicht viel mit dem
Bloggen gemein hat. Die einzige Gemeinsamkeit ist das Schreiben – wenn auch in sehr unterschiedlichen
Schreibstilen und aus einer anderen Motivation heraus. Kürzlich fiel mir dann doch auf, dass sich beides hin
und wieder vermischt. Und ich meine nicht unbedingt im negativen Sinne.

Als längjährige Berufstätige in der selben Branche besteht oft die Gefahr des Scheuklappen-Denkens. Der
Sprachschatz, selbst die Denkweise wird im Laufe der Jahre geprägt durch den ständigen Umgang mit
Fachbegriffen, die ich als solche gar nicht mehr empfinde und Kollegen um mich herum, die in gleichen Bahnen
denken. Daher muss ich mich immer wieder ein wenig wachrütteln und mir bewusst machen, dass meine
berufsbedingte Ausdrucksweise für Betriebsfremde böhmische Dörfer sein könnten.

Mittlerweile habe ich festgestellt, dass sich meine berufliche Tätigkeit durch das Bloggen eher positiv
entwickelt hat und umgekehrt ich beruflich wiederum ein bisschen über den Tellerrand hinausblicken kann.

Positives für den Beruf

Mein Sprachschatz hat sich erweitert und mein Schreibstil ist flüssiger geworden. Neben meinem
Hauptsachgebiet wurde mir zusätzlich die Aufgabe der TUI(=technikunterstützender
Informationsverarbeitung)-Betreuerin übertragen. Mit anderen Worten fordere ich z. B. den Netzwerkzugang
neuer Mitarbeiter bei unserer EDV-Abteilung an oder leite Änderungen ein, helfe bei kleinen PC-Problemen am
Arbeitsplatz der Kollegen und ändere auch schon mal Inhalte der Internetseite über unseren Bereich. Mir
erscheint durch den Umgang mit meinem Blog vieles einleuchtender und selbstverständlicher. Dadurch
wiederum spare ich viel Zeit, die ich vor einigen Jahren wegen Unkenntnis für Recherchen benötigt habe.

Ein kleines Beispiel möchte ich hier anführen:

Ich sollte einen speziellen Kalender in unserem GroupWise-Programm anlegen, die entsprechenden Rechte
für einzelne Mitarbeiter vergeben und natürlich letztendlich auch die ein oder andere Hilfestellung geben, falls es
Probleme mit dem Handling geben sollte.

Unser Mitarbeiterstamm besteht u. a. aus Kollegen, die nicht viel mit PC im Sinn haben und nur mit den für
ihr Sachgebiet benötigten Programmen arbeiten. Wenn dann Fragen auftauchen oder mal eine Makroleiste
versehentlich entfernt wurde, bin ich eben zur Stelle. Da es aber sehr zeitaufreibend ist bei jedem vorbei zu
schauen, dachte ich mir “Erstelle doch ein kleines Tutorial für meine Kollegen” und wenn dann noch Fragen
sein sollten, bin ich da.

Gesagt, getan. Die Softwareauswahl auf meinem Dienst-PC ist zwar sehr beschränkt, aber IrfanView reicht
für diese Zwecke vollkommen aus, wie ich in diesem Beitrag bereits beschrieben habe. Also das Tutorial an alle
betreffende Kollegen verschickt und was soll ich sagen, ich bekam anschließend prompt positive
Rückmeldungen wie “Das habe ja selbst ich verstanden!” und “Wie hast Du das denn gemacht, das ist ja toll!”
Das hat mich schon tierisch gefreut. Bisher kam auch nur eine kleine Nachfrage.

Der Vorteil dieses minimalen Aufwandes liegt klar auf der Hand. Das Tutorial ist abgespeichert und immer
zur Hand, z. B. für neue Kollegen  Habe ich für längere Zeit diese Einstellungen nicht mehr vorgenommen
und muss mir diese wieder in Erinnerung rufen, schau ich einfach nach.

Positives für das Bloggen

Für Beiträge über Tipps und Tricks und meine Tutorials finde ich es unheimlich wichtig, verständliche
Erklärungen mit möglichst wenigen Fremdwörtern zu wählen. Ich muss davon ausgehen, dass Leser nicht DAS
Fachwissen besitzen, sonst würden sie ja auch nicht per Google-Suche mit Fragestellungen und bestimmten
Begriffen auf meine Seite stoßen, die darauf abzielen, sich Informationen einzuholen.
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Weiterhin finde ich unerlässlich, weitestgehend lückenlos die Abläufe zu beschreiben. Ich stelle mir immer ein
wenig ein Baukastensystem vor: Baustein für Baustein baut sich ein Beitrag auf. Ein Haus besteht schließlich
auch nicht nur aus Kellergeschoss und Dach.

Dieses versuche ich mir immer in das Bewusstsein zu rufen, wenn ich – wie bereits im 2. Absatz angedeutet
– mich mit Kundschaft unterhalte. Und meine Kollegen machen mir recht schnell klar, dass es ihnen überhaupt
nichts bringt, wenn ich etwas erkläre und meine Sätze mit Computer-Fachbegriffen schmücke.
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Artikel 27
Blog-Inaktivität aktiv genutzt

Auf einen schönen Beitrag über die derzeitige Ruhephase in der Blogosphäre bin ich bei Mella auf ihrem
Nachsitzen-Blog gestoßen. Auch mir ist aufgefallen, dass momentan in meinem Feedreader nicht mehr ganz so
viele Artikel von einigen Blogs erscheinen. Im Gegensatz zur jetzigen Situation kam ich in der Vergangenheit
kaum mit dem Lesen hinterher und daher vertrete auch ich die Ansicht, dass wir Blogger derzeit wohl mit
anderen (wichtigeren) Dingen in unserem Privat- oder auch Berufsleben beschäftigt sind.

Da ich selber nicht immer kontinuierlich blogge, ist es für mich eine Selbstverständlichkeit, dass ein Blog
auch schon mal eine Weile brachliegen kann. Mich haben ebenfalls in den letzten Monaten sehr viele Dinge
beschäftigt, über die ich teilweise in meinem bunten Blog gepostet habe.

Das Jahr begann schon nicht so prickelnd, dann sind zwei meiner geliebten Haustiere noch verstorben,
Krankheit in der Familie, beruflich befinde ich mich derzeit in einer … na, nennen wir es mal
“Umorientierungsphase“.

Schlechter Start

Dann hapert es eben nicht nur an der Zeit sondern auch daran, dass der Kopf nicht frei genug ist, um
unbefangen über Themen zu schreiben, die mir gerade so vorschweben. Selbst wenn Ideen vorhanden waren,
hätte ich wahrscheinlich doppelt so viel Zeit benötigt, um überhaupt etwas “zu Papier zu bringen”.

Letztendlich würde ich dann wohl mit meinem Schreibstil hadern und nicht nur ich sondern auch meine
Leser merken, wenn ich mir förmlich die Sätze aus den Fingern saugen muss.

Aus diesen Gründen habe ich es dann doch lieber vorgezogen, meine Schreibaktivitäten einzuschränken.
Aber glaubt ja nicht, dass ich mich aus der Blogosphäre komplett zurückgezogen habe  Ich habe meine
Lieblings-Blogs regelmäßig besucht und auch mal hier und da einen Kommentar hinterlassen.

Das Beste draus machen

Für mich haben diese Ruhezeiten, von denen derzeit einige Blogger betroffen zu sein scheinen, durchaus
auch etwas Positives. Einerseits habe ich mich wieder verstärkt meiner Rebus-Basteleien widmen können.

Andererseits habe ich neben meinen Lieblings-Seiten neue interessante Blogs gefunden und in meinem
Feedreader aufgenommen. Beispiele:
 

1. Das ist einmal der schon bereits oben erwähnte Nachsitzen-Blog von Mella, die über ähnliche Themen –
also Bloggen, Internet, Social Media (ich durchforste ihn immer noch) – bloggt wie ich. Ich schäme mich
fast, dass ich mich nicht schon viel eher mit ihrem Blog auseinandergesetzt habe, zumal Mella einen sehr
sympathischen Schreibstil besitzt und eine fleißige Kommentatorin auf anderen Seiten ist.

2. Dann ist Michaels Blog Blogprofis für mich mittlerweile ein Must-Have geworden. Er liefert tolle Infos
und hat ebenfalls einen sehr angenehmen Schreibstil, der bei mir während des Lesens den Eindruck
hinterlässt, als sitze man fast vis à vis.

3. Ich habe zwar dort vorher bereits gespickt, aber dann aufgrund seines Kommentares hier auf meinem
Blog Daniels XYonline-Blog noch genauer angeschaut. Dort bloggt er über Internet, Social Media,
Technik und natürlich auch Bloggen und ist prompt in meinen Feedreader eingezogen.

4. Durch ihre schönen Meerschweinchen-Geschichten hat mich Nina auf ihrem Sternchenwelt-Blog gelotst.
Sie schreibt so herzerfrischend über ihre Schweinchen, ihren Hund Sammy und aus ihrem Alltagsleben,
dass ich auch recht schnell einen Platz für sie im Feedreader reserviert hatte.

Wie bin ich auf diese interessanten Blogs gekommen?
 

Einmal habe ich häufiger die Kommentatoren-Links angeklickt und bin daraufhin auf so manchem
interessanten Blog hängen geblieben.
Dann habe ich mich meiner Twitter-Follower-Liste mal näher angenommen und geschaut, welche
Webseiten dort im Profil angegeben sind. Ich schaue natürlich immer erst in das Profil eines Followers,
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bevor ich ihm selber folge, aber dabei handelt es sich beim ersten Mal eher um ein “Überfliegen”.
Auch habe ich mir die Infoangaben meiner Facebook-Freunde noch einmal genauer angesehen. Na okay,
die Webseiten meiner FB-Freunde kenne ich im Großen und Ganzen. Aber wer weiß, vielleicht hat dort ja
jemand den Link eines neuen Projektes eingetragen.
Habt ihr schon mal im Google-Reader unter “empfohlene Artikel” geschaut”? Über diese Funktion bin ich
sehr oft auf interessante Beiträge von Blogs, die ich vorher nicht kannte, gestoßen. Ich kann Euch wirklich
nahelegen (falls ihr noch ein bisschen Zeit in petto habt) dort mal die aufgeführten Beiträge zu
durchforsten.
Und last, but not least bietet die Facebook-Seite von BloggerUnited auch immer neuen Lesestoff, da BU
es jedem Blogger ermöglicht, auf dessen Pinnwand die eigenen Blogbeiträge zu verlinken.

Mit den vorgenannten Blogs nun neu gerüstet, habe ich wieder frischen Wind in meinen Feedreader
gebracht. Und Dank Mella hat sie durch ihren Beitrag glatt einen Ideenstoß für einen eigenen Beitrag gegeben.
Na, wenn dieser Trip durch die Blogosphäre sich da nicht gelohnt hat.
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Artikel 28
Blogumzug von WordPress.com zu WordPress.org – ein Erfahrungsbericht

Nachdem ich bereits schon einmal mit diesem Blog von WordPress.com zu WordPress.org umgezogen bin,
nahm ich an, dass es diesmal ähnlich zügig mit

meinem bunten Blog funktionieren würde. Dass es letztendlich dann doch wesentlich aufwendiger war, lag
letztendlich daran, dass in meinem Zweitblog mehr Inhalte und interne Verlinkungen als in meinem damaligen
Blog vorhanden waren.

Somit kann ich Mellas Anmerkung teilen, dass man möglichst nicht zu lange mit solch einem Umzug warten
sollte , auch wenn die Inhalte (zu einem großen Teil) übertragen werden, ist doch noch eine Menge an
Handarbeit erforderlich.

Hinzu kommt, dass ich von Anfang an bestimmte Vorstellungen von dem Aussehen und dem
Funktionsumfang hatte. Natürlich haben diese Änderungen diesmal auch ihren Anteil an dem höheren
Zeitaufwand.

Ich möchte ein wenig aus dem Nähkästchen plaudern, wie sich mein Umzug vollzogen hat.

Auswahl der Domain

Als Erstes habe ich mir einen Notizzettel parat gelegt, auf den ich sämtliche Gedankenblitze zu einem
Domain-Namen niedergeschrieben habe. Vielleicht haben einige angenommen, ich würde den Domainnamen
sylvis-bunter-blog.de auswählen. Da aber in der Blogosphäre immer noch leichte Unstimmigkeiten darüber
bestehen, ob es das oder der Blog heißt, habe ich mich dagegen entschieden, auch wenn ich in meinen
Beiträgen mittlerweile von dem Blog spreche.

Dagegen sprach auch, dass er viel zu lang gewesen wäre und dass ich einen Namen haben wollte, der
globaler klingen und daher diesmal nicht Bestandteile meines Namens enthalten sollte.

Schade, ich habe den Zettel bereits vernichtet, aber da sind schon dolle Namenskreationen zustande
gekommen  Letztendlich war der Name bunte-blogwelt mein Favorit und glücklicherweise auch noch nicht
vergeben. Bei meinem Hoster war er in höchstens 5 Minuten nach der Bestellung freigeschaltet und ich konnte
gleich die Verzeichnisse und das E-Mail Konto einrichten.

Durchführen der WordPress-Installation

Eine Datenbank war bei meinem Hoster noch frei und somit startete ich gleich die WordPress-Installation.
Anschließend exportierte ich die Daten von meinem WordPress.com-Blog. Für den Import auf den neuen Blog
musste ich noch das Plugin WordPress Importer in meinem neuen Blog installieren. Vielleicht lag es an meiner
Ungeduld, aber ich hatte den Eindruck, dass bei dem ersten Importversuch nicht alle Inhalte übertragen wurden
und so ließ ich 2-3 mal Ex- und Importvorgänge durchlaufen.

Dann waren alle Beiträge und Kommentare – und auf den ersten Blick auch sämtliche Mediendateien –
importiert und ich begab mich auf Theme-Suche.

Auswahl des passenden Themes

Ich finde es immer sehr schwierig ein Theme zu finden, bei dem sowohl das Aussehen als auch der
Funktionsumfang im Einklang stehen. Oft gefiel mir ein Template, dann fehlte es an grundlegenden Funktionen.
Ich mein, mittlerweile bin ich in der Lage, einige Einstellungen auch ohne Plugin vorzunehmen. Aber wenn ich
bereits im Downloadbereich darauf hingewiesen werde, dass noch nicht einmal eine Kommentarfunktion
vorhanden ist, dann hört es selbst bei mir auf. Ich stellte mir ein freundliches Outfit in hellen Farben und
typischem Blogdesign aber kein Magazin-Style vor und einen Slider für featuring Posts halte ich in meinem
bunten Blog für überflüssig.

Ich fand dann ein Template, dass mir äußerlich sehr gut gefiel, stieß aber gleich auf zwei Features, die mich
störten: den oben erwähnten Slider und festgelegte Positionen für ein Werbe- und Twitter-Widget in der
Sidebar. D. h. fügte ich z. B. ein Kategorie-Widget hinzu, schob es sich automatisch unter diese beiden
vorgenannten.
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Werbewidget benötige ich für meinen Privatblog nicht. Das Twitter-Widget mit der Tweet-Timeline fand ich
gut, aber halte dafür eher eine Position im unteren Bereich der Sidebar angebracht.

War aber auch kein Thema: Slider und Werbewidget habe ich rausgeschmissen und das Twitter-Widget
umplatziert. Aber je länger ich herumgewerkelt hatte – ich war mittlerweile beim CSS angelangt und hatte
sämtliche braunen Elemente einschließlich der Grafiken in einem Bildprogramm in Grau eingefärbt – … nein,
das war nicht mein Theme. Der Funke war einfach nicht übergesprungen.

Also erst mal verworfen und mich erneut auf die Suche begeben. Letztendlich bin ich wieder bei Skinpress
hängen geblieben. Das Theme von meinem Hauptblog hier stammt ebenfalls aus dieser Schmiede. Und so
kamen zwei von ihnen in die engere Wahl, bis mich dann Orangy komplett überzeugt hat. Naja, orange ist eh
meine Lieblingsfarbe, es hat das typische Blogdesign und die nötigsten Funktionen sind vorhanden bzw.
wurden unter dem Download noch als Plugins angeboten, wie z. B. ein Werbe- oder Kontaktformular-Plugin,
auf die ich aber verzichtet habe.

Somit war ich also bereits zwei Tage mit Template-Suche beschäftigt.

Funktionen hinzufügen

Nachdem ich erst einmal die wichtigsten Plugins installiert hatte, nahm ich mir die php-Dateien vor. Schnell
stellte sich heraus, dass es ein unheimlicher Vorteil war, ein Template aus derselben Webdesigner-Schmiede zu
verwenden. Die php-Dateien und auch die Bezeichnungen in der CSS-Datei sind bis auf wenige Ausnahmen
fast identisch. Schnell waren dann auch Verlinkungs- und Editierfunktion und die Nummerierung im
Kommentarbereich und ein Footer-Widgetbereich eingefügt.

Das Gleiche mit den Twitter- und Facebook-Buttons unter den Beiträgen: diese konnte ich 1:1 sowohl in der
single.php einfügen einschließlich Formatierungseinstellungen übernehmen.

Nachdem das Wichtigste erledigt war, fing der Spaß erst richtig an: Anpassungen in der CSS Das klappte
alles wunderbar, ich hatte einen richtigen Höhenflug und freute mich darauf, endlich die Seite aus dem
Wartungsmodus zu entlassen, als ich … genau, als ich mir dann die Inhalte näher anschaute.

Inhaltsbearbeitung nahm die meiste Zeit in Anspruch

Also nahm ich mir einen Beitrag nach dem anderen vor und bemerkte, dass sämtliche interne Verlinkungen
noch auf den alten Verzeichnispfad bei WordPress.com verwiesen. Somit musste ich sie – auch die der Bilder
– ändern. Teilweise artete das so aus, dass ich die Bilder lieber aus dem Beitrag gelöscht und aus der Galerie
bzw. dem Medienverzeichnis wieder neu eingefügt habe, da der korrigierte Verzeichnispfad in den Bildoptionen
nicht übernommen wurde.

Einige Bilder (seltsamerweise die neuesten) waren gar nicht im Medienverzeichnis vorhanden und mussten
daher neu hochgeladen werden. Hinzu kam, dass der überwiegende Teil der Fotos insbesondere über meine
Besuche bei der Landesgartenschau nicht mit den jeweiligen Beträgen verknüpft war. Somit musste ich im
Medienverzeichnis wieder die Verknüpfungen herstellen, damit auch alle Bilder in der jeweiligen Beitrags-
Slideshow angezeigt werden.

Andere Widrigkeiten

Glücklicherweise wurden alle Kommentare komplett übernommen – dummerweise aber meine nicht als die
des Admins. Ich vermute, dass es an meiner geänderten E-Mail-Adresse liegt. Somit waren die Einstellungen in
der CSS-Datei wirkungslos, die den Kommentar des Beitragsautors farblich hervorheben sollen.

Also war noch ein Besuch der Datenbank fällig, in der ich bei meinen Kommentareinträgen die User-ID auf 1
gesetzt habe.

Bei WordPress.com ist eine Sliderfunktion von Haus aus vorhanden. Mir gefiel die Diashow gerade wegen
ihrer Schlichtheit so gut. Für die Anzeige war lediglich der Code [ slideshow ] (ohne Leerschritte) erforderlich.
Kurzzeitig hatte ich ein Upgrade aktiviert, das mir das Hochladen und Abspielen von mp3-Dateien ermöglichte.

53



Nun stand in dem Beitrag nur noch das Wörtchen slideshow und dort, wo ich eine mp3-Datei per Audio-
Player eingebunden hatte, herrschte gähnende Leere. Somit musste ich mich erst einmal nach entsprechenden
Plugins umschauen. Dabei bin ich auf zwei wirklich schöne gestoßen:
 

1. Slideshow Gallery (hier ein Beispiel am Ende des Beitrages )
2. Audio Player (Plugin wird nicht mehr zum Download bei WordPress.org angeboten).

Beide bieten die wichtigsten Einstellungsmöglichkeiten, wirken aber nicht aufgebläht – perfekt für meine
bunte Blogwelt. Nach deren Installation konnte ich mich dann endlich zufrieden zurücklehnen.
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Artikel 29
Gesucht, gefunden, getwittert

Hin und wieder begebe ich mich gerne auf einen ausgiebigen Blogrundgang. Ausgangspunkt ist dabei meist
der Feedreader. Auf einem Blog angekommen, schaue ich oft in die Blogroll, durchforste die meistgelesenen
Artikel, Sitemap, Kategorien und last but not least, gilt meine besondere Aufmerksamkeit den ähnlichen
Beiträgen, wenn denn diese Funktion überhaupt eingebaut wurde.

In seinem Beitrag Blog Optimierung – Anzahl verwandter Artikel hat bereits Blogkoloss eingehend die
Anzeige ähnlicher Artikel empfohlen und auch ich finde diese Funktion äußerst wichtig. Ich plädiere dafür jetzt
noch nicht einmal als Blogger, um Leser auf meiner Seite zu halten, sondern als Besucher, um einen
komfortablen Zugriff auf Beiträge zu bekommen, die einer verwandten Thematik zugeordnet sind.

Auffinden von Beiträgen auf mehrere Arten ermöglichen

Gut, jeder besitzt eine andere Vorliebe, sich die Beiträge heraus zu picken, die ihn interessieren. Der eine
bevorzugt die Sitemap, der Nächste klickt lieber die Tags an, der Dritte zieht das Stöbern in den jeweiligen
Kategorien vor.

Ich persönlich finde es immer wieder schade, dass auf manchen Blogs keine “vernünftige” Seitennavigation
vorhanden ist und stattdessen immer noch “older posts” o. ä. angezeigt wird.

Oftmals ergeht es mir nämlich so, dass ich einen Blogbeitrag erst einmal überflogen habe, noch einmal
nachlesen möchte, aber nur noch annähernd weiß, wie weit die Veröffentlichung zurücklag. Dann muss ich
mich von Seite zu Seite hangeln und bei Blogs, in denen täglich gepostet wird, kann das schon mal sehr
zeitraubend sein. Wenn zusätzlich noch der Seitenaufbau langsam vonstatten geht, breche ich angenervt die
Suche ab.

Wie ich bereits mehrfach lesen konnte, sollen Performance-Einbußen dafür verantwortlich sein, warum einige
Seitenbetreiber lieber auf den Einsatz des Plugins WP-PageNavi verzichten. Allerdings hat Sergej Müller in
seinem Beitrag Pagebar zum Blättern ohne Plugins realisieren das manuelle Einbinden eingehend beschrieben.
Ich weiß aber auch, dass dieses bei Blogs auf WordPress.com aufgrund der vorgegebenen Themes meist nicht
möglich ist.

Ich halte es für sehr fraglich, ob Besucher abspringen, wenn die Seite einen Sekundenbruchteil länger lädt
oder nicht doch eher, wenn sie zu umständlich durch einen Blog navigieren müssen.

Daher plädiere ich hiermit jetzt einfach mal für die Anzeige von Seitenzahlen.

Älter heißt nicht immer inaktuell

Aber jetzt komme ich mal auf den Punkt. Was mir immer wieder auffällt ist, dass sich auf einigen Blogs die
Anzahl der Tweets insbesondere von älteren Beiträgen sehr in Grenzen hält, wenn nicht sogar auf 0 steht. Eine
Vermutung von mir ist, dass irgendwann der neue Tweet-Button eingebaut und dadurch die Klick-Anzeige
zurückgesetzt wurde. Das war bei mir ebenfalls der Fall. Ich besaß anfangs den Topsy-, dann den Tweetmeme-
Button und habe mich letztendlich für den neuen Tweet-Button entschieden. Klar stand dieser nun wieder auf 0.

Daraus schließe ich, dass sehr gute aber eben nicht mehr so taufrische Beiträge kaum getwittert werden. Gut,
wir leben in einer schnelllebigen Zeit. Interessant und mitteilenswert sind scheinbar nur noch topaktuelle
Beiträge. Ist das wirklich so?

Ich behaupte nein, denn ich freue mich immer sehr, wenn ich auf lesenswerte Fundstücke aus vergangenen
Tagen stoße, um sie dann zu twittern und nicht selten werden diese sogar retweetet oder favorisiert.

Aufruf

Also macht Euch auf die Suche, ich kann ja schließlich nicht alle Blogs von Grund auf durchforsten und
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tweetet die alten Schmuckstücke, damit ich als Twitter-User auch davon profitiere.
Und noch ein Aufruf an alle Blogger: Bitte sorgt auf Euren Blogs dafür, dass Besucher auch komfortabel an

die älteren Beiträge herankommen. Ihr habt mit Sicherheit viel Arbeit hineingesteckt und es wäre doch schade,
wenn sie in der Versenkung verschwinden würden, oder?
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Artikel 30
Stagniert die deutsche Blogosphäre?

Nach Alex‘ Meinung entwickelt sich die deutschsprachige Blogosphäre zu langsam und da es ihm ein
persönliches Anliegen ist, startete er die Blogparade über das Vernetzungsverhalten unter den Bloggern, die mit
dem 30. Juni endet.

Vielleicht darf ich mir eine Meinung darüber gar nicht anmaßen, weil ich mich erst seit ca. einem Jahr
intensiver mit der Blogosphäre befasse. Aber eines kann ich mit Sicherheit sagen, der angesprochene
Zeitmangel unter Hobbybloggern kann kein Grund dafür sein, Verlinkungen und/oder einen Klick auf einen
Social-Media-Button zu unterlassen.

Ich gehöre ebenfalls zu denjenigen, die nur an ihrem Feierabend zum Bloggen kommen. Vielleicht ist das
sogar für mich ein Grund, lieber mal einen Abend auf anderen Blogs zu lesen und dort zu kommentieren, als
sich selber nach einem stressigen Arbeitstag den Kopf über einen Beitrag zerbrechen zu müssen. Für mich ist
Bloggen ein lieb gewonnenes Hobby, zu dem nicht nur das Schreiben zählt, sondern auch die Kommunikation
mit anderen Bloggern.

Verlinkung

Für mich ist es selbstverständlich, dass ich andere Autoren erwähne und verlinke, sobald ich deren Inhalte in
meinen Beiträgen aufgreife. Natürlich profitieren davon eher die Blogs, mit deren Autoren ich in näherem
Kontakt stehe und deren Beiträge ich regelmäßig lese. Und höchstwahrscheinlich spielt auch der
Sympathiefaktor eine große Rolle dabei.

Aber nicht nur das. Stelle ich fest, ich halte mich unentwegt auf einer Seite auf, dann hat diese einfach
irgendwann einen Platz in meiner Blogroll verdient. Keine Rolle spielt für mich dabei, ob regelmäßig Beiträge
veröffentlicht werden. Das wäre letztendlich auch etwas vermessen, da ich selber eher sporadisch schreibe und
mich ebenfalls sehr darüber freue, wenn trotzdem mein Blog in einer Linkliste erscheint.

Kommentare werden durch das Plugin Nofollow Case by Case automatisch auf do-follow gesetzt. In
Einzelfällen ändere ich diesen aber auch schon mal auf no-follow, z. B. bei Erstkommentierenden, dessen Link
zu einer eindeutig kommerziellen Seite führt und ich diese nicht kenne.

Bloggeraktionen und Blogparaden

Blogparaden und der Webmasterfriday sind meiner Meinung nach tolle Aktionen, um eine Verbundenheit
unter Bloggern zu fördern. Ich lerne Blogs kennen, von denen ich vorher nie etwas gelesen habe, erhalte selber
Besucher und vielleicht landet dadurch ein Blog in meinem Feedreader. Ich bin nicht so der Freund von
Gewinnspielen, springe aber gerne schon einmal über meinen Schatten, wenn das Gewinnspiel mit einer
interessanten Blogparade verbunden ist.

Gastartikel

Vielleicht ist das ein Manko in meiner Einstellung dazu, aber ich selber schreibe keine – einfach aus dem
Grund, weil ich froh bin, wenn meine eigenen Blogs halbwegs regelmäßig mit Beiträgen bestückt werden. Hinzu
kommt der Gedanke, dass mein Schreibstil vielleicht nicht dem entsprechen könnte, der in gastgebenden Blogs
gefordert ist.

Über Gastartikel auf meinen Blogs habe ich mir bisher nicht so viele Gedanken gemacht, weil ich eben „nur“
Privatblogs betreibe und nicht davon abhängig bin, dass dort regelmäßig Artikel veröffentlicht werden. Fahre
ich in den Urlaub, dann liegen sie eben mal brach.

Ich persönlich empfinde es gar nicht so sehr, dass ein Stillstand in der deutschen Blogosphäre besteht. Das
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könnte aber auch daran liegen, dass ich keinen direkten Vergleich mit dem Blogklima anderer Länder anstellen
kann. Außerdem habe ich mich vor gar nicht langer Zeit erst in die Bloggerszene eingereiht und empfinde daher
für mich die rege Kommunikation via Kommentarfunktion, Twitter und Facebook eher als Aufschwung.

Vielleicht ist es aber gar nicht verkehrt uns gegenseitig durch solche Blogparaden wachzurütteln, um nicht
dem Blick des Tunnels zu verfallen und immer mal wieder den über den Tellerrand hinweg zu trainieren. Danke
Alex.
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Artikel 31
Happy Birthday Webmaster Friday!

Eine Idee, die sich mittlerweile zu einem tollen Gemeinschaftsprojekt entwickelt hat und den meisten
Bloggern bekannt sein dürfte, ist nun 2 Jahre alt geworden.

“Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag – Webmaster Friday“

Auch wenn ich bisher noch nicht so viele Artikel zu diesem Blogprojekt beitragen konnte, habe ich immer
das Thema der Woche im Blick gehabt, es getwittert und interessiert die Beiträge anderer Blogger gelesen.

Sowohl Webseitendesign als auch die Themenvielfalt gefallen mir sehr gut, auch wenn Letzteres meiner
Meinung nach noch ein wenig ausgebaut werden könnte. Ich fasse mir diesbezüglich an die eigene Nase, denn
dieses Projekt lebt natürlich letztendlich von den Bloggern, die sich vielleicht etwas mehr hinsichtlich der
Themenauswahl einbringen könnten.

Webmaster Friday vs. Blogparade

Wenn ein ähnliches Beitragsthema zeitnah in beiden Projekten vorgegeben wird, neige ich eher dazu, mich
einer Blogparade anzuschließen. Der Faktor Zeit spielt dabei für mich eine wesentliche Rolle, da bei
Blogparaden in der Regel ein längerer Veröffentlichungszeitraum angeboten wird. Ein Grund könnte sein, dass
ich mich selten nur in wenigen Zeilen zu einem Thema äußere und somit kommt mir eine längere Frist sehr
entgegen.

Die kurze Zeitvorgabe mag natürlich gerade das Konzept für den Webmaster Friday sein und ist wunderbar
geeignet für Spontanblogger, denn auch kurze, knackige Artikel haben durchaus etwas für sich. Daher meine
ich, dass die beiden Projekte zwar ein wenig konkurrieren, sich aber nicht gegenseitig aufheben, sondern eher
ergänzen.

Zeitpunkt der Bekanntgabe

Ich möchte gar nicht großartig herumkritisieren, aber meist wird das Thema erst am Donnerstagabend
vorgegeben und diese Zeit reicht mir persönlich nicht aus, um einen allumfassenden Beitrag zu erstellen.
Natürlich wäre es mir lieber, wenn das Thema bereits am Mittwoch bekannt gegeben würde. Andererseits
betrachte ich es als “natürliche” Auslese. Wer nicht kommt zur rechten Zeit …

Themenauswahl

Bisher wurden hauptsächlich Bloggerthemen vorgegeben. Keine Frage, die interessieren mich natürlich
besonders und vor allem die unterschiedlichen Sichtweisen der jeweiligen Autoren. Spannend finde ich aber
auch Erfahrungsberichte über ganz alltägliche Themen z. B. Beruf, Familie, Freundschaft, Sport, Spiel, Tiere
usw.. Einige Blogger besitzen nicht nur einen Blog – wie ich übrigens auch. Und sollte das Thema vielleicht mal
nicht in diesen Blog passen, in meiner bunten Blogwelt würde sich mit Sicherheit ein Plätzchen finden.

Verlinkung und Besucherzahlen

Meiner Meinung nach verhilft der Webmaster Friday dazu, einen höheren Bekanntheitsgrad zu erlangen. Ich
selber klicke sehr gerne die Trackbacks unter dem Wochenthema an und habe auf meinem eigenen Blog
feststellen können, dass hin und wieder der Tag “Webmaster Friday” durchstöbert wird.

Wo sind denn die “Großen”?

Tja, keine Ahnung, warum sich etablierte Super-Blogs so selten dahin verirren. Wäre für diese heute DIE
Möglichkeit, sich dazu zu äußern. Vielleicht könnte es ja daran liegen, dass sie nicht gerne auf einen
Mainstream-Zug aufspringen und zu einem Thema schreiben, über das sich zeitgleich mehrere Blogger
auslassen. Womöglich fürchtet man ja den Vergleich.
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Abschließend möchte ich mich bei den Autoren des Webmaster Fridays für ihr Engagement bedanken, die 2
Jahre lang beständig für neuen Schreib- und Lesestoff gesorgt haben und ich hoffe natürlich, dass dieses
Projekt noch ein Weilchen bestehen bleibt
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Artikel 32
Immer gern gelesen: Plugin-Empfehlungen

Zu meinen Lieblingsthemen in Blogs zählen unter anderem Erfahrungsberichte und Beschreibungen über
Plugins. Mir geht es oft so, wenn ich einmal ein Plugin installiert, eingerichtet und für gut befunden habe, ich
mich nicht mehr darum kümmere.

Daher bin ich immer dankbar für solche Anregungen. Nun sagen viele “Never change a running system”. Ich
sage mir aber, wenn ich nicht hin und wieder etwas Neues ausprobiere, versäume ich eventuell komfortable
Funktionen und Performance-Verbesserungen für meinen Blog.

Kürzlich hat Marcus auf seinem Blog Themenfreund über das Plugin Subscribe to Comments Reloaded
berichtet und in seinem Beitrag Aktuelleres Kommentar-Abo-Plugin beschrieben. Darin habe ich auch erfahren,
dass Gurken Subscribe Comments mittlerweile veraltet und nicht mehr gepflegt wird. Also hatte ich das neue
Plugin auch sofort installiert und bin von den vielen individuellen Einstellungsmöglichkeiten total begeistert.
Endlich werden auch die Abonnements schön aufgelistet, die sogar noch bearbeitet werden können.

Tolle Funktionen und Einstellungsmöglichkeiten

Toll fand ich, dass die Abonnenten aus Gurken Subscribe Comments übernommen wurden. Neben der
Auflistung, bietet das Plugin sehr viele Einstellungsmöglichkeiten. Dazu zählt zum Beispiel der
Benachrichtigungs-Umfang.

Sollen nur der Admin oder auch die jeweiligen Kommentatoren benachrichtigt werden, wenn ein neuer
Kommentar eintrifft? Ist es sinnvoll, dass diese auch über Trackbacks eine E-Mail erhalten? Ich habe diese
Funktion erst einmal ausgeschaltet.

Die vorgegebenen Texte für das Kommentarformular könnt ihr ebenfalls ändern und formatieren.

Einrichten der Abonnentenseite

Die Einstellungen unter Verwaltungsseite habe ich im Großen und Ganzen bei den Grundfunktionen
belassen. Allerdings muss eine Subscribe-Seite angelegt werden. Dazu bin ich folgendermaßen vorgegangen:
 

Die page.php meines Themes Smoky dient als Grundlage für die subscribe.php. Das Grundgerüst sieht
bei mir so aus:
<?php
?>
<?php get_header();?>

<?php get_footer();?>

Diese wird ergänzt um den Code
if (isset($wp_subscribe_reloaded)){ global $posts; $posts = $wp_subscribe_reloaded->subscribe_reloaded_manage(); }

Die suscribe.php sieht dann insgesamt so aus:
<?php
/*
Template Name: Subscribe To Comments
*/
if (isset($wp_subscribe_reloaded)){ global $posts; $posts = $wp_subscribe_reloaded->subscribe_reloaded_manage(); }
?>
<?php get_header();?>
<?php get_footer();?>

Diese subscribe.php musste ich dann in mein Theme-Verzeichnis hochladen.
Anschließend habe ich eine neue Seite erstellt und dabei die durch die subscribe.php angelegte Seite
Subscribe to Comments in der Dropdown-Liste ausgewählt…

… und bei den Einstellungen unter Verwaltungsseite den Dateinamen eingetragen, unter dem die Seite
angelegt wurde. Bei mir lautet der Dateiname z. B. /kommentare-abonnieren.html.
Hiermit habe ich die wichtigsten Einstellungen zur Verwendung des Plugins vorgenommen.
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Formatieren der Checkbox und des Abo-Textes per CSS

Gut, das Plugin ist eingerichtet und der Hinweistext mit der Checkbox wird nun unter dem Kommentarfeld
angezeigt. Aber wirklich schön sah das noch nicht aus. Daher habe ich noch einige Einstellungen
vorgenommen.

Erst einmal habe ich in der comments.php folgenden Code hinzugefügt:

<?php if (function_exists('subscribe_reloaded_show')) subscribe_reloaded_show(); ?>

Um ihn per CSS gestalten zu können, habe ich ihn in div-Containern eingeschlossen und in der style.css eine
entsprechende id (subscr) angelegt. Der Eintrag in der comments.php sieht nun folgendermaßen aus:

</form>
<br />
<div id="subscr"><?php if (function_exists('subscribe_reloaded_show')) subscribe_reloaded_show(); ?></div>
<?php endif; // If registration required and not logged in ?>
</div>
<?php endif; // if you delete this the sky will fall on your head ?>

Den Eintrag im CSS habe ich so formatiert

#subscr{border:2px solid #ccc;width:500px;line-height:1.8em;margin:20px 3px 0 24px;padding:5px 5px 5px 27px; width:480px;}

Dann habe ich die Funktion “Auswahlbox standardmäßig auswählen” deaktiviert und ich meine, nun sieht die
Auswahlbox etwas ansprechender aus, nicht wahr?

Edit 09.10.2011

Leider musste ich in meinem Blog feststellen (danke Marc für Dein Feedback), dass durch das Formatieren
der Checkbox per CSS und Einfügen des Codes in die comments.php die double-opt-Funktion nicht
einwandfrei umgesetzt wurde. Abonnenten sahen nicht, ob sie nach Anklicken der Checkbox über neue
Kommentare informiert werden, da keine Bestätigungsmail erfolgte.

Daher habe ich wieder die standardmäßige Auswahlbox aktiviert, weil es hiermit keine Probleme gibt. Nun
habe ich eine kleine Formatierung direkt im HTML-Code unter Kommentarformular vorgenommen. Den CSS-
Wert label darin habe ich umbenannt in subscr und entsprechend angepasst:

subscr{color:#7f7f7f;float:left;margin-top:15px;line-height:1.8em;margin-left:2px;font-size:13px;}

Mit diesem Kompromiss kann ich auch leben.
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Artikel 33
Meta-Description: Wieviel SEO brauche ich?

Rein zufällig bin ich noch einmal auf einen älteren Beitrag von Erik auf seiner Webmaster-Zentrale gestoßen,
in dem er sehr ausführlich dokumentiert, wie die optimale Description für eine Webseite aussehe sollte.

Ich verwende ebenfalls das Plugin All in One SEO Pack , habe mich aber bis auf das Einrichten der Titel-
Formate, diverser Grundeinstellungen, eine Blogbeschreibung und die Verwendung von Keywords in meinen
Beiträgen noch nicht sehr intensiv mit ihm befasst.

Daher war ich ganz dankbar für den Tipp von Erik, dass die Länge einer Meta-Beschreibung zwischen 81
und 160 Zeichen liegen sollte. Seiten- oder Artikelbeschreibungen, die darüber hinaus gehen, werden bei
Google bei einer Suche einfach “abgeschnitten”. Daraufhin habe ich meine Blog-Beschreibung noch einmal
überarbeitet – die war doch recht lang ausgefallen.

Merkwürdigerweise wurde die überarbeitete Beschreibung in meiner bunten Blogwelt bereits übernommen,
von diesem Blog noch nicht.

Ist es für mich sinnvoll?

Allerdings habe ich hin und her überlegt, ob ich nun zusätzlich unter den Artikeln in dem benutzerdefinierten
Feld von All in SEO eine zusätzliche, google-optimierte Beschreibung anlegen soll.

Testweise habe ich mir für die letzten Beiträge auch ein paar Kurztexte ausgedacht, eingetragen und auf mich
wirken lassen. Und für mich entschieden, dass ich für Beiträge keine zusätzlichen Meta-Description anlegen
werde.

Als ich vor ca. 2 ½ Jahren meinen Blog eröffnete, wollte ich einfach nur schreiben. Also hatte ich meinen
Text formuliert, Kategorie und Schlagwörter vergeben, probegelesen und publiziert. Fertig.

Im Laufe meiner Bloggerkarriere habe ich immer mehr Tipps erhalten und teilweise auch umgesetzt, um
meine Beiträge attraktiver zu gestalten und dadurch auch etwas lesenswerter zu machen.
Mittlerweile führe ich neben dem “Nur”-Schreiben vor dem Publizieren noch folgende Schritte durch:
 

Strukturieren der Beiträge
Vergabe der Kategorie und entsprechenden Schlagwörter
Eintragen der Trackback-Url
Heraussuchen oder Erstellen eines passenden Artikel-Bildes
Hin und und wieder noch eine Anpassung des Bildes per Grafikprogramm
Weboptimierung des Bildes
Artikelbild festlegen
Eintragen von Meta-Keywords in dem Feld von dem Plugin All in SEO Pack
Falls ich plane, den Artikel unter den “Featured Posts” im Slider anzeigen zu lassen, Eintrag im
benutzerdefiniertem Feld für die Anzeige von Thumbnails und Verlinkung der Grafik und “Featured
Posts” anhaken.
Noch mal probelesen

Glücklicherweise ist durch den Wegfall des Plugins Articles auch der Eintrag eines Hakens weggefallen,
durch den das Erscheinen des jeweiligen Beitrages in der Sitemap bestätigt wird.
Mit anderen Worten: ich habe einfach keine Lust, mich mit immer mehr Einträgen und Zusatzfunktionen bei den
Vorbereitungen eines Artikels auseinander zu setzen, die bereits fast mehr Zeit beanspruchen, als das Schreiben
selber.

Neugier auf einen Beitrag wecken

Ein weiterer Grund, warum ich mir zusätzliche Beschreibungen verkneifen werde ist, dass diese sehr
“gestelzt” auf mich wirkten. Logisch habe ich auch mehr schlecht als recht versucht, entsprechende Keywords
hineinfließen zu lassen. Aber da sträubten sich mir die Nackenhaare und für mich hat das nichts mehr mit dem
puristischen, lockeren und unbedarften Bloggen zu tun, wie ich es künftig so gut es geht weiterführen möchte.
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Erik schreibt unter anderem

Wie beim Titel ist es auch bei der Description sinnvoll für jede Seite eine individuell gestaltete zu
verwenden, die ihn neugierig auf das macht, was sich auf der Seite verbirgt.

Genau so sehe ich es auch bei Beiträgen und bei den Testbeschreibungen, in denen ich versucht hatte, eine
zusammenfassende Vorankündigung zu formulieren. Allerdings hatte ich den Eindruck, wer diese liest, braucht
fast nicht mehr den Beitrag selber lesen.

Außerdem wirkte die kurzgefasste, schlagkräftige Beschreibung langweilig und steril auf mich. Mag aber
auch daran liegen, dass mir etwas Übung bei dieser Form der effizienten Ausdrucksweise fehlt.
Ich finde sogar, dass gerade bei den nicht-bearbeiteten Einleitungssätzen zu meinen Beiträgen auf Google
(zusätzlich mit den weiterführenden Pünktchen am Ende) durch das “Anreißen” des ersten Absatzes wesentlich
mehr Spannung erzeugt wird und zudem noch persönlicher wirkt.

Hinzu kommt, dass ich mich nicht auch noch bis ins Detail mit SEO-Optimierung beschäftigen möchte und
kann. Schließlich sollen halbherzige Versuche in diese Richtung nicht sogar ins Gegenteil umschlagen.

Bei einem Beitrag habe ich die Meta-Description geändert (aber auch optimiert?), wie ihr im Screenshot
sehen könnt. Vor der Änderung müsste folgender Textauszug bei Google gestanden haben:
WordPress-Blogger werden es schon ahnen … genau, ich habe mich mal wieder von zwei Plugins getrennt.
Es ist nicht so, dass sich die Anzahl meiner installierten…

Ganz ausschließen werde ich die Option der Artikelbeschreibung wohl nicht. Aber nicht aus SEO-
technischen, sondern eher inhaltlichen Gründen. In Fällen, bei denen der einleitende Satz bei Google kaum
Aussagekraft hat, würde ich eventuell dann doch einmal helfend eingreifen. Wenn dieses zufällig eine
Optimierung nach sich zieht, ist es okay.
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Artikel 34
Ist die Zeit für Social Media-Buttons bald abgelaufen?

Haben es die deutschen Datenschützer nun tatsächlich geschafft? Die Nation war seit langem zwiegespalten,
wenn es um den Datenschutz bei diversen Social-Media-Diensten – insbesondere Facebook – ging.

Ich finde es einerseits gut, dass diesen Diensten auf die Finger geschaut und gegebenenfalls auch geklopft
wird. Mich ärgert es allerdings, dass die Rechtsprechung nicht in der Lage ist, diesen Großverdienern einen
Riegel vorzuschieben und Reglementierungen auszusprechen, sondern die Umsetzung letztendlich auf dem
Rücken des “kleinen Mannes” – sorry, liebe Gleichstellungsbeauftragte – natürlich auch der “kleinen Frau”
ausgetragen wird.

Widerstand oder Beugung?

Judikative folgt der Legislative und Richter können nur über Gesetze entscheiden, die Politiker beschließen.
Mittlerweile konnte ich viele Unmutsäußerungen über das mangelnde Fachwissen unserer Volksvertreter und der
daraus resultierenden “Fehlentscheidungen” in der Blogosphäre nachlesen. Demzufolge wird ihnen meist ein
Urteilsvermögen über die Zusammenhänge zwischen Webseiten und Social Media abgesprochen.

Trotz allen Unmutes darüber muss nun jeder Blogger für sich entscheiden, ob er das Risiko eingehen und
erst abwarten möchte, bis eventuell Abmahnanwälte Datenschützer auf seinen Blog aufmerksam werden oder
doch lieber präventiv tätig wird, bevor ein konkretes Urteil gegen die Nutzung von Social Media-Buttons gefällt
wird.

Die einen sehen sie womöglich bereits in den Startlöchern, die anderen stellen sich auf stur und beharren auf
ihre Buttons.

Übertrieben oder berechtigt?

Der Düsseldorfer Kreis hat nun am 08. Dezember 2011.einen Beschluss über den Datenschutz von sozialen
Netzwerken veröffentlicht. Darin wurde neben sieben anderen Rechtmäßigkeitsanforderungen unter anderem
folgende Regelung festgelegt:

Das direkte Einbinden von Social Plugins, beispielsweise von Facebook, Google+ oder Twitter, in
Websites deutscher Anbieter, wodurch eine Datenübertragung an den jeweiligen Anbieter des Social
Plugins ausgelöst wird, ist ohne hinreichende Information der Internetnutzerinnen und -nutzer und
ohne ihnen die Möglichkeit zu geben, die Datenübertragung zu unterbinden, unzulässig.

Ich selber vertrete die Meinung, wenn ich Sorge habe, dass zu viel von meinem Surfverhalten im Word Wide
Web aufgezeichnet und gespeichert wird, sollte ich mich vor dem Besuch von Webseiten nicht bei Facebook,
Google oder Twitter einloggen. Ach, am besten ich erstelle dort erst gar keinen Account, oder noch besser –
beziehe meine Informationen gar nicht aus dem Internet sondern aus der Zeitung, aber bitte nicht als Abonnent,
sondern als anonymer Kunde in einem Kiosk.
Schließlich wurden in der Vergangenheit einige Datenverkäufe und Datenpannen diverser Unternehmen
unterschiedlichster Branchen aufgedeckt.

Folgen für mich

Es scheint wohl nur noch eine Frage der Zeit zu sein, wann dieser Beschluss umgesetzt wird. Nur möchte
ich mit meinen kleinen Privatseiten nicht als Präzedenzfall den Kopf hinhalten. Daher werden die Buttons und
auch die Fanseiten-Boxen von allen meinen Seiten vorerst entfernt.
Schade um die Zeit, die ich dafür verwendet habe, diese valide einzubinden . Für mich heißt es nun, nicht
einfach nur ein oder zwei Plugins zu deaktivieren, sondern sämtliche Scripte aus der single.php, footer.php und
sidebar.php zu entfernen.

Peer Wandiger hat in seinem Beitrag eine Möglichkeit aufgezeigt, in welcher Form Webseitenbetreiber eigene
datenschutzkonforme Social Media-Buttons einbauen können. Ich meine, dass dieses eine Alternative sein
kann, überlege aber noch, ob ich mich für immer nun von den Buttons trenne oder erst einmal nur
vorübergehend.
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Meine Impressumseite werde ich dann natürlich entsprechend anpassen.
Mich würde sehr interessieren, wie ihr künftig in Eurem Blog verfahren werdet, möchte hier allerdings keinen

Sammelpool für Abmahnanwälte Datenschutzbeauftragte anbieten.

Edit 18.12.2011

Mittlerweile habe ich mich für Tanjas Lösung Facebook, Google Plus & Twitter Button mit statischem Link
und Zähler einbinden (Link entfernt, da Beitrag nicht mehr existiert) entschieden. Diese war für mich am
einfachsten umzusetzen und sie funktioniert bei mir einwandfrei.
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Artikel 35
Gedanken einer Bloggerin zum Jahreswechsel

Es ist schon ulkig. Meinen Bloggeburtstag, der sich am 12. Mai jährt, habe ich bisher regelmäßig – naja, nur
zwei Mal bisher – verpasst. Aber nun gehe ich bereits das zweite Mal in mich, wenn ein Jahreswechsel ansteht.

Und nun frage ich mich
 

Was hat sich in der Zwischenzeit verändert?
Wie stehe ich mittlerweile zum Bloggen?
Wie schätze ich mich selber ein?
Macht mir Bloggen eigentlich noch Spaß?
Wie soll es weitergehen?

Das sind die Fragen die mich in den letzten Tagen verstärkt beschäftigt haben und vielleicht finde ich ja mit
diesem Beitrag die Antworten.

Hat sich etwas geändert?

Blogosphäre

Ja doch und ich meine das im positiven Sinne für mich. Ich habe festgestellt, dass die Kommunikation ein
wichtiger Faktor zwischen uns Bloggern ist. Schön finde ich den lockeren Mailaustausch, wenn jemandem ein
Fehler auf einer Seite auffällt und dieses dem jeweiligen Seitenbetreiber mitteilt. Vieles ist durch Selbsttest gar
nicht immer herauszufinden.

Ich selber warte immer erst ein Weilchen, schließlich könnte es ja sein, dass der Blogger gerade ein wenig
herumbastelt. Sollte dann nach dem dritten Besuch und ein paar Tagen immer noch der Bug auftauchen, weise
ich per E-Mail darauf hin.

Früher habe einfach darüber hinweggeschaut, weil mir gar nicht bewusst war, wie wichtig dieser Austausch
ist. Aber mittlerweile fühle ich mich einem Bloggerkreis zugehörig und finde diesen lockeren Zusammenhalt
ganz wichtig.

Natürlich könnte ich es dabei belassen, stur meine Beiträge zu schreiben und zu veröffentlichen und gut ist.
Aber vielleicht liegt das ja ein wenig in der Natur meiner Person – oder der meisten Blogger -, dass ich sehr
gerne auch den Fortschritt oder auch die Stagnation auf anderen Blogs beobachte, mich dadurch hin und
wieder inspirieren lasse oder abgehalten werde, nachzuziehen. Klingt abstrakt, ich weiß. Ich versuche zu
beschreiben, was ich damit meine.

Mein Blog

Beispielsweise interessieren mich optische Blogumgestaltungen auf anderen Seiten. Ich lasse diese auf mich
wirken und versuche zu ergründen, ob diverse Eye-Catcher sich nicht auch auf meinem Blog gut machen
würden. Ich wundere mich über mich selber, dass ich nun schon über einen so langen Zeitraum das Theme
Smoky verwende.

Es wird wohl einerseits daran liegen, dass ich mittlerweile recht häufig in die Tiefen des Themes
hervorgedrungen bin und recht gut weiß, wo ich ansetzen muss, um grundlegende Änderungen vorzunehmen,
andererseits auch daran, dass ich mich mit ihm identifiziere.

Das Grundtemplate meiner Seite gefällt mir eben derzeit sehr gut, es ist nicht häufig im Internet vertreten (ich
habe es eigentlich noch auf keiner aktiven Seite entdecken können), bietet einen hohen Wiedererkennungswert
und ich mag einfach die kontrastreichen Elemente.

Plugins! Ein wichtiges Stichwort. Ich habe bereits erwähnt, dass ich gerne Pluginempfehlungen lese, hin und
wieder ziehe ich nach. Ab und zu entledige ich mich diverser Plugins und setze sie manuell um.

Wie stehe ich zum Bloggen?

Gar nicht so einfach die Frage. Klar, es ist nur ein Hobby und mein Leben hängt nicht davon ab. Aber es
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bereichert meinen Alltag doch ungemein. Außerdem dient es mir neben meiner Rebus-Bastelei als wunderbarer
Ausgleich zu meiner Arbeit, solange ich mir immer wieder bewusst mache, dass ich keine hohen Schlagzahlen
erreichen werde. Früher habe ich eben gestrickt, gemalt und am GameCube gezockt. Diese Dinge liegen nun
(leider) brach … zum Leidwesen desjenigen, dessen Strickjacke zu 3/4 fertiggestellt schon ein paar Jährchen in
der Ecke liegt.

Bezüglich meiner Hobbys gehörte ich eher zu den sprunghaften Typen. Ich hatte eine Sache bisher eigentlich
nie kontinuierlich verfolgt, sondern mich ständig für etwas Neues begeistert. Umso erstaunlicher, dass sich
mein Blog und auch meine Rebus-Seite im kommenden Jahr schon zum 3. Mal jähren.

Allerdings kenne ich mich, es könnte durchaus passieren, dass ich spontan sage “Ich finde nun anderes
spannender und höre auf zu bloggen.”

Momentan besteht aber wohl keine Gefahr. Dazu interessiere ich mich zu sehr für Computer, Software,
Internet und meine Webseiten und solange ich mich damit herumplage und auch hin und wieder ärgere, gehe ich
davon aus, dass es weiterhin Artikel darüber geben wird.

Wie schätze ich mich dabei ein?

Ich denke, Orthografie und Grammatik habe ich einigermaßen im Griff, um mich verständlich ausdrücken zu
können. Falls nicht … bitte melden!

Ich versuche mich natürlich weiterzuentwickeln, sowohl sprachlich als auch themenbezogen. Allerdings weiß
ich, dass es zu gewissen Bereichen nie einen Artikel von mir geben wird, weil ich mich nicht gut genug damit
auskenne, z. B. Hardwaredokumentationen, bei denen eine detaillierte Beschreibung erforderlich ist.

Ich denke, mein Themenspektrum ist ganz gut gewählt: nämlich die Bewältigung kleiner Probleme im
Umgang mit Computer, Software und bei der Webseitengestaltung. Natürlich will ich nicht ausschließen,
dass im Laufe der Zeit doch noch mal ein neues Interessengebiet hinzukommen wird.

Schließlich entwickle ich mich weiter, möchte aber dabei auf keinen Fall vergessen, dass auch ich einmal
angefangen habe. Das bedeutet mir immer wieder bei Beschreibungen und Tutorials vor Augen zu führen, dass
es oft die kleinen Dinge sind, an denen es scheitert, die Fehler verursachen und die beschrieben werden
müssen.

Darüber hinaus gehört auch bis zu einem gewissen Maß die Nachpflege, zum Beispiel in Kommentaren
weiterführende Informationen zu liefern, wenn ich diese im Beitrag selber unterschlagen oder aus
“Betriebsblindheit” als selbstverständlich vorausgesetzt habe.

Spaßfaktor Bloggen

Spontan sage ich natürlich “Klar, habe ich Spaß am Bloggen!” Der Hauptbestandteil stellt natürlich immer
noch der Text dar. Schreiben macht mir Spaß – je nachdem wie viel Luft ich in meiner Freizeit habe. Oft
kommt es vor, dass ich zwischen Arbeit und sonstigen privaten Verpflichtungen eine Idee zu einem Beitrag
habe und es mir förmlich unter den Nägeln brennt. Nur muss ich mich hin und wieder bremsen, denn
letztendlich geht Reallife vor.

In solchen Situationen mache ich Notizen in jeglicher Form … als Schmierzettel im Büro (für andere total
unleserlich), Post-it-Gadget auf dem Desktop und wenn ich gar nichts anderes zur Hand habe, auch auf
Zigarettenpapier.

Was für mich aber neben dem Schreiben ebenfalls wichtig ist, ist das Erscheinungsbild meines Blogs und die
Gestaltung eines Beitrages z. B. mit Bildern, auch wenn Letzteres oft mehr Zeit beansprucht als das Schreiben
selber.

So viele Blogger haben in diesem Jahr ihre Seiten aufgegeben, schade! Ich habe mich ebenfalls schon
kurzzeitig mit dem Gedanken getragen, das Bloggen zu beenden. Bei mir sind es da eher “Phasen”. In den
Zeiten einer Schreibblockade schreibe ich eben einfach nicht und bastel dann lieber Bilderrätsel. In einem
kreativen Blackout werkel ich an meinen Webseiten herum und prompt ergibt sich wieder ein Blogbeitrag aus
dem inneren Bedürfnis heraus, mich mitteilen zu müssen.

Für die alltäglichen Begebenheiten muss der bunte Blog herhalten. Neben dem Internet bietet auch das
“normale” Leben zahlreiche Themen. Ob diese für meine Leser immer so interessant sind, sei mal dahingestellt.

 Die meisten Beiträge dort haben sich ganz spontan ergeben, weil ich mich beispielsweise mal wieder
geärgert oder gefreut habe, einfach nur etwas loswerden musste oder meine Tiere wieder irgendwelche
Dönekes veranstaltet haben.
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Und in der Zukunft?

Wer weiß das schon immer so genau. Ich versuche auf jeden Fall weiter zu machen wie bisher und es muss
schon eine Menge passieren, bis ich sage “Nix geht mehr.” Schließlich wird jeder Blogger mit kleineren oder
großen Problemen ob im Internet oder im Privatleben konfrontiert, auch ich. Und das kann mich schon mal
ganz schön ausbremsen.

Manchmal habe ich einen Artikel im Hinterkopf (z. B. eine Dokumentation) und möchte ihn unbedingt
veröffentlichen. Aber da fehlt dann irgendwie der Antrieb bzw. die Motivation am Feierabend oder
Wochenende die Konzentration noch einmal anzukurbeln und den Beitrag auszuarbeiten.

Hin und wieder möchte ich nach dem “Tagesgeschäft” einfach nur noch die Seele baumeln lassen, die Füße
hochlegen und mich mit “CSI” berieseln zu lassen.
Und natürlich mache ich das dann auch, wäre ja auch noch schöner!

Aber so lange ich immer noch regelmäßig diesen inneren Schweinehund bekämpfen kann, wird es Sylvis
Blog weiterhin geben.
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Artikel 36
Dofollow oder Nofollow – was ist denn nun sinnvoll?

Zu Beginn meiner “Bloggerkarriere” wurde mir in der Blogosphäre der Eindruck vermittelt, dass ein
dofollow für Kommentarlinks ein absolutes Muss sei, um einerseits einen gewissen Sympathiegrad zu erreichen
und andererseits auch SEO-technisch sinnvoll sei. In einem Blog konnte ich in den Kommentaren sogar
nachlesen, dass der Autor dafür gemaßregelt wurde, weil dort die Kommentarlinks auf nofollow gesetzt waren.

Mittlerweile ist wohl eine Kehrtwende eingetreten und immer mehr Blogger vertreten die Auffassung, dass
aus SEO-Sicht ein dofollow-Blog überhaupt keinen Vorteil bringt. Außerdem gehen vereinzelte Blogger
aufgrund eines erhöhten Spam-Aufkommens immer mehr dazu über, ihre Blogs auf nofollow zu setzen.

Auch Tanja hat sich mit dieser Thematik eingehend auseinander gesetzt und ist dazu übergangen, nur noch
Trackbacks und Pingbacks ein dofollow zu spendieren. Nun war ich ein wenig verunsichert. Was tun?

Reicht mir dofollow bei Trackbacks und Pingbacks?

Trackbacks, Pingbacks und Kommentatoren, die in meiner Sidebar aufgeführt werden, erhalten bei mir
sowieso schon einmal ein dofollow. Aber wie sollte ich nun mit den restlichen Kommentarlinks verfahren?

Dank manuell eingefügter Codes konnte ich mich bereits von sämtlichen Plugins trennen. Jetzt wären also
auch die Plugins Nofollow Case by Case und NFCBC SEO Plugin Add-on überflüssig.

Aber möchte ich meinen Blog auf nofollow setzen? Nicht wirklich. Ich betrachte es immer noch als ein
Entgegenkommen meinen Kommentatoren gegenüber – und sei es auch nur aus Idealismus – ihnen ein
dofollow zu spendieren. Nun werden meine Blogs auch derzeit noch nicht so extrem zugespamt, wie das auf
anderen der Fall ist.

Meine Entscheidung ist gefallen

Also habe ich mich umgeschaut und bin auf ein schönes komfortables Plugin gestoßen, das mir viele
individuelle Einstellungsmöglichkeiten bietet und zwar SMu Manual DoFollow .

SMu listet sämtliche Kommentatoren auf und je nach Einstellung der zugelassenen Anzahl wird angezeigt,
wer automatisch ein dofollow oder nofollow erhalten hat. Darin kann der Admin aber selber noch manuell
einstellen, ob ein dofollow zurückgenommen oder schon vor der zugelassenen Kommentaranzahl gesetzt
werden soll.

Diese Option gefällt mir unheimlich gut, weil ich auch hin und wieder bei Kommentatoren, die noch nicht
drei Kommentare bei mir abgegeben haben, ein dofollow setze, weil ich sie bereits aus der Blogosphäre kenne
und ihnen vertraue.

Nicht nur eine Statistik sondern auch auch eine dofollow-Benutzer-Liste kann ich mir anzeigen lassen – dort
sehe ich, bei wem der Automatismus eingesetzt hat und bei wem ich manuelle Einstellungen vorgenommen
habe – auch eine Liste mit allen dofollow-Links steht mir zur Verfügung.

Die Einstellungsmöglichkeiten:

Neben den Grundeinstellungen, ob Kommentare beziehungweise Pingbacks und Trackbacks ein dofollow-
Link erhalten sollen, kann ich im unteren Bereich der Einstellungen – eigentlich das Herzstück des Plugins –
eintragen, ab welcher Anzahl an Kommentaren ein dofollow vergeben und ob nach toten Links intervallmäßig
manuell oder per Cronjob durchsucht werden soll. Diese Funktion habe ich allerdings erst einmal deaktiviert,
weil ich nicht weiß, wie viel Performance mich das kostet.

Für diese Zwecke habe ich ja Broken Link Checker installiert.
Zusätzlich habe ich einen Automatismus aktiviert, so dass 30 Tage nach Veröffentlichung eine Beitrages kein

URL-Feld mehr zur Verfügung gestellt wird. Ich hatte in der Vergangenheit bei zwei Beiträgen die
Kommentarfunktion komplett ausgeschaltet, weil dort die Spamwelle am höchsten war. Nun habe ich sich erst
einmal wieder aktiviert und werde beobachten, wie sich diese Einstellung bei diesen speziellen Artikeln
auswirken wird.
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Artikel 37
Kein Stillstand – weitere kleine Veränderungen hier im Blog

Auch wenn in letzter Zeit meine “Beitragsflut” ein wenig zu wünschen übrig lässt, habe ich mich trotzdem
ständig mit meinem Blog beschäftigt.

Wie Cujo schon so treffend kommentierte: fertig ist man eigentlich nie. Hier ein bisschen aufgehübscht und
dort noch eine Funktion eingebaut.

Vielleicht haben einige meiner Leser ja bereits festgestellt, dass ich ein Verfechter des Blocksatzes bin, auch
wenn das bei den meisten Bloggern nicht auf viel Gegenliebe stößt.

Ich stimme zwar Wishu weitestgehend zu , dass Texte mit dem Attribut justify oftmals große Lücken
aufweisen können, aber mir ist ein geradliniger Text nun einmal lieber als einer, der am rechten Rand manchmal
sehr ausgefranst wirkt.

Wenn bei linksbündig geschriebener Schreibweise in einer Zeile lange Wörter verwendet werden, ragt so
manche Zeile wesentlich weiter rechts heraus als die anderen. Ob das nun der Weisheit letzter Schluss ist, liegt
letztendlich dann doch im Auge des Betrachters.

Umsetzen einer Silbentrennung (eingeschränkt)

Als Übergangslösung habe ich eine total simple Möglichkeit gefunden, eine Silbentrennung einzubauen. Dank
Ennos Tipp (Link existiert nicht mehr) habe ich nun die style.css meines Themes um einen Code erweitert bzw.
diesen auch noch ein wenig ergänzt:

p {
-webkit-hyphens: auto;
-o-hyphens: auto;
-ms-hyphens: auto;
-moz-hyphens: auto;
hyphens: auto;
}

Nun gut, momentan wird die Silbentrennung nur im Firefox und Safari angezeigt. Chrome und
Internetexplorer hinken da (mal wieder) etwas hinterher. Aber die Hoffnung stirbt zuletzt und so warte ich ab
und hoffe, dass mit den nächsten Update-Versionen irgendwann einmal auch dort dieser Code umgesetzt wird.
Also ich finde, das klappt bis auf wenige Ausnahmen ganz gut. Wundert Euch aber nicht, wenn mal ein Wort
nicht nach den deutschen Rechtschreibregelungen getrennt wurde. Ich wasche da meine Hände in Unschuld.

Schattenwurf bei Beitragsbildern und Gravataren

Auch hier war nur eine kleine Ergänzung in der style.css erforderlich, aber ich mag einfach diesen plastischen
Effekt bei Bildern und meine, es macht schon eine Menge her.

Für Beitragsbilder:

img.centered{display:block;margin-left:auto;margin-right:auto;padding:4px;box-shadow:4px 4px 4px #333232;-moz-box-shadow:4px 4px
4px #333232;
-webkit-box-shadow:4px 4px 4px #333232;border:4px solid #DFDFDF!important}
img.alignright{display:inline;margin:0 5px 5px 15px;padding:4px;box-shadow:4px 4px 4px #333232;-moz-box-shadow:4px 4px 4px #333232;
-webkit-box-shadow:4px 4px 4px #333232;border:4px solid #DFDFDF!important}
img.alignleft{display:inline;margin:0 15px 5px 5px;padding:4px;box-shadow:4px 4px 4px #333232;-moz-box-shadow:4px 4px 4px #333232;
-webkit-box-shadow:4px 4px 4px #333232;border:4px solid #DFDFDF!important}

Für die Gravatare:

.commentmet_avatar img{border:4px solid #fff;background-color:#BCBABB;box-shadow:4px 4px 4px #333232;-moz-box-shadow:4px 4px 4px
#333232;
-webkit-box-shadow:4px 4px 4px #333232;margin:1px 5px}

Footer aufgehübscht
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Mich störte immer ein wenig, dass der Schatten in der Footersidebar nicht vom Contentbereich fortgeführt
wurde. Dafür ist die body-Grafik verantwortlich, die sich nur über den oberen Bereich der Blogseite erstreckt.

Ich habe per CSS den Schattenbereich nun nachempfunden und meine, man sieht so gut wie keinen
Unterschied, oder? Zusätzlich habe ich die Footerüberschriften noch denen der anderen Sidebarüberschriften
angepasst.

Edit 27.01.2013

Die Footer-Sidebar wurde mittlerweile entfernt.

Und mal wieder ein weiteres Plugin

Eigentlich wollte ich die Anzahl der Plugins reduzieren. Aber ich habe mich nun doch dazu entschieden, das
Plugin WordPress Database Backup zu installieren. Bisher hatte ich ca. einmal wöchentlich manuell eine
Datenbanksicherung meiner Seiten vorgenommen. Die reine Bequemlichkeit hat mich nun dazu bewogen,
dieses Plugin zu nutzen. Nun werden mir gzip-komprimierte DB-Dumps einmal täglich von meinen Blogs per E-
Mail übersandt … sehr komfortabel.

Manueller Breadcrumb-Einbau

Last but not least meiner Blog-Verbesserungen ist nun die weitere Navigations-Funktion per Breadcrumb.
Dank Jonas Code wurde dieser wunderbar hier im Blog umgesetzt. Ich musste nur den Abstand per CSS ein
wenig anpassen, ansonsten finde ich ihn einfach perfekt. Sogar die Seitenzahlen werden dargestellt, was nicht
unbedingt eine Selbstverständlichkeit ist. Ich hatte zum Beispiel auf einem anderen Blog festgestellt, dass beim
seitenweise Navigieren immer nur “Home” ohne Seitenzahl angezeigt wurde. Dort wird meines Wissens ein
Plugin für diese Funktion eingesetzt.

Ihr seht, mit einem Blog kommt nie Langeweile auf.
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Artikel 38
5 Fragen und 5 Antworten zu Bloggen, Smartphone und mehr -

Blogstöckchen
Nachdem sich Leon tapfer auf seinem Blog Kiwipalme den Fragen eines Blogstöckchen gestellt hatte, ließ er

es sich nicht nehmen, holte weit aus und traf schließlich mich. Nun bin ich also an der Reihe und versuche so
gut es geht, seine fünf Fragen an mich zu beanworten.

Danke für Deine Geduld, Leon … Dein Artikel ist ja schon ein Weilchen her.
Für die Teilnahme an diesem Blogstöckchen sollten folgende Regeln eingehalten werden:

 

1. Verlinke die Person, die Dir das Stöckchen zugeworfen hat
2. Beantworte die Fragen, die gestellt wurden
3. Bewerfe anschließend 5 Leute mit dem Stöckchen
4. Gibt den Personen Bescheid, dass Du sie ausgewählt hast
5. Stelle 5 Fragen, die beantwortet werden müssen

Hier nun meine Antworten auf die von Leon gestellten fünf Fragen:

1. Wie bin ich zum Bloggen gekommen?

Ganz zaghaft. Und weil ich es leid war, ein und die selbe Sache (z. B. Avatarbearbeitung) zig mal über einen
Chat zu erklären zu müssen. Also nicht dass ich nicht gerne behilflich bin, soweit es mir möglich ist. Aber als
ich bemerkt habe, dass es da einen gewissen Bedarf an Hilfestellungen bei Problem(ch)en gibt, habe ich mich
entschlossen, meine eigene Vorgehensweise bei der Lösungsfindung möglichst einfach und Schritt für Schritt
nieder zu schreiben.

Hin und wieder habe ich den Eindruck, dass Internetuser sich nicht immer trauen, bei einfachen Dingen
nachzuhaken, um eine ausführlichere Erläuterung zu Inhalten eines Beitrages zu erhalten. Vielleicht weil sie
befürchten, sie könnten belächelt werden. Diese Zurückhaltung scheint nicht ganz unberechtigt zu sein, denn oft
genug musste ich leider feststellen, dass in manchen Foren Fragesteller förmlich abgekanzelt werden und sehe
vor meinem geistigen Auge, wie die Befragten förmlich die Augen verdrehen.

Gut, auch ich erreiche irgenwann einmal den Punkt, an dem ich nicht mehr weiterhelfen kann oder meine, ein
Blick bei Google, Bing & Co. hätte die Frage umgehend beantwortet. Bei Letzterem denke ich mir dann eben
meinen Teil, muss denjenigen aber nicht noch in der Öffentlichkeit bloßstellen.

Hin und wieder ergeht es mir ebenfalls, dass ich Blogtipps unheimlich gerne umsetzen würde, stehe ihnen
aber hilflos gegenüber, weil mir der Ansatzpunkt fehlt.

Klar könnte ich jetzt in einem Kommentar nachfragen, dann will ich mir keine Blöße geben – insbesondere
auf den sogenannte Pro-Blogs – um letztendlich nicht als Depp da zu stehen. Daher versuche ich meist auf
Biegen und Brechen eine andere (möglichst auch einfachere) Lösung zu finden. Diese Lösungen könnt ihr dann
hier auf diesem Blog nachlesen.

Es ist schon ein wenig schizophren. Selber erwarte ich von meinen Lesern, dass sie nachfragen, falls sie
etwas nicht verstehen oder ich etwas ausgelassen haben sollte.

Jetzt bin ich glatt abgeschweift, aber ich wollte ein wenig schildern, welche Motive mich bisher dazu
veranlasst haben, meinen Blog in dieser Form zu führen.

2. Welches WordPress Plugin ist für mich das Wichtigste?

Da wäre auf jeden Fall schon einmal AntiSpam Bee von Sergej Müller. Aber auch auf TinyMCE Advanced
und Full Comments on Dashboard möchte ich nicht verzichten. Da fällt mir glatt ein, ich könnte mal wieder
eine Aufstellung meiner derzeitigen Plugins veröffentlichen. Diesbezüglich hat sich wieder eine Menge in
meinem Blog getan. Einige konnte ich manuell umsetzen, andere sind hinzu gekommen.

3. Habe ich ein Smartphone und welches ist mein Lieblings-App?
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Ja habe ich und zwar das Sony Vivaz Pro. Einen bebilderten Beitrag darüber habe ich hier veröffentlicht.
Allerdings besitze ich noch keine Flatrate und ich spiele mit dem Gedanken mir eine solche einschl. Androiden
z. B. das Sony Ericsson Xperia zuzulegen. Allerdings bin ich da bei der derzeitigen Auswahl ein wenig
überfordert.

Lieblings-App? Hm … wie gesagt, da ich keine Flatrate besitze und viele Apps automatisch eine Verbindung
zum Internet herstellen, habe ich mich noch nicht eingehend mit dieser Thematik befasst. Lediglich ein
Facebook- und Twitter-App habe ich … ach ja und ein Backgammon-Spiel. Dieses spiele ich aber auf meinen
Vorgänger-Tastenhandy sogar noch lieber als auf meinem Touchpad-Hand trotz QWERTZ-Tastatur.

4. Auf was freue ich mich in diesem Jahr ganz besonders?

Eigentlich habe ich gar kein spezielles Ziel vor Augen, auf das ich mich in besonderem Maße freue … außer
natürlich auf meinen Jahresurlaub, der ist aber immer viel zu schnell vorbei ist. Ich bin momentan eigentlich
total zufrieden und mache mir regelmäßig bewusst, dass es mir recht gut geht.

5. Wie heißt der beste Film/das beste Buch den/das ich in letzter Zeit gesehen/gelesen
habe?

Kinogänger bin ich seit langem nicht mehr, eher der Serien-Junkie in Sachen Krimis z. B. CSI in allen
Variationen, Law & Order, Medical Detectives und so weiter. Auch was das Lesen betrifft, bin ich in Sachen
Belletristik leider arg rückständig. Wenn ich mal lese, dann sind das eher Fachbücher (z. B. über Joomla, Html
und CSS). Zur Unterhaltung muss es leichte Kost sein und daher bin ich ein Fan von Kathrin Heinrichs‘
“Sauerlandkrimis”. Die sind so herrlich geschrieben, dass ich oft laut lachen muss, weil sie so wunderbar die
Eigenarten der Sauerländer karikiert.
Außerdem liebe ich die Bücher aus der Reihe mit der Hauptdarstellerin und Gerichtsmedizinerin Kay
Scarpetta von Patricia Cornwell.
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Artikel 39
Sammelsurium an Blogger-Tipps für eine schöne Statistik-Anzeige

Durch den Beitrag von Stef inspiriert, habe ich nun eine Counter-Statistik in meine Sidebar eingefügt. Die
Kategorieanzahl habe ich weggelassen, dafür noch Feedleser- und Follower-Zahl hinzugefügt und ein wenig per
CSS aufgehübscht. Die Anzeige wird zusätzlich noch ohne Einsatz eines Plugins gecacht.

Hierfür waren zwar ein paar Arbeitsschritte erforderlich und mit Sicherheit existiert auch ein Plugin, mit dem
ich Statistiken anzeigen lassen könnte. Aber ich meine, dass mir diese Art der Umsetzung wesentlich mehr
Spielraum für eine individuelle Gestaltung lässt.

Und wie habe ich die Statistikanzeige nun umgesetzt? Ganz einfach: mit Hilfe toller Tipps aus der
Blogosphäre.

3 Beiträge helfen mir dabei

Die Codes aus folgenden Beiträgen habe ich für die Anzeige angewandt:
 

1. Für die Anzeige der Beitrags- und Kommentaranzahl - WordPress: Anzahl Artikel und Kommentare ohne
Plugin anzeigen von Stef

2. Für die Anzeige der Feedreader über Feedburner und Twitter-Follower - Anzahl der Feed-Leser und
Twitter-Follower ausgeben von Perun * und

3. Für das Cachen der Anzeige – wie auch sämtlicher Sidebar-Elemente - PHP Cache Script zur
Performance Verbesserung (Link entfernt, da Beitrag nicht mehr existiert) von Tanja

* Wer statt Feedburner den hauseigenen WordPress-Feed verwendet, fügt stattdessen den Code von
Bültge in die sidebar.php ein.

Edit 05.03.2012:

Für eine schlichte Ziffern-Anzeige wird der 2. Code aus dem Beitrag und das Plugin Feedstats benötigt:
<?php feedstats_getfeeds_button(); ?>

Stef und Perun haben in ihren Beiträgen bereits wunderbar beschrieben, wo und wie die Codes in
functions.php und sidebar.php eingefügt werden müssen, daher kann ich mir eine nähere Erläuterung dazu
sparen.

Da ich kein Freund von Cache-Plugins bin, kam mir Tanjas Cache-Code wie gerufen. Ich habe ihn an jeder
erdenklichen Stelle eingefügt. Z. B. in der Footer-Sidebar, wo unter anderem die Top-Kommentatoren mit ihren
Gravataren angezeigt werden. Ich bin mir da jetzt zwar nicht ganz sicher, aber vielleicht erspare ich mir dadurch
ja das zusätzliche Cachen von Gravataren.
Und natürlich habe ich den Cache-Code auch in meiner Blogroll-Seite eingefügt, die dadurch nun wesentlich
schneller lädt.

Er funktioniert einfach wunderbar und PingdomTools zeigt mir nun Ladezeiten an, mit denen ich sehr
zufrieden bin. Valide ist meine Seite auch zum größten Teil. Da kann ich getrost über die schlechten Werte bei
GTmetrix hinwegsehen. PageSpeed ist da ein wenig gnädiger.

Beispiel-Code hier auf diesem Blog

Wie nun die Kombination aus Peruns, Stefs und Tanjas Code in meiner Sidebar aussieht, zeige ich mal hier
am Beispiel “Kommentar-Anzahl” und “Twitter-Follower”:

Anzeige der Kommentar-Anzahl
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<!--?php $cachefile = "cache/comments_count.html";
$cachetime = 60 * 60; // 1 Stunde
if (file_exists($cachefile) && (time() - $cachetime < filemtime($cachefile))) {
include($cachefile);
// $test = date('j. F Y H:i', (filemtime($cachefile) + $cachetime));
//echo "<!-- Cache vom ".date('j. F Y H:i', filemtime($cachefile))." - naechster Update: $test---->";
} else {
ob_start(); ?>
<span class="sidebar_statscount2"><!--?php $nr_komm = get_comment_count(); $nr_komm = $nr_komm['approved']; echo
number_format($nr_komm); ?--></span> Kommentare
<!--?php $fp = fopen($cachefile, 'w');
fwrite($fp, ob_get_contents());
fclose($fp);
ob_end_flush();
} ?-->

Anzeige der Twitter-Follower

<!--?php $cachefile = "cache/twitterfollower.html";
$cachetime = 720 * 60; // 12 Stunden
if (file_exists($cachefile) && (time() - $cachetime < filemtime($cachefile))) {
include($cachefile);
// $test = date('j. F Y H:i', (filemtime($cachefile) + $cachetime));
//echo "<!-- Cache vom ".date('j. F Y H:i', filemtime($cachefile))." - naechster Update: $test---->";
} else {
ob_start(); ?>
<span class="sidebar_statscount2"><!--?php if (function_exists('mytwitter_followers')) mytwitter_followers(); ?--></span> Twitter-
Follower
<!--?php $fp = fopen($cachefile, 'w');
fwrite($fp, ob_get_contents());
fclose($fp);
ob_end_flush();
} ?-->

Wie ihr seht, habe ich die Codes ein bisschen per CSS gestaltet. Dazu waren nur folgende Einträge
erforderlich:

.sidebar_stats {font-size:14px;line-height:20px;padding:1px 1px 10px;margin-left:5px}

.sidebar_statscount{color:#E52424;font-weight:bold}

.sidebar_statscount2{font-weight:bold}

Das war es auch schon.

Vielen Dank an Euch Drei!
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Artikel 40
Gema Virus nimmt verstärkt zu, doch Blogger ignoriert Warnung

Leider wurden kürzlich zwei Seiten von mir bekannten Bloggern von dem Gema-Virus befallen. Ein Blogger
hat einen rigorosen Schlussstrich gezogen und sämtliche Blogs und Domains gelöscht, der andere ist
vermutlich noch mit der Bereinigung beschäftigt. Das Schlimme an diesem Virus ist, dass noch nicht eindeutig
bekannt ist, auf welchem Weg er auf Webseiten und Computer eingeschleust wird.

Nach Lesen von Tanjas heutigen Beitrag habe ich den Rat aus Carstens Kommentar befolgt (Hinweis-Link)
und mir nun ebenfalls das Plugin Limit Login Attempts zugelegt

Zusätzlich sind auf all meinen Blogs noch folgende Plugins installiert, von denen ich mir erhoffe, dass sie
direkt oder mittelbar zur Sicherheit beitragen können:
 

1. Antispam Bee
2. AntiVirus
3. NoSpamNX und
4. Simple Trackback Validation (Danke für diesen grandiosen Tipp Tanja, seitdem werde ich von

Trackback-Spam bisher zu 100 % verschont).

Als Schutz für meinen Computer verwende ich die allumfassende und kostenpflichtige Internetsecurity von
Kaspersky. Diese schlug nun bereits das zweite Mal bei einem Webseitenbesuch an. Durch Google wurde die
Seite noch nicht gesperrt. Aber was nicht ist, kann ja noch werden.

Und last but noch least halte ich jegliche Software, Addons und Plugins meines Notebooks laufend auf dem
neuesten Stand. Eine nette Hilfe dabei ist der Update Checker von FileHippo.com.

Für die Sicherheit ist jeder Seitenbesucher gefordert

Wie ich oben bereits andeutete, wurde ich nicht das erste Mal von Kaspersky vor einem Trojaner auf einer
Webseite gewarnt. Beim ersten Mal habe ich umgehend den Administrator des Blogs per E-Mail benachrichtigt.
Dieser war so gewissenhaft und hat die Seite sofort vom Netz genommen. Mittlerweile hat er das Problem in
den Griff bekommen und der Blog kann wieder besucht werden.

Kommissar Zufall schlug zu

Hin und wieder gehe ich die Kommentare durch und klicke auch mal auf die Links meiner Kommentatoren.
Daher bin ich zufällig auf eine Seite gestoßen, die ich normalerweise kaum besuche. Und prompt erschienen
folgende Meldungen von Kaspersky:

Daraufhin habe ich bei Kaspersky recherchiert und auch wenn ich nicht alles verstanden habe, scheint dieser
Trojaner wirklich nicht harmlos zu sein.

Iframes können mehrere Attribute aufweisen und werden von uns häufig bei der Analyse maliziöser
Webseiten angetroffen. Sie werden vielmals im Verborgenen zum Aufbau von Drive-by-Downloads von
Schadprogrammen benutzt und, um sie noch besser zu tarnen, oft einfach verschlüsselt (was auch als
„Obfuskation“ bezeichnet wird), was von Webbrowsern in Echtzeit wieder entschlüsselt wird.

Also habe ich sofort den Blogger angeschrieben, ihm mitgeteilt, dass mein Kaspersky auf seiner Seite Alarm
schlägt und noch die jeweiligen Screenshots der E-Mail beigefügt. Da es sich unter anderem um Toaster-
Meldungen handelte, die nur kurz erscheinen, hatte ich mich noch einmal dem Risiko ausgesetzt und die Seite
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mit aktiviertem Screenshot-Programm erneut besucht.
Einen Tag später teilte mir dieser Blogger – ich nenne ihn mal Mr. X – mit, dass der Internetexplorer

tatsächlich eine Virenwarnung anzeige, Firefox und Google Chrome hingegen nicht. Er führte also diverse
Scans durch – mit Timthumb Vulnerability Scanner und Theme Authenticity Checker – und stellte tatsächlich
fest, dass das Theme belastet sei, woraufhin er es wechselte.

Vogel Strauß lässt grüßen

Nun würden alle Virenscanner anzeigen, dass seine Seite sauber sei. Aber komisch, der Internetexplorer
zeige immer noch eine Virenwarnung an, daher habe er ihn verbannt, weil dieser sich nach seiner letzten Gema-
Trojaner-Attacke als äußerst anfällig erwies.

Ach, dann werde ich wohl Kaspersky wieder deinstallieren – diese Virenmeldungen sind aber auch
verdammt nervig! Hallooooo???!!!

     Naja, ich dachte “Schau doch mal nach, ob dem so ist.” Das war vor drei Tagen
und prompt kam diese Meldung:

Pflichtbewusst habe ich ihn erneut angeschrieben, ihm auch diesen Screenshot zukommen lassen und erklärt,
dass ich seine Seite mit dem Firefox besucht habe, diese von Kaspersky gesperrt wurde und ich mich
wundere, dass sich sonst noch keiner bei ihm gemeldet hat.

Um es jetzt kurz zu machen … die Antwort darauf war, dass ICH ihm Rätsel aufgebe, da er ja das Theme
geändert und die 3D- Cloud entfernt und einen halben Tag den Fehler gesucht habe (oh, sorry für die
Umstände). Außerdem habe er ein paar Freunde (Wieviele? Zwei?) gebeten, sich einmal die Seite anzuschauen,
diese aber auch keine Virenmeldung feststellen konnten.
Dass die Seite “nicht online” war, könne daran gelegen haben, weil er an ihr gearbeitet habe.

Okay, ich denke, ich habe nun alles für ihn getan. Für Euch bin ich soweit gegangen und habe seine
Webseiten-Url aus den Kommentaren entfernt. Tut mir leid Mr. X, aber meine Besucher sollen dann doch vor
Trojanern verschont bleiben.

Zwickmühle

Aber könnt ihr Euch vorstellen, in welcher Zwickmühle ich mich gerade befinde? Einerseits möchte ich
andere Seitenbesucher warnen, andererseits keinen Blogger denunzieren.

Heute habe ich – allerdings für mich nun das letzte Mal, ich will mich ja nicht ständig diesem Risiko
aussetzen – noch einmal Mr. X’s Seite besucht und was war? Genau! Er scheint immer noch an der Seite zu
arbeiten, daher wurde sie wohl schon wieder von Kaspersky gesperrt. Unterschied zur vorigen Meldung ist nur,
dass in der Url kein www mehr enthalten ist.

Vielleicht könnt ihr ja noch ein paar Tipps hier in den Kommentaren abgeben, welche Maßnahmen außer der
oben genannten Scans getroffen werden können, um eine Infektion der Webseite festzustellen.

Es wäre doch toll, wenn besagtem Mr. X dann noch geholfen werden kann.

Edit 31.03.2012

Kaum ist das Plugin Limit Login Attempts installiert, wurde heute glatt eine IP ausgegeben (auf meiner
“bunten Blogwelt” sogar zwei), von der aus versucht wurde, mein Backend zu erreichen. Diese habe ich sofort
in die .htaccess eingetragen und per “deny” gesperrt.
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Artikel 41
200. Beitrags-Geburtstag und was kommt jetzt?

Am 12.05. war bereits mein 3. Bloggeburtstag und prompt habe ich diesen wie jedes Jahr total verschwitzt.
Okay, ich veranstalte keine Gewinnspiele oder Ähnliches, nur weil sich mein Blog mal wieder jährt und
irgendwie fiel mir auch nichts ein, worüber ich anlässlich des “Ehrentages” hätte schreiben sollen.

Außerdem finde ich das “200” wesentlich besser aussieht als eine läppische “3“.

Statistiken?

Naja, ich sage mal: die langweilen doch im Grunde die Leser, zumindest interessieren die mich auf anderen
Blogs herzlich wenig und Beiträge darüber sind genau die, die ich sofort aus meinem Feedreader lösche, ja
sorry.

Hier in diesem Blog sind die auch nicht besonders herausragend und die interessantesten Werte stehen ja
oben in der Sidebar meines Blogs. Mit Blick darauf freue ich mich immer wieder über die zahlreichen
Kommentare, wenn auch fast die Hälfte wahrscheinlich von mir stammt.

Einnahmen erziele ich hier nicht und das wird künftig auch so bleiben.

Natürlich beobachte ich als Seitenbetreiber gerne meine eigenen Statistiken und Anzahl der Seitenaufrufe,
aber da es bei mir beitragsschwache aber auch mal wieder -stärkere Schreibperioden gibt, schwanken natürlich
auch diese von knapp 100 bis ca. 200 pro Tag.

Dabei ist der Beitrag Facebook: Favoriten ganz einfach anlegen, entfernen und sortieren der absolute
Dauerbrenner und wird täglich mehrfach aufgerufen. Bei Verfassen dieses Beitrages hätte ich das nicht
unbedingt vermutet.

Was gibt’s noch so zu berichten?

Begonnen habe ich diesen Blog bei WordPress.com und bin im September 2009 mit ihm auf einen
gehosteten bei WordPress.org umgezogen .

Mein erstes Template war Palmixio, bin dann aber – weil ich mit der flexiblen Variantenicht zufrieden war –
im Februar 2010 auf Smoky von SkinPress umgestiegen. Eigentlich kann ich es gar nicht recht glauben, dass
ich bis zum heutigen Tage dabei geblieben bin. Einerseits sagt mir das, dass ich genau das Richtige ausgewählt
habe, da es mir rein optisch bis zum heutigen Tage noch gut gefällt.

Okay, ich gebe zu, dass ich im Laufe der Zeit schon etliche Veränderungen vorgenommen habe. Vielleicht
wäre es mir auch einfach zu langweilig, ein Template zu verwenden, an dem alles perfekt funktioniert und ich
daran kaum etwas zu basteln hätte.

Andererseits muss ich gestehen, dass mir viele aktuelle Themes einfach nicht gefallen, weil sie in meinen
Augen zu standardisiert und blass sind und sich die meisten nicht aus der Masse besonders hervorheben.

Daher ist ein Wechsel auch in der nächsten Zeit nicht angedacht, es sei denn, es macht beim nächsten
WordPress-Update schlapp, aber dann versuche ich es wahrscheinlich doch lieber noch irgendwie hinzubiegen.
Oder mir sticht eines förmlich ins Auge, bei dem ich denke “Wow, DAS ist es!”. Dabei würde ich mich noch
nicht einmal auf ein Kostenloses beschränken, sondern dafür glatt ein paar Euros springen lassen.

So, und wie geht’s nun weiter?

Momentan gehe ich davon aus, dass ich mein Tagebuch à la “Wie-löse-ich-meine-kleinen-Probleme?”
weiterführen werde. Kleine Abstecher in die BereicheGestaltung,Software und Bloggen wird es wohl auch
immer geben. Ich werde weiterhin bloggen, wie ich gerade Lust und Zeit habe und motiviert bin, möglichst auf
alle Kommentare eingehen und mein Bestes geben, um keinen Blödsinn zu verzapfen.
Ich gebe zu, das klingt nicht sehr innovativ, aber eine gewisse Konstanz hat ja auch was für sich, oder?

Wir lesen uns!
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Artikel 42
Warum es (mir) momentan nicht wirklich Spaß macht zu bloggen

Eigentlich wollte ich ja nur eine Sommerpause einlegen. Nun sind aus drei Wochen mittlerweile drei Monate
geworden. Und ehrlich gesagt, plane ich immer noch keine konkrete Wiederaufnahme von mehr oder weniger
regelmäßigen Beitragsveröffentlichungen.

Regelmäßig habe ich eh nie gebloggt, eher sporadisch und dann mal wieder etwas exzessiver. Im Juni hatte
ich ja mal einen unerklärlichen Höhenflug.

Meine Bloggertätigkeit beschränkt sich im Augenblick darauf, die Seiten auf den neuesten Stand zu halten, z.
B. Plugins zu aktualisieren und auf Kommentare zu antworten.

Mit diesem Beitrag möchte ich nur demonstrieren, dass ich noch nicht ganz in der Versenkung
verschwunden bin.

Was ändern, um mich zu motivieren?

Zwischendurch habe ich mich gefragt, ob es weiterhin Sinn macht zu bloggen. Aber das ist in meinem Fall
wohl die falsche Frage. Fragen muss ich mich wohl eher, was mir den Spaß am Bloggen wieder zurückbringen
könnte.

Vielleicht sollte ich das Blogtemplate ändern, oder kürzere Beiträge schreiben, um mich auf das Wesentliche
zu beschränken? Ich denke darüber nach.

Ich gehöre nicht zu den Typen, die spontan ein Projekt beenden, in das ich Jahre lang mein ganzes Herzblut
eingebracht habe. Ich sehe ja, dass diese Seite immer noch regelmäßig besucht wird und es täte mir echt leid,
wenn Besucher über Google auf einer 404er Seite landen würden.

Inspiration gibt es genug

Witzigerweise hat es mir zwischendurch immer mal wieder in den Fingern gejuckt, denn an Themen hat es
mir eigentlich nicht gefehlt.

Mal ein paar Beispiele
 

Zwei Themen zur Kategorie Softwaretipps schwirren immer noch in meinem Hinterkopf herum;
Seit August nenne ich das Android-Smartphone Sony Xperia P mein Eigen – auch dazu hätte ich bei
vorhandener Motivation u. a. über meine Lieblings-Apps geschrieben. Mal schau’n, ob ich es noch
umsetzen werde;
Feedburner ist wohl ein Auslaufmodell und ich überlege nun, ob ich zum WordPress-eigenen Feed
umstellen soll. Erfordert natürlich eine Ankündigung hier im Blog; 
Mir ging echt die Hutschnur hoch, als ich in den jüngsten Berichten lesen musste, dass Blogrolls plötzlich
„out“ sein sollen. Ich wollte mich darüber auslassen, habe mich dann doch lieber mit einem guten Buch
beschäftigt.

Und da mir eigentlich die Ideen (noch) nicht ausgehen, bleibt dieser Blog auch vorerst bestehen.
Dann habe ich überlegt, welche Maßnahme mir den Kick geben könnte, wieder mit Lust und Laune zu

schreiben. Mir fällt schlichtweg nichts ein. Eher das Gegenteil, momentan gibt es zu viele Dinge, die mir derzeit
das Bloggen echt vermiesen.

Verzichtet doch auf Kommentare, schmeißt die Blogroll heraus und kocht Euer eigenes
Süppchen!

Mir geht es derzeit unheimlich auf den Keks, dass in Sachen SEO und Spam anscheinend nur noch der
bequemste Weg gewählt wird. Natürlich kann ich mir nach Feierabend Schöneres vorstellen, als mich mit
Spam-Mails und -Kommentaren, Einträgen in der .htaccess von blockierten IPs, Trollen und sinnfreien
Diskussionen auseinandersetzen zu müssen. Dann heißt es auch für mich schon einmal, die Zähne
zusammenbeißen und mich möglichst im Schnelldurchlauf mit diesen unerfreulichen Dingen beschäftigen.
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Aber in Blogs rigoros auf die Kommentarfunktion – vielleicht vereinzelt nur aus reiner Bequemlichkeit – und
auf eine Blogroll zu verzichten, ist meines Erachtens der falsche Weg. Vielleicht ist es oft nur die Art der
Umsetzung der Linkliste, die Google sauer aufstoßen lässt. Meine bleibt auf jeden Fall in Art und Umfang
weiterhin bestehen.

Gut, muss letztendlich jeder selber wissen, ob er sich mit seinem Blog auf eine einzelne Insel verbannen
möchte.

Nur ist meiner Meinung nach von der von mir früher so gelobten Blogosphäre aktuell nicht mehr viel übrig
geblieben. Ich habe den Eindruck gewonnen, dass immer mehr Blogger nur noch ihr eigenes Ding durchziehen.
Natürlich gibt es noch Ausnahmen, Gott sei Dank!

Diese Ausnahme-Blogger haben mich dann auch direkt angesprochen, warum ich momentan nicht blogge.
Fragen kostet ja schließlich nix, oder?

Die dicksten Steine auf dem Weg eines Bloggers

Hinzu verleiden Abmahnwellen , Hackerangriffe auf Webseiten und das Leistungsschutzrecht das Bloggen
immer mehr. Da steigt ein „normaler“ Blogger doch einfach nicht mehr durch.

Bestenfalls packt einen als Blogger die Wut, dann fliegen die Finger besonders leicht über die Tastatur.
Schlimmstenfalls allerdings verursachen sie Ängste und Sorgen, die einen Blogautor ganz schön ausbremsen
können. Keine Frage, natürlich müssen gewisse Regeln eingehalten werden, aber mittlerweile überlege ich ja
schon, ob ich überhaupt noch auf einen Beitrag verlinken darf. Wie krank ist das denn?!

Und sonst so?

Okay, ich gebe zu, dieses „Angenervtsein“ ist es nicht nur. Ich beschäftige mich zum Beispiel gerade sehr
intensiv mit dem Einscannen alter Fotoalben und der Bearbeitung von Bildern, bin noch mit anderen
Fotoprojekten beschäftigt, arbeite ein wenig meine Ahnentafel auf und habe meinem Notebook eine
Entrümpelung gegönnt.

Auf private Begebenheiten, die mich derzeit auch noch „etwas“ beschäftigen, möchte ich hier gar nicht näher
eingehen, weil es Leser eh langweilt, aber begründet meine aktuelle Lustlosigkeit. Oder anders gesagt: Real Life
fesselt mich momentan mehr, als das Web 2.0.

Vielleicht kommt ja wieder einmal der Tag, an dem ich einfach nur noch blogge, ohne mich ständig mit den
oben erwähnten unerfreulichen „Nebensächlichkeiten“ beschäftigen zu müssen.

Anmerkung: Ehrlich überrascht bin ich darüber, dass sowohl die Feedleser-Zahl als auch
Facebook-”Anhänger” trotz Passivität recht konstant geblieben sind.
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Artikel 43
Adieu 2012, Welcome 2013

Wahnsinn, nun ist das Jahr 2012 auch schon fast wieder vorbei. Mein Tag könnte eigentlich 48 Stunden
haben und ich habe den Eindruck, die Zeit fliegt immer schneller dahin. Geht es Euch genauso?

In diesem Jahr habe ich ja mal meine Blogs über ein paar Monate einfach Blogs sein lassen. Und das hat mir
ganz gut getan.

Daher freue ich mich umso mehr, dass die Zahl der Besucher dieses Blogs und die der Feedleser trotz
zwischenzeitlicher Inaktivität relativ konstant geblieben ist. Selbst Google war nachsichtig.

Die Facebookseite von Sylvis Blog musste zwar einige Verluste hinnehmen, hat aber nach neu erwachter
Schreiblust – wenn auch mit reduzierter Schlagzahl – wieder neue Anhänger gewonnen.

Ganz lieben Dank an alle, die Sylvis Blog weiterhin die Treue gehalten und immer mal einen Blick hier rein
geworfen haben. Eure Kommentare haben ihn mit Leben gefüllt und mir auch oft Denkanstöße gegeben.

EUCH verdanke ich auch, dass durch das Verbreiten meiner Beiträge bei Twitter oder Teilen über
Facebook und Google+ meine Seite nicht vollends in Vergessenheit gerät.

Ihr seid spitze!
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Artikel 44
Offtopic-Spam vom Feinsten ... denn der Link ist das Ziel

Ja ja, ich weiß, über Spamkommentare wurde in letzter Zeit unter Bloggern viel diskutiert. Man tauscht sich
darüber aus, wie jeder Blogger Kommentare einschätzt und letztendlich moderiert. Dabei existieren teils sehr
unterschiedliche Sichtweisen, aber ich finde das auch okay.

Viele Blogger sagen “Mein Blog ist meine Wohnung und dort lasse ich auch nicht jeden hinein.”
Grundsätzlich stimme ich dieser Aussage zu. Hin und wieder drücke ich aber mal ein Auge zu und habe
bestimmt schon Kommentare durchgelassen, die andere gelöscht hätten.

Mir ist es aber auch schon ergangen, dass ich einen Kommentar freigeschaltet und erst im Nachhinein
festgestellt habe: Spam!

Offensichtlicher Spam

Bei eingetroffenen Kommentaren richtet sich mein Augenmerk erst einmal auf den Inhalt. Während die einen
durchaus schon mal Einzeiler “Toller Beitrag, der hat mir echt geholfen.” akzeptieren, befördern andere
Blogger diese sofort in den Papierkorb.

Ich gestehe, dass ich mir da auch nicht immer ganz sicher bin und schaue mir anschließend die eingetragene
Webseiten-Url genauer an. Bestätigen Text und eingetragener Link eindeutig meinen ersten Eindruck eines
reinen Abstauber-Kommentars, befördere ich diesen ebenfalls ins Nirwana. Wobei er als Erstkommentar auf
diesem Blog eh nix bringt, da die ersten drei des Kommentierenden auf No-follow gesetzt sind.

Mehrere Links in Kommentaren (außer in denen von mir bekannten Bloggern) gehen gar nicht und werden in
der Regel automatisch erst einmal ausgefiltert.

Wer spamt, erwartet keine Reaktion

Ein aussagekräftiger und für mich sehr wichtiger Faktor für die Zuordnung in die Kategorie “ehrlicher
Kommentar” ist, wenn der jeweilige Autor künftig eintreffende Kommentare verfolgt und gegebenenfalls darauf
reagieren möchte.

Ich sage mir, wenn Interesse an Antworten oder einem Meinungsaustausch besteht, möchte ich über den
weiteren Verlauf der Diskussion informiert werden. Ein Indikator dafür ist eben auch die Subscribe-Funktion
und daher werfe ich im Zweifel immer einen Blick in die “Abonnement-Verwaltung” von Subscribe to
Comments Reloaded.

Wiederholungstätern auf der Spur

Als Spam gekennzeichnete Kommentare – sowohl eindeutige als auch die, bei denen ich unsicher bin –
verwahre ich grundsätzlich erst einmal auf. Einerseits, weil es “Antispam-Bee” trainiert, künftige Spams sofort
zu entlarven. (Siehe auch hierzu Sergejs Beschreibung zuLokale Spamdatenbank einbeziehen unter
Dokumentation.

Andererseits ermöglicht es mir durch Vergleichen der IPs den Schreiber als Spammer zu identifizieren, auch
wenn er unterschiedliche E-Mail-Adressen verwendet.

Stark zugenommen hat bei mir derzeit Spam aus China. In Antispam Bee habe ich den entsprechenden
Ländercode eingegeben, aber sie landen eben immer noch im Spamordner. Durch Abgleich der IPs konnte ich
erkennen, dass es sich bei den letzten fünf Kommentaren um ein und den selben Spammer handelte.

Ich habe ihm mit dem Eintrag in der .htaccess künftige Besuche verboten.

order allow,deny
deny from xx.xxx.xxx.xxx
allow from all

Eine schöne Erklärung zu diesem Code könnt ihr bei David nachlesen.

Nicht jede Referenz ist erwünscht
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Alex berichtete über die Problematik der verstärkt eingegangenen Spamkommentare und zog seine Schlüsse
aus Referrer-Url von Besuchern und Spamaufkommen.

Er habe beobachtet, dass in letzter Zeit öfter Besucher über eine Webseite auf seinen Blog gelangen, die eine
Liste von “Do-Follow”-Blogs veröffentlicht hat, in der auch sein Blog aufgeführt sei. Zeitgleich sei die Anzahl
der Spamkommentare angestiegen.

Auch ich habe festgestellt, dass vereinzelt Besucher von einer derartigen Webseite den Weg zu mir fanden
und auch sinnfreie Kommentare zeitnah abgegeben wurden. Einen unmittelbaren Zusammenhang kann ich
momentan allerdings nicht herstellen. Und die Anzahl solcher “Einzeiler” hält sich noch in Grenzen.

Aber ich werde mir diese und die Seiten, über die die letzten Besucher kamen, mit Sicherheit in nächster Zeit
genauer anschauen. Ich behalte mir vor, diese entweder zu löschen, wenn sie überhaupt keinen Bezug zum
Beitrag haben oder aber dauerhaft auf No-Follow zu setzen.

Je höher der Pagerank eines darin enthaltenen Blogs, umso attraktiver ist dieser natürlich für Spammer. Das
erklärt auch, dass solche Listen nach oben hin immer spärlicher werden. Mit meinem PR 3 bin ich wohl noch
eine von vielen.

Tipp

Das WordPress-Plugin Minimum Comment Length von Yoast ermöglicht, eine Mindestzeichenlänge in
Kommentaren festzulegen.

In seinem Beitrag beschreibt Paul eine manuelle Umsetzunng. Allerdings ist diese Codeänderung mit dem
nächsten Update von WordPress wieder hinfällig, da hierfür ein Core-Eingriff erforderlich ist.

Viel sagen und nichts aussagen

Sehr schwierig einzuschätzen ist meines Erachtens oftmals Offtopic-Spam. Vor einiger Zeit hatte jemand zu
einem Beitrag etwas geschrieben und ich dachte mir “Okay, er schreibt viel, aber einen direkter Bezug zu dem
Thema ist nicht vorhanden.” Irgendwie kam der Autor dadurch verwirrt herüber, aber ich bin ja nicht diejenige,
die sich blamiert.

Also habe ich ihn freigeschaltet. Nur wenige Tage darauf stellte ich während eines Blog-Streifzuges fest, dass
haargenau der gleiche Kommentar in einem anderen Blog abgegeben und freigeschaltet wurde. Ich informierte
den Blogautor, löschte hier den Text und gab einen Hinweis an den Schreiber, dass derartiger Spam nicht
gerade förderlich für seine künftige Bloggerkarriere sei.

Zudem habe ich ihn auf die Blacklist gesetzt – zu finden im WordPress-Backend unter Einstellungen >>
Diskussion.

Zum Schmunzeln

Ein schönes Beispiel für Offtopic-Spam trudelte vor ein paar Tagen in meiner Bunten Blogwelt ein. Hier mal
der Text ohne Namensnennung:

Ich mache jeden Morgen nach dem Aufstehen sechs effektive Bauchübungen, das ganze dauert
ungefähr 15 Minuten. Ich finde 15 Minuten ist wirklich nicht lange und jeder der sich einen strafferen
Bauch wünscht sollte diese 15 Minuten in einen Bauchtraining investieren.
Wichtig ist auch dass man es über längere Zeit durchzieht. Ich mache es jetzt bereits über einem Jahr
und kann sagen dass mein Bauch wirklich straffer geworden ist. Selbstverständlich darf die
Ernährungsumstellung nicht fehlen …

Dann folgt eine ganze Reihe an Ernährungstipps und weiter geht’s …

Gute Bauch Übungen die ähnlich zu meinen sind habe ich auf der Seite Fit for Fun gefunden, dort
werden effektive Übungen auch auf Video vorgeführt. Wer Lust hat kann diese von
Übungennachmachen unter

- hier war der Link -
Laut Fit For Fun dauert Training insgesamt 26 Minuten und man sollte es mindestens 2x pro Woche

durchführen.
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Na dann Viel Spass damit
X

Wahrscheinlich wurde dieser Text vorgeschrieben und abgespeichert, um für einen “passenden” Beitrag als
Kommentar hinterlegt zu werden.

Da ich auf meinen Blogs es so eingestellt habe, dass nach 30 Tagen keine Webseiten-Url mehr abgefragt
wird, wurde natürlich dreist ein Link in den Text gesetzt.

    Und zu diesem Bild wurde der Kommentar abgegeben. Ist doch echt der
Hammer, oder?

Manchmal frage ich mich wirklich, ob solche Kommentatoren einen für so benagelt halten, dass man diesen
Schmarrn freischaltet.
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Artikel 45
Wo sind die deutschen Tumblr-Blogger?

Aufgrund der letzten Pressemeldungen über den Kauf von tumblr durch Yahoo bin ich neugierig geworden
und habe mir diesen Blogdienst mal ein bisschen näher angeschaut.

Ich war überrascht, welcher Funktionsumfang dort geboten wird. Kurz nach Registrierung, Template-
Auswahl und wenigen Einstellungen konnte ich auch schon gleich mit dem Bloggen loslegen.

Ich habe für mich erst einmal testweise beschlossen, diesen Dienst als Sammelsurium für alle meine
veröffentlichten Blogbeiträge und Fotouploads zu verwenden. Natürlich ist es auch möglich, tumblr als
selbstständige Blogplattform zu verwenden. Aber ich wollte mir neben drei WordPress-Blogs nicht noch einen
eigenen Themen-Blog “aufhalsen”.

Der Beginn

Templates werden ähnlich wie bei WordPress.com sowohl kostenlos als auch gegen Entgelt angeboten. Ich
finde die Auswahl absolut ausreichend.

Nachdem ich meinen tumblr-Blog eingerichtet (eigentlich ist dort vieles selbsterklärend) und ein paar
Beiträge veröffentlicht hatte, begab ich mich auf die Suche nach anderen deutschsprachigen Blogs. Nun bin ich
nicht so der Fan von reinen Fotoblogs, ich mag eben auch gerne etwas Geschriebenes. Aber irgendwie bin ich
dort nicht wirklich fündig geworden. Und ich frage mich: Warum?

Rechtsunsicherheit durch fehlende Übersetzung?

Vielleicht liegt es ja daran, dass zwar eine deutsche Hilfeanleitung grundlegend vorhanden ist, aber suche ich
im Detail, erscheinen oft nur englische Erläuterungen. Überhaupt habe ich den Eindruck, dass die
Überarbeitung sämtlicher Beschreibungen noch in den Kinderschuhen steckt. Dazu zählen auch die
Nutzungsbedingungen und ich vermute, dass dadurch vielen (ich zähle mich auch dazu) einfach der Durchblick
fehlt.

Obwohl ich in den Account-Einstellungen bei Sprache “Deutsch” eingestellt habe, werden auch noch einige
Backend-Funktionen in Englisch angezeigt. Ich muss zugeben, dass in dieser Hinsicht WordPress.com ein
weites Stück voraus ist und ich dadurch ganz schön verwöhnt bin.

Ein Blick lohnt sich trotzdem

Kommentarfunktion

Irgendwo habe ich gelesen, dass tumblr eine “stille” Blogplattform sei, weil dort nicht kommentiert werden
könne. Aber das ist absoluter Quatsch. Mit wenigen Schritten kann auch hier eine Kommentarfunktion über
DISQUS eingerichtet werden, Registrierung vorausgesetzt. In DISQUS ist es möglich, sich gegen Spam mit
Akismet abzusichern, sämtliche Begriffe einzudeutschen, Blacklists anzulegen usw. Von wegen still!

Statistik

tumblr stellt sogar eine Option bereit, den Blog per Google-Analytics statistisch auszuwerten.

Plugins, Html und CSS

Plugins können nicht installiert aber zum Beispiel Skripte (z. B. ein Twitter-Widget) eingebunden werden.
Super finde ich, dass Änderungen in der html-Datei möglich sind und somit das ausgewählte Template den
eigenen Bedürfnissen angepasst werden kann.

Ich habe mir beispielsweise die Original-Datei abgespeichert und nach und nach ergänzt. Also sollten schon
grundlegende html-Kenntnisse vorhanden sein. Jede Änderung habe ich sicherheitshalber separat gesichert.

Im Backend wird vor dem Abspeichern eine Preview-Funktion angeboten, um die Darstellung vorab zu
überprüfen.
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Zusätzlich verwende ich Firebug, um den CSS-Werten auf die Spur zu kommen. Und darin liegt für mich
wiederum ein wesentlicher Vorteil zu einem Flatpress-Blog bei WordPress.com , worin nur gegen ein
kostenpflichtiges Upgrade CSS-Änderungen möglich sind.

Last, but not least gibt es eine tolle Hilfestellung zum individuellen Anpassen des Themes – allerdings wieder
nur in englischer Ausführung.

Das alles ist möglich, muss aber nicht sein.

Ob Video, Audio oder Fotos – es sind (fast) keine Grenzen gesetzt

Was ich noch äußerst spannend finde, ist das einfache Veröffentlichen in vordefinierten Artikelformaten. Es
wird unterschieden in Text-, Foto-, Zitat-, Link-, Chat-, Audio- und Video-Beiträgen.

Ich brauche mir keine Gedanken um irgendwelche CSS-Formatierungen machen. In den jeweiligen
Templates wurden sie bereits eingepflegt. Anschauen kann man sich diese wunderbar bei der Theme-Auswahl
in der Preview-Funktion.

Social Media

Beiträge können auch über die gängigen Social Media-Buttons geteilt werden. Vorgegeben sind Twitter,
Facebook und Google+. So sehr ich auch unter den Einstellungen gesucht habe – ich habe keine Möglichkeit
gefunden, diese per Deaktivierungs-Option zu verbergen.

Wer also diese nicht anzeigen lassen möchte, muss wohl oder übel einen Eingriff in der html-Datei
vornehmen und die entsprechenden Scripte und CSS-Werte herauslöschen.

Meiner Meinung nach ist das verbesserungswürdig und es wäre toll, mit dem Setzen eines Häkchen die
Anzeige der Social Media-Buttons aktivieren bzw. deaktivieren zu können.

Sicherung – Backup

Ich stellte mir die Frage, wie ich meine Beitragsdaten sichern oder ein Backup erstellen kann und bin hier
fündig geworden (leider auch nur in englisch). Wie ich diese aber wieder zurück spielen kann, ist mir noch nicht
wirklich klar.

Eine weitere Möglichkeit besteht, die Daten über den Menüpunkt “Werkzeuge” per Import-Funktion zu
WordPress zu übertragen. Aber das käme im Grunde ja nur in Betracht, wenn ich mit meinem tumblr-Blog
komplett umziehen wollte.

Letzte Anmerkungen

Keine Angaben habe ich über den zur Verfügung stehenden Speicherplatz gefunden. Heißt das, es sind keine
Grenzen gesetzt? Ich habe den Support danach befragt und warte noch auf die Antwort.

Wer tumblr auf seinem Smartphone oder Tablet verwenden möchte, kann auf dieser Seite das entsprechende
App herunterladen. Ich habe diese auf meinem Xperia P also auch Acer Tablet installiert, aber leider besteht
momentan das Problem, dass ich mich darin nicht einloggen kann.

Ich kann schon gut nachvollziehen, dass deutsche Blogger andere Plattformen tumblr vorziehen. Aber
vielleicht konnte ich für diesen Dienst ein wenig Interesse wecken.

Edit 28.05.2013

Heute habe ich eine sehr ausführliche und nette Antwort über Upload-Größen vom Tumblr-Support erhalten.
Diese Information möchte ich Euch nicht vorenthalten. Die wichtigsten Fakten fasse ich hier zusammen:
 

Es besteht keine Speicher-Begrenzung.
Limitierung der Beiträge auf 250 pro Tag, sowohl Original-Beiträge als auch Reblogs.
Innerhalb der 250 Beiträge dürfen nur 75 Foto-Beiträge sein.
Limitierung gilt für alle Blogs unter einem Konto.
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Bilddateien sollten weniger als 10 MB und Gifs weniger als 1 MB betragen.
Videos können eine Größe bis zu 100 MB betragen – ein Video-Upload pro Tag ist erlaubt.
Video-Beiträge per URL werden zu dem täglichen Limit von 250 Beiträgen hinzugezählt.
Audio-Dateien (MP3) sollten unter 10 MB betragen – ein MP3-Upload pro Tag ist erlaubt; so viele MP3
Posts, wie das tägliche Posting-Limit erlaubt.

Außerdem wurde meine Anfrage nach einer Backup-Möglichkeit an das Entwickler-Team weiterleitet.
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Artikel 46
Wie binde ich eine Twitter-Timeline in die Sidebar meines Tumblr-Blogs

ein?
Wie in diesem Beitrag beschrieben, gibt es zwar keine Möglichkeiten, bei Tumblr Plugins zu installieren.

Auch ist der Funktionsumfang je nach Theme-Auswahl eventuell etwas eingeschränkt.
Trotzdem ist es möglich, ein recht schlicht gehaltenes Template aufzupimpen. Das möchte ich anhand der

Einbindung einer Twitter-Timeline in die Sidebar beschreiben. Wenn ihr Euch erst einmal mit der html-Datei
Eures Tumblr-Blogs vertraut gemacht habt, ist es nach einer Weile gar nicht mehr schwierig, die Positionen zu
finden, an denen ihr zusätzliche Funktionen einbinden möchtet.

Twitter-Timeline konfigurieren

    Über das Zahnradsymbol meines Twitter-Accounts klicke ich auf “Widgets” und
erstelle eines.

Eine Beschreibung darüber, welche Einstellungen ich explizit gewählt habe, kann ich wohl getrost
überspringen. Probiert einfach aus, welches Erscheinungsbild Euch am besten gefällt.

Allerdings habe ich nach Einbindung festgestellt, dass mir der weiße Hintergrund und das Eingabefeld unter
der Timeline nicht gefällt.

Unter dem Link die individualisierte Dokumentation wird näher erläutert, wie ich dessen Darstellung
verändern kann. Der Code meiner Twitter-Timeline sieht nun so aus:

<a class="twitter-timeline" width="250" height="400" href="https://twitter.com/Sylsurium" data-chrome="nofooter transparent" data-
widget-id="338412860822650880">Tweets von @Sylsurium</a>
<script>!function(d,s,id){var js,fjs=d.getElementsByTagName(s)
[0],p=/^http:/.test(d.location)?'http':'https';if(!d.getElementById(id))
{js=d.createElement(s);js.id=id;js.src=p+"://platform.twitter.com/widgets.js";fjs.parentNode.insertBefore(js,fjs);}}
(document,"script","twitter-wjs");</script>

Wo einfügen?

Ich habe eine Sicherung der kompletten html-Datei meines Themes angelegt. Diese öffne ich mit einem
Texteditor (z. B. Notepad++) und suche nach dem Begriff “sidebar”. Anschließend merke ich mir die Zeilen-
Nummern des ausgewählten Bereiches.

Ihr könnt natürlich auch direkt im Backend Eures Tumblr-Blogs und über die Tastenkombination Strg + F
nach diesem Begriff suchen. Aber habt ihr dort eine fehlerhafte Veränderung vorgenommen und bereits
abgespeichert, ist die Fehlersuche im schlimmsten Fall sehr aufwendig.

Außerdem finde ich die Anzeige in "Notepad++" übersichtlicher als in dem angezeigten html-Fenster von
Tumblr und kann die modifizierte Datei sofort lokal abspeichern.

Über Anpassen gelange ich in den Backendbereich meines Themes. Dann schaue ich in der html-Datei nach
dem entsprechenden Nummernbereich.

Dort wähle ich die Position nach der Anzeige der gelikten Beiträge und Follower und füge das Script – wie
auf dem folgenden Screenshot zu sehen – ein.

Anschließend schaut ihr über den “Preview-Button” nach, ob Euch die Anzeige gefällt, freut Euch, dass es
geklappt hat und speichert das Ganze in der Vorschaufunktion ab.
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Artikel 47
Schlagwortwolke in Tumblr-Sidebar einbauen leicht gemacht

Sehr viele Blogger haben die Schlagwortwolke aus ihrem Blog verbannt. Ich hingegen kann mich immer
noch nicht von ihr trennen und finde, dass Besucher mit einem kurzen Blick darauf sehr schnell einen Eindruck
gewinnen, welche Themen meine Seite beinhaltet.

Ich persönlich verschaffe mir durch sie auf anderen Blogs gerne einen Überblick und im Gegensatz zur
Kategorieanzeige wird darin besonders schön durch die unterschiedlichen Schriftgrößen vermittelt, welche
Schlagwörter mal mehr mal weniger in Beiträgen abgehandelt wurden.

Festgestellt habe ich, dass viele Blogger im Gegenzug ihre Kategorien erweitert haben. 30 und sogar bis zu
50 konnte ich auf einigen Blogs zählen. Diese habe ich in meinem Blog nur auf 10 Hauptordner beschränkt.

Letztendlich ist es wohl persönlicher Gusto – vielleicht spielen hierbei auch SEO-Gründe eine Rolle –
welchen Service jeder Admin seinen Besuchern bieten möchte, beziehungsweise wodurch deren Interesse
geweckt und somit ein längerer Aufenthalt seiner Seite erreicht werden soll.

Nun gut, also ich möchte momentan noch nicht auf die Wolke verzichten und hatte zufällig auf einem
Tumblr-Blog diese Tag-Darstellung entdeckt. Klar, das wollte ich auf meinem Blog auch haben und von Haus
aus wird diese – in WordPress-Blogs in der Regel als Widget bereitgestellte Sidebar-Funktion – bei Tumblr
nicht mitgeliefert.
Mag sein, dass Tumblr-Themes existieren, die das Aktivieren einer Schlagwortwolke ermöglichen. Bei meinem
musste ich die Sidebar händisch ergänzen.

Erzeugen der Schlagwort-Wolke

Hierfür gibt es einen tollen Generator , mit dem ich ganz schnell ein Script erstellen kann. Ich habe die
Anzahl der angezeigten Wörter auf 60 beschränkt und lasse sie in alphabetischer Reihenfolge anzeigen.

Ein Manko musste ich allerdings nach Einfügen des Scriptes feststellen: da ich Schlagwörter in Groß- und
Kleinbuchstaben eingegeben hatte, wurden sie nicht immer in der korrekten Reihenfolge angezeigt. Die Begriffe
mit Kleinbuchstaben wurden an denen mit Großbuchstaben kurzerhand “angehängt”. Auch erschienen
Schlagwörter doppelt und es wurde sowohl „Tiere“ als auch „tiere“ gelistet.

Da noch nicht viele Beiträge auf meinem Tumblr-Blog existieren, habe ich die Tags nachbearbeitet und um
künftig eine korrekte Anzeige zu gewährleisten, werde ich sie nur noch in Großbuchstaben eintragen.

Einfügen des Scripts

Ich rufe im Backendbereich die Funktion HTML bearbeiten auf. In diesem Beitrag hatte ich bereits
beschrieben, wie ich eine Twitter-Timeline in meine Sidebar eingefügt habe.

Bei mir befindet sich das Twitter-Script zwischen den Zeilen 829 und 833. Das Script für die Tagwolke
setzte ich genau darunter und vergebe noch eine Titelüberschrift (wurde nach letzte Edit noch einmal
modifiziert).

<!--Tumblr Tag Cloud-->
<div class="sidebar-box">
<div class="sidebar-title">Schlagwörter</div>
<!--Tumblr Tag Cloud-->
<div id="tagCloud"></div><script type="text/javascript" src="http://post-theory.com/public/tagcloud/sylsine?
sort=alphabetical&mincount=2&maxsize=240&math=modlog&case=first&nowrap=soft&pad=4&tagct=%20&lang=DE" async="async"></script></div>

Anschließend habe nur noch die Überschrift ein wenig per CSS gestaltet:

.sidebar-title {
font-size:24px;
margin-top:20px;
margin-bottom:20px;
letter-spacing: -.05em;
{block:IfForceUppercase}text-transform: uppercase;{/block:IfForceUppercase}
}
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Fertig ist meine Schlagwortwolke.
Gefunden habe ich den Tipp in diesem Beitrag von Akhter .

Edit 27.10.2013

Diesen Tagcloud-Generator wollte ich euch auf keinen Fall vorenthalten. In ihm sind ein paar
Einstellungsmöglichkeiten mehr vorhanden als in oben erwähnten.

Bei diesem bestand der Nachteil, dass die Schlagwortwolke irgendwann immens anschwoll, wenn die Anzahl
der Tags nicht eingeschränkt wird. Begrenzt man allerdings deren Gesamtzahl, wurde die Wolke bei einer
alphabetischen Anzeige einfach abgeschnitten, wie man im Screenshot erkennen kann.

In dem neu entdeckten Generator kann die Wolke so eingestellt werden, dass ein Schlagwort erst ab einer
bestimmten Anzahl angezeigt wird. Ich habe es momentan so eingestellt, dass erst ab der zweiten Verwendung
in Blogbeiträgen die jeweiligen Tags erscheinen sollen.

Zudem können Schlagwörter komplett ausgeschlossen werden.
Dadurch wirkt die Tagcloud wesentlich übersichtlicher und nur mehrfach verwendete Schlagwörter

erscheinen darin.

91

http://www.smashingapps.com/2012/12/03/50-elegant-free-tumblr-themes-and-widgets-for-blogging-experience.html
http://post-theory.com/tumblr-tag-cloud-javascript#script
http://heatherrivers.com/projects/tumblr-tag-clouds


Artikel 48
Es ist vollbracht – ein neues Logo

Seit Tagen beschäftige ich mich mit der Umgestaltung meines Themes “Smoky”. Eure Rückmeldungen zu
dem ReDesign haben mich so motiviert, dass ich nicht in den Urlaub fahren wollte, bevor ich nicht auch ein
neues Logo kreiert habe.

Anfangs tat ich mich dabei ganz schön schwer und ich versuchte, mich am alten Logo zu orientieren. Ihr
erinnert Euch? Das war dieses hier:

    

Die Ergebnisse waren zugegebenermaßen einfach nur grausam – viel zu bunt. Also habe ich das Logo aus
dem Header meines Testblogs entfernt und diesen so eine Weile auf mich wirken lassen. winelady schlug vor ,
das Gelb gegen ein Grau zu tauschen. Ein neuer Ansatz – ob ich mich damit anfreunden kann?

Den nackten Header vor Augen kamen mir prompt die Ideen. Das Logo ist nun fertig und bereits im Header
platziert.

Die Idee mit der kursiven Schrift gefiel mir und ich habe sogar noch einen drauf gesetzt und
“Schnörkelschrift” verwendet. Das Ganze wird umrahmt durch ein filigranes Blütenornament mit grauem
Verlauf. Mit viel Fantasie könnte es auch ein vierblättriges Kleeblatt sein. 

    
Und weil ich nun gerade so schön im Schwung war, habe ich zusätzlich das Favicon angepasst. Vielleicht

müsst ihr noch den Cache leeren, damit ihr es sehen könnt.
Das soll es auch erst einmal in Sachen Design gewesen sein. Von mir ein herzliches Dankeschön an Euch für

Eure positiven Feedbacks und Denkanstöße.
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Artikel 49
Und wie war mein Blogjahr 2013 denn so?

Im letzten Webmaster Friday -Beitrag wird danach gefragt Wie erfolgreich mein Blog-Jahr 2013 war und
ich bin mal in mich gegangen. Immerhin – mein Blog existiert noch und befindet sich im vierten Jahr. Ich bin
super zufrieden mit dem, was ich hier tue und ich übertreibe nicht, wenn ich sage, dass ich über die vielen
Feedbacks meiner Besucher total glücklich bin.

Auch in diesem Jahr herrschte unter den Artikeln oftmals ein reger Austausch an Wissen, Erfahrungen und
Tipps, was diese natürlich ungemein aufwertet.

Den Erfolg messe ich nicht allein an Statistikwerten und Besucherzahlen. Und schon gar nicht an Einnahmen,
denn die erziele ich nicht. Also gibt es da nicht viel zu berichten? Von wegen!

Erfolg ist für mich …

Kontinuität

Wie oben schon erwähnt, bin ich immer noch am Ball und die Bloggerei macht mir richtig Spaß. Leider
strichen auch in diesem Jahr wieder einige Blogs die Segel, von denen ich annahm, es handelt sich bei diesen
um vielversprechende Kandidaten.

Natürlich erreiche ich nicht die hohen Beitragsschlagzahlen. Ich versuche, jede freie Minute neben
Vollzeitjob, Haushalt, Tieren und Familienleben meinem Hobby – dem Bloggen – zu frönen. Aber immerhin, ich
habe im Gegensatz zum Blogjahr 2012 keine monatelange Blogpause eingelegt.

Ansprüche der Besucher befriedigen

Ich kann da nur aus meinen eigenen Erfahrungen heraus vermuten, nach Tipps von versierten Webmastern
recherchieren und mich an anderen Blogs orientieren, um zu ergründen, was ein Blog heutzutage mitbringen
muss. Das Ergebnis soll allerdings kein 08/15-Blog sein, sondern Sylvis Blog soll schon seine Individualität
beibehalten.

Am wichtigsten finde ich immer noch, dass sich die Ladezeit im grünen Bereich befindet und die Lesbarkeit
der Beiträge sowohl aus Sicht der Barrierefreiheit als auch vom Inhalt her gewahrt bleibt. Ich denke, dass ich
das hier recht gut erfüllen kann und falls nicht, bitte melden.

Daher baue ich immer wieder neue Funktionen ein, verändere mal peu à peu – aber auch mal radikal das
Theme und schlage mich mit irgendwelchen Codes herum .

Apropos Codes …

WordPress ist für mich das Non-Plus-Ultra-CMS für Blogs

Martin fragt unter anderem

Wie zufrieden seid ihr mit Eurem Blogsystem? Habt ihr Euch über WordPress (oder was ihr sonst
nutzt) geärgert?

Für mich persönlich ist WordPress optimal zum Bloggen geeignet. Im Laufe der Jahre habe ich sozusagen
im Vorbeigehen gelernt, wie ich Funktionen im Handumdrehen ändern oder hinzufügen kann – sei es mittels
Plugins oder manuell per Einfügen von Codes und Scripten.

Zu keinem anderen Blogsystem wurden so viele Plugins entwickelt und sind derart unzählige Tipps und
Hilfestellungen im World Wide Web zu finden, wie zu WordPress.

Ich betreibe eine Seite bei Joomla, käme aber nie auf die Idee über dieses CMS zu bloggen. Natürlich habe
ich auch schon tolle Joomla-Blogs besucht, ich finde dieses CMS aber aufgrund manch fehlender existenzieller
Grundfunktionen – wie z. B. die Kommentarfunktion – nicht sehr blogfreundlich. Ich kann mich erinnern, wie

93

http://www.webmasterfriday.de/
http://www.webmasterfriday.de/blog/wie-erfolgreich-war-euer-blogjahr-2013
http://www.sylvis-blog.de/back-to-top-button-manuell-mit-jquery-umgesetzt.html
http://www.sylvis-blog.de/template-entruempelt-und-sommerlich-aufgefrischt.html
http://www.sylvis-blog.de/elegante-social-media-buttons-mit-css-und-mini-grafik-selber-erstellen.html


schwierig es noch vor 3 Jahren war, ein halbwegs adäquates und funktionierendes Kommentar-Plugin für
Joomla zu finden.

Bugs und andere Ärgernisse

Natürlich habe ich mich auch schon einmal über Bugs geärgert. Aber seien wir mal ganz ehrlich, die wurden
doch immer recht schnell behoben. Und oftmals lag es nicht am CMS selber, sondern an nicht-kompatiblen
Plugins.

Nicht zu vergessen, die eigenen Schusseligkeiten, durch die auch ich schon meine Seite zerschossen habe.
Wer da seine Daten nicht sichert, ist selber schuld und da schließe ich mich nicht aus.

Also von meiner Seite daher ein herzliches Dankeschön an Matt Mullenweg.

Gedanken zu Inhalten

Jetzt muss ich schon ein wenig schmunzeln, weil ich mir kürzlich wirklich Gedanken darüber gemacht habe,
wie ich diesen Blog inhaltlich fortführen möchte. Aber eigentlich eher in die Richtung “Back to the roots”.

Dieser Blog wurde eigentlich ohne Ziel gestartet. Dann wollte ich kleinere Hilfestellungen und Tutorials
anbieten – und zwar für diejenigen, die eben nicht so firm sind in Internet, Software und Co. Dementsprechend
wollte ich Beiträge (einfach) formulieren und Vorgehensweisen bis ins Detail beschreiben – weil eben nicht
immer alles so selbstverständlich ist, wie so mancher Webmaster und Computeranwender meint.

Allerdings habe ich gemerkt, dass ich im Laufe der Zeit textlich etwas abgedriftet bin und immer mehr
Fachbegriffe bzw. Fremdwörter verwendet habe. Klappe! Schluss!

Ich möchte mich wieder ein wenig zurückorientieren. Und aus diesem Gedanken heraus entstand auch mein
4. Software Tipp .

Eine Bitte habe ich an euch Leser. Falls ihr den Eindruck habt, da fehlt mal ein Zwischenschritt in meinen
Beschreibungen, fragt einfach nach. Manchmal verliere ich als Bloggerin schon einmal den Blick nach links
oder rechts.

Und zum Schluss

Ich wollte ursprünglich Statistik-, Feedleser- und Kommentarzahlen heraussuchen und die Veränderungen
hier veröffentlichen. Aber einerseits war ich einfach zu faul dazu. Und wisst ihr was? Ich finde diese Zahlen
sowas von unwichtig.

Aktuell ist ja wieder das Pagerank-Update vom gestrigen Nikolaustag in aller Munde. Wer nicht hoch steigt,
kann auch nicht tief fallen, oder? Ich glaube mittlerweile, dass Google mich vergessen hat. Mein Pagerank
beläuft sich jetzt schon seit Jahren unverändert bei einer 3.

Ich weiß, dass die Besucherzahlen kontinuierlich gestiegen sind, weil ich immer mal wieder in die Statistiken
schaue. Natürlich gibt es auch Besucherflauten, aber im Großen und Ganzen haben die Aufrufe zugenommen.

Aber eines muss ich jetzt doch zugeben: Ich war total baff, wie häufig Besucher von Google kommen und
hier die Artikel zu dem Thema Facebook lesen. Da scheint beim Support vom Herrn Zuckerberg doch einiges
im Argen zu sein oder woran mag es liegen, dass zum Beispiel dieser Beitrag mittlerweile 29.609 Mal
aufgerufen wurde?

Feedleser? Dank Feedburner schwanken die eh enorm. Mal liegen die bei 130, mal bei fast 200 – momentan
bei 179. Das ist doch kein verlässliches Maß für Erfolg, oder?

Ich freue mich über meine aktiven Besucher, die es sich oft nicht nehmen lassen, mal hier mal dort einen
Tipp oder ihre Meinung zu hinterlassen. Leider hat in letzter Zeit die Anzahl der Erstkommentare zugenommen,
in denen auf kommerzielle Seiten verlinkt wird. Sorry, aber die entferne ich meist.

Bei derzeit 264 Beiträgen sind doch 2.437 Kommentare nicht zu verachten. Okay, viele davon stammen von
mir. Aber ich kommuniziere eben gerne mit meinen Besuchern.
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Artikel 50
2014: Ich bin neugierig auf Dich

Im Webmaster Friday des letzten Donnerstags wird die Frage in den Raum gestellt, was wir Blogger vom
Jahr 2014 erwarten. Im ersten Moment fiel mir nur dazu ein “Ich lass es einfach auf mich zukommen, wie
immer.”

Auch bin ich mir gar nicht sicher, ob mein Beitrag überhaupt zu der Überschrift des Webmaster Fridays
passt, denn eigentlich erwarte ich nichts, aber bin total gespannt, was sich im neuen Jahr in der Bloggerwelt
bewegen wird.

Wird alles bleiben, wie es ist? Oder seht ihr dem neuen Jahr pessimistisch entgegen?

Würde ich dem neuen Jahr pessimistisch entgegen sehen, stehe ich mir ja selber im Weg. Nein, ich gehöre
eher zu den Optimisten und um einen Businessplan oder die Vermarktung brauche ich mich bei meinem
Freizeitblog nicht beschäftigen.

Eigene Pläne für das kommende Jahr

Eventuell werde ich mich im Laufe des Jahres von Feedburner trennen . Und da der WordPress-eigene Feed
eh per .htaccess umgeleitet wird, muss ich nur in zwei Feeddiensten die Adresse ändern.

Mich nervt, dass die Zahlen bei Feedburner extrem schwanken, oder wie soll ich mir erklären dass sich diese
von Tag zu Tag um +/- 50 abonnierten Feeds ändern sollen?

Als ich letztens eine Anzeige der Feedleser im Blog darstellen wollte, wurde nur ein Bruchteil der
tatsächlichen Abo-Anzahl generiert. Nach meiner Einschätzung liegt das wohl an der Abschaltung der
Feedburner-Api.

Mal schauen, wann der Zeitpunkt gekommen ist. Ich habe das Plugin Feedstats installiert, allerdings dauert
es eine Weile, bis die aktuelle Leserzahl korrekt erfasst ist.

Viel spannender für mich ist in 2014: Die Entwicklung der Blogosphäre

Und nun komme ich zur Überschrift dieses Beitrages. Ich meine, die Entwicklung der deutschen
Blogosphäre wird sich im kommenden Jahr sehr positiv entwickeln und bin schon sehr gespannt.

Was ich verstärkt in den letzten Monaten beobachten konnte, war Folgendes:

Blogger helfen sich

Blogger bieten sich gegenseitig Hilfestellung – sei es schon hier auf dem Blog unter den Kommentatoren,
als auch über die Social Media-Dienste oder in Foren.

Oder hin und wieder werde ich von Bloggern per E-Mail darüber informiert, wenn mal irgendetwas auf
meinem Blog nicht richtig funktioniert. Das ist doch toll und ich finde diesen Austausch unter uns Bloggern
total wichtig. Bei fremden Webseiten käme ich gar nicht auf die Idee, den Webmaster über eine Fehlfunktion zu
informieren.

Schön wäre es, wenn dieses Miteinander auch in 2014 bestehen bleibt.

Linkgeiz adé

Dann meine ich, dass der Begriff “Linkgeiz” mittlerweile fast aus dem Duden gestrichen werden kann. Ich
konnte in den letzten Monaten entgegen vieler Meinungen beobachten, dass Blogger sich untereinander
sehrwohl aktiv verlinken. Da zeichnet sich doch ein linkfreudiges Jahr 2014 ab oder was meint ihr?

Mag zwar sein, dass es sich dabei um einen engeren Bloggerkreis handelt, aber das ist doch logisch: Warum
soll ich zu einer Seite verlinken, dessen Autor ich nicht kenne, der sich aus der Blogosphäre konsequent
heraushält, womöglich noch die Kommentarfunktion deaktiviert hat und demzufolge noch nicht einmal ein
Trackback freigeschaltet wird?

Gut, schwarze Schafe gibt es immer mal und ich gebe zu, da habe ich auch noch ein wenig Nachholbedarf.
Allerdings verlinke ich insbesondere in meinen Dokumentationen zu Beiträgen, auf die ich bei meinen
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Recherchen gestoßen bin. Letztendlich ist es mir egal, wer der Autor des Beitrages ist, ob er einen Do-Follow
auf seinem Blog vergibt. Schade finde ich nur, wenn kein Trackback freigeschaltet wird.

Worauf bin ich nun neugierig im Jahr 2014?

Ich bin eine fleißige Leserin und mich interessieren nicht nur Beiträge über web-affine Themen. Auch Seiten
mit sehr persönlichen und alltäglichen Geschichten habe ich in meinem Feedreader abonniert.

Daher werde ich mit Interesse im kommenden Jahr die Entwicklung meiner Lieblingsblogs verfolgen und bin
gespannt, ob sich die Themen-Brandbreite ändert bzw. erweitern wird:

Alex:

Der Internet-Workoholic. Wahnsinn, was er in der letzten Zeit auf die Beine gestellt hat. Nicht nur sein
Hauptblog wird regelmäßig mit Beiträgen bestückt. Mittlerweile betreibt er noch einen Info-Blog, einen weiteren
über das CMS Joomla und bei Blogger habe ich ihn auch schon entdeckt.

Last but not least hat Alex noch ein Bloggerforum in diesem Jahr ins Leben gerufen. Natürlich habe ich mich
dort bereits registriert und bin dort auch hin und wieder aktiv.

Mike:

Bei ihm mache ich mir überhaupt keine Sorgen, dass es an Themen mangelt. Ich denke, dass er sich auch im
kommenden Jahr höchstkritisch über die Datenschutzproblematik und sonstigen Verfehlungen unserer Politiker
auslassen wird.

Marcus:

Der Allrounder in der Bloggerwelt, wird sich wahrscheinlich weiterhin mit den alltäglichen und ärgerlichen
Dingen in seinem Umfeld auseinandersetzen. Ich freue mich auch schon auf Beiträge von ihm, wenn er neue
Funktionen in seinem Blog beschreibt und vielleicht wieder mal ein Script veröffentlicht.

Horst:

Der erfahrene Blogger in allen Lebenslagen. Teilt seine Meinung über die Gesellschaft und Politik
ungeschönt. Auch sehr persönliche Beiträge gehören zu seinem Repertoire. Und natürlich bin ich gespannt, wie
oft Horst in diesem Jahr wieder sein Template wechseln wird. Obwohl … ich finde das derzeitige “Themify”
wirklich toll.

Sascha:

Der Blogger, bei dem ich glaube, dass es keinen Lebensbereich gibt, über den er nichts zu sagen hat. Jeder
Beitrag von ihm wirkt auf mich fundiert und als habe er sich gründlich mit dem Thema auseinandergesetzt.
Soweit ich es überblicken kann, ist kein einziger Artikel unter 600 Zeichen in seinem Blog vorhanden.
Außerdem gefällt mir seine Schreibweise ungemein und bin schon ein wenig neidisch auf seine
Wortgewandtheit.

Thomas :

Ein Blogger, der jedes Thema interessant und auch schon mal sehr kritisch verbloggt. Auch bei ihm gefällt
mir seine Ausdrucksweise in seinen Beiträgen. So manch hilfreichen Tipp konnte ich mir bei ihm schon
abgucken.
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Artikel 51
Meine Bilder im Blog und wie ich es handhabe

Viele Blogger haben aus Sorge vor einer weiteren Abmahnwelle mittlerweile ihre Beitragsbilder entfernt. Ich
möchte auch gar nicht weiter auf das Pixelio-Drama eingehen. Zumal ich persönlich nie irgendwelche Fotos
von Bilderdiensten in Anspruch genommen habe. Ich stand dieser Verwendung seit jeher sehr skeptisch
gegenüber … das war eben immer so ein Bauchgefühl.

In meinen Blogbeiträgen füge ich seit Anfang an entweder selbst erstellte Bilder oder Screenshots ein. Oder
ich fotografiere Objekte, über die ich bloggen möchte und last, but not least, habe ich mir im Laufe der Jahre
einige Grafik-DVDs zugelegt. Letzteres schon deswegen, weil ich Grafiken für meine Bilderrätsel benötigte.

Mir ist bewusst, dass hochauflösende Bilder und professionelle Fotos eine Webseite durchaus aufwerten.
Aber solch einen hohen Anspruch habe ich gar nicht. Ich möchte meine Beiträge lediglich durch Eyecatcher
aufpeppen.

In diesem Artikel beschreibe ich, auf welche unterschiedliche Arten ich individuelle Bilder für meine
Blogbeiträge erstelle.

Die einfachste Methode: Einen Screenshot erstellen

Wenn es sich nur irgendwie ergibt, verwende ich Screenshots. Da ich sowieso zur Veranschaulichung
Menüführungen und Vorgehensweisen mit Ashampoo Snap abfotografiere, drängt sich der Einbau eines
Screenshots in Tutorials und Dokumentationen förmlich auf.

Screenshots können auch wunderbar mit Irfan View erstellt werden . Und bevor ich mir Ashampoo Snap
zulegte, war die kostenlose Software Screen Capturer (mit Videofunktion) mein absoluter Favorit.

Für mich garantiert lizenzfrei: Meine eigenen Fotos

Darauf brauche ich wohl nicht näher eingehen, aber ich möchte es nicht unerwähnt lassen. Eigene Fotos
bringen meines Erachtens den besten Mehrwert für einen Blog. Nur habe ich nicht immer das passende Motiv
parat. Und meine fototechnischen Fähigkeiten bewegen sich auch eher auf einem mittelmäßigen Level.

Hierzu möchte ich noch einmal Simons Blogparade erwähnen, die zwar schon eine ganze Weile zurückliegt,
aber ich fand die Idee damals einfach toll. Bei dieser Aktion stellten Blogger kostenlos eigene Fotos zum
Thema “Sehenswürdigkeiten” zum Download zur Verfügung. Nach den letzten Vorfällen überlege ich nun
ernsthaft, ob ich nicht hin und wieder Fotos veröffentlichen soll, die ihr frei verwenden dürft – ohne
Namensnennung oder sonstigen Verpflichtungen.

Die Bilder aus meinem Beitrag zur der Blogparade stehen übrigens immer noch kostenlos und frei zur
Verfügung, also bedient euch!

Gar nicht schwierig: Eine Grafik erstellen bestehend aus Hintergrund und Text

Ich finde übrigens die Idee, wie Horst nun seine Beitragsartikel aufhübscht , sehr empfehlenswert. Not macht
eben erfinderisch. 

Diese Umsetzung kann recht einfach mit einem Grafikprogramm erzielt werden. Ich möchte das hier mal kurz
anhand meines Lieblings-BildbearbeitungsprogrammsPhoto Impact X3 demonstrieren, müsste aber meiner
Meinung nach auch mit kostenlosen Programmen wiePaint.NET oder GIMP möglich sein.

Hintergrund mit zweifarbigem Verlauf und Text

Video: Zweifarbiger Hintergrund mit Schrift

(Anmerkung: Es ist möglich, dass das Video auf einigen eBooks nicht dargestellt wird)

Natürlich geht das auch noch ein wenig aufwändiger. Photo Impact X3 bietet von Haus aus eigene
Grafikelemente und vorgegebene Bilder zum Einbau an.
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Hintergrund mit mehrfarbigem Verlauf und Sprechblasentext

Video: mehrfarbiger Hintergrund mit Sprechblase

(Anmerkung: Es ist möglich, dass das Video auf einigen eBooks nicht dargestellt wird.)

Gar nicht so schwierig oder? Fertig erstellt, sollte dieses Bild noch optimiert werden , damit die Performance
Eures Blogs nicht leidet.

Gekaufte lizenzfreie Grafiken verwenden

Wie bereits oben erwähnt habe ich mir im Laufe der Jahre ein paar Grafik-DVDs zugelegt. Die Preisspanne
liegt bei ca. 15 bis 20 Euro und für mich haben sich diese Anschaffungen wirklich gelohnt.

Mittlerweile dürften diese DVDs aber wesentlich preiswerter sein. Ich habe die Ersten zu Windows XP-
Zeiten gekauft und glücklicherweise funktionieren sie auch noch unter Windows 8.

Die Bilder sind lizenzfrei und ich darf sie in meinem Blog bedenkenlos einbinden. Ich bearbeite sie meist
noch und passe sie dem verwendeten Bildformat dieses Blogs an.

Außerdem kann ich sie wunderbar weiterverarbeiten und ihnen ebenfalls einen schönen Hintergrund – wie in
den Videos oben dokumentiert – hinzufügen.

Vereinfacht wird die Bildersuche insbesondere bei den DVDs 250.000 ClipArts und 500.000 Grafik-
Elemente dadurch, weil ich darin in einem Suchfeld Stichwörter eingeben kann.

Ich habe ISO-Dateien der DVDs erstellt und mit Virtual Clone Drive virtuelle Laufwerke angelegt. So muss
ich nicht ständig die jeweiligen DVDs in das Laufwerk einlegen und kann jederzeit auf sämtliche Grafiken
zugreifen.

Etwas aufwändiger: Grafiken aus Beitragselementen erstellen

Ich gebe ja zu, dass mir Bildbearbeitung viel Spaß macht. Für mich gehört das Erstellen eines Beitragsbildes
genauso wie das Schreiben eines Artikels zum Bloggen einfach dazu. Dadurch benötige ich schon einiges mehr
an Zeit und Aufwand für einen Beitrag, rundet meines Erachtens aber einen Blogbeitrag schön ab.

Eine komplett individuelle Grafik habe ich beispielsweise für diesen Beitrag kreiert Dafür habe ich
Schreenshots von den Social Media-Buttons angefertigt, als Objekte freigestellt, diese auf einen selbst erstellten
Hintergrund platziert, anschließend optimiert – fertig ist das Beitragsbild.

Für einige Beiträge mit ähnlichem Inhalt, z. B. mit dem Schlagwort Software-Tipp, habe ich eine eigene
Grafik erstellt. So spare ich Zeit und habe immer das passende Beitragsbild zur Hand. Wenn ihr so gar keinen
Bock darauf habt, ständig neue Beitragsbilder zu erstellen, dann kann ich empfehlen, einen Pool an Bildern
anzulegen, auf die ihr immer wieder zugreifen könnt.

Hans von Coelln am Rhein hat das sehr schön gelöst. Er besitzt ein Kontingent an Beitragsbildern und je
nach Thema des Beitrages werden die jeweiligen Grafiken immer wieder eingesetzt.

Kleines Statement meinerseits

Ich rege mich tierisch darüber auf, wenn manche Leute meinen, das World Wide Web sei ein
Selbstbedienungsladen. Da werden Bilder in Webseiten oder Accounts eingebaut, ohne sich nur annähernd
Gedanken darüber zu machen, dass der Urheber erwähnt oder zumindest gefragt werden sollte.

Leidtragende ist da aktuell Miki , die verständlicherweise ziemlich sauer ist.
Ich persönlich erhielt einige Mails mit Anfragen, ob dieses oder jenes Bilderrätsel von meiner “bunten Seite”

für eine Hochzeitszeitung oder sogar für eine Zeitung eines Seniorenheimes verwendet werden darf. Und ganz
ehrlich? Ich habe mich darüber gefreut und keine einzige Anfrage abgelehnt. Allerdings habe ich per .htaccess
das Einbinden meiner Bilderrätsel auf Webseiten unterbunden.
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Auf solchen Seiten erscheint dann folgender Text:

Nichts desto trotz möchte ich die Idee der oben genannten Blogparade noch einmal in Erinnerung rufen und
spiele nun ein wenig mit dem Gedanken, dass wir Blogger uns unterstützen sollten.

Mein Aufruf

Was haltet ihr von der Idee, hin und wieder ein Foto oder eine selbst erstellte Grafik zu veröffentlichen, die
jedermann verwenden und in seinem Blog einbauen darf? Wir sollten den Abmahnanwälten ein Beinchen
stellen, die nur auf reinen Profit aus sind und gerade jetzt zusammenhalten!

Ich kann mich gut daran erinnern, dass ein Blogger kürzlich und immer mal wieder Fotos unter dem Motto
“Stockfotos” veröffentlicht hat, weiß aber nicht mehr, wer es war. Falls sich jemand angesprochen fühlt, bitte
melden!

Von meiner Seite kann ich vorerst Folgendes anbieten. Ich besitze einen flickr-Account und lade dort Fotos
hoch, die unter Namensnennung frei verwendet (natürlich nicht verkauft) werden dürfen.

Also falls jemand Interesse hat …
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Artikel 52
Ohne Inspiration und Motivation gäbe es keine Blogs

Ganz spontan habe ich mich heute dazu entschieden, an diesem Webmaster Friday teilzunehmen, bei dem
die Frage in die Blogosphäre geworfen wird, was uns zum Schreiben motiviert und wodurch wir inspiriert
werden. Das ist für diesen Blog nicht schwierig zu beantworten.

Dank Testblog werkel ich unheimlich gerne in meinen CSS-, HTML- und PHP-Dateien und probiere ständig
neue Funktionen aus. Dafür recherchiere ich viel im Internet – hin und wieder auch im englischsprachigen
Raum, solange es nicht zu fachspezifisch ist.

Natürlich verlinke ich auf Artikel, in denen ich tolle Tipps finde. Allerdings kann es durchaus passieren, dass
ich nach einer Marathon-Recherche nicht mehr alle Beitragslinks vermerkt habe. Asche über mein Haupt.

Als Hilfsmittel dient mir das Firefox-Addon SpeedDial . WordPress-, Software- und Webmastertipps
speichere ich darin für eine Weile.

Begeistern mich Tipps anderer Blogger, habe sie in meinem Blog umgesetzt oder ein Problem auf meiner
Seite gelöst, muss ich mich einfach mitteilen. Ich möchte nicht den Eindruck erwecken, dass ich mich mit
fremden Federn schmücken möchte, sondern ergänze diese Tipps durch individuelle Umsetzungen oder
Erklärungen.

Mich inspiriert die Vorstellung, auch Blog-Neulingen durch eine Schritt-für-Schritt-Anleitung den Einstieg in
die Welt des Bloggens zu erleichtern. Daher vermeide ich soweit wie möglich Fachchinesisch.

Und “Warum das Rad neu erfinden?” Vielleicht profitiert ja tatsächlich der eine oder andere davon und
dieses Motto war von Anfang an der Grundgedanke dieses Blogs.

Ideen schaffen durch Neugier

Ich finde es total unbefriedigend, wenn ich mal ein Problem nicht lösen kann. Meist behalte ich es im
Hinterkopf und recherchiere immer wieder mal danach.

Bei meinen Streifzügen durch das Internet stelle ich manchmal fest, dass zu gewissen Themen immer wieder
die gleichen Fragen gestellt werden. Beispielsweise inspirierten mich die Irritationen vieler Blogger hinsichtlich
der Unterschiede von WordPress.com und WordPress.org .

Meine Motivationskurve

Anfangs brauchte ich keine Motivation. Locker flockig eröffnete ich meinen Blog noch bei WordPress.com
– ein wenig verschämt – und wartete auf Themen, die mich zum Schreiben veranlassten.

Die Suchmaschinen-Indexierung war vorerst deaktiviert und eigentlich traute ich mich noch gar nicht in das
Licht der Öffentlichkeit. Ich wollte einfach nur hin und wieder bloggen, ohne Blick auf Besucherstatistiken oder
Sharing-Zahlen.

Irgendwann kamen die Ideen und der Blog füllte sich. Ich tastete mich an die Blogosphäre heran und lernte
richtig tolle Leute kennen. Natürlich wurden zwischenzeitlich die Suchmaschinen- und Ping-Dienste über meine
Existenz informiert. Hinzu kamen Accounts bei Twitter, Facebook und Google+.

Alles lief wunderbar, dann kam die Blockade und ich legte eine mehrmonatige Pause ein, das tat richtig gut.
Danach ging es mit neuem Schwung weiter.

Motivation durch äußere Einflüsse

Ein hoher Motivationsfaktor seid ihr. Mit Euren Kommentaren bringt ihr Leben auf die Seite und gebt
ergänzende Tipps. Ich habe kein Problem damit, meine Beiträge nachträglich zu editieren, wenn meine
Ausdrucksweise missverständlich ist oder Verbesserungen vorgeschlagen werden.

Auch bereitet es mir kein Kopfzerbrechen, falls mal kein Feedback abgegeben wird. Mir ist durchaus
bewusst, dass einige Artikel eher den Charakter einer Randnotiz haben und nicht zum Kommentieren anregen.

Motivation durch kleine Helferlein
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Eines meiner ersten Plugins war unter anderem Who is online. Wie gebannt habe ich zu Beginn auf diese
Anzeige im Dashboard gestarrt. Man, was habe ich mich gefreut, als auf einmal darin stand “1 guest”.

Ich schaue auch heute immer noch auf diese Modulanzeige, weil mich interessiert, welche Beiträge gerade
gelesen werden, wie lange sich ein “Gast” hier aufhält und wie viele Seiten von ihm aufgerufen wurden.

Und natürlich ist die Statistikkurve von Jetpack ebenfalls ganz oben im Admin-Bereich platziert. Schön,
wenn der Balken an einem Tag mal wieder nach oben schießt.

Monatsberichte …

… in Form von Statistiken finde ich äußerst langweilig. Was interessieren mich die Aufs und Abs der
Seitenaufrufe oder gar Einnahmen anderer Blogs? Das mag womöglich Profiblogger interessieren, die ihre
eigenen Umsätze mit denen der “Konkurrenz” abgleichen möchten.

Linklisten über interessante Beiträge – sei es die eigenen, schöner finde ich die von anderen Seiten –
durchforste ich hin und wieder sehr gerne. Dadurch stoße ich immer wieder auf Blogs, die ich noch nicht kenne
und so landet der eine oder andere auch schon einmal in meinem Feedreader … ähnlich wie teilnehmende
Blogs bei einem Webmaster Friday

.
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Artikel 53
12 Fragen rund ums Bloggen, Templates, Social Media und mehr´-

Blogstöckchen
Unser NetzBlogger Timm hat mir ein Stöckchen zugeworfen und ich muss sagen: Zwölf Fragen sind schon

eine Menge Holz!
Glücklicherweise ist gerade Wochenende, ich hatte Zeit und Muße, bin mal in mich gegangen und habe sehr

gerne seine Fragen geantwortet.
Zwischendurch hatte ich erwogen, einen Zweiteiler daraus zu machen. Ach … ich denke, ihr schafft das.

Fragen zu Themen rund ums “Bloggen”

1. Bist du mit deinem Blog bei einem Free-Hoster wie »Blogger« oder »Wordpress.com« und was
müsste passieren, damit du deine Webseite auf einem Webhoster wie »All-Inkl.com« speicherst?

Die ersten zaghaften Gehversuche habe ich bei Windows Live und Google Site gemacht. Dann entdeckte ich
WordPress.com und eröffnete dort meinen ersten “richtigen” Blog. Irgendwann stellte ich fest, dass es
Unterschiede zwischen WordPress.com und WordPress. org gab. Webspace und Datenbanken besaß ich
bereits – damals noch bei Strato – und so wagte ich das Experiment “Bloggen per WordPress.org”.

Übrigens besitze ich immer noch einen Blog bei WordPress.com. Der liegt zwar inhaltlich schon eine ganze
Weile brach, aber mich interessiert einfach, welche Funktionen dort nach und nach für Flatpress-Blogger zur
Verfügung gestellt werden.

In der Zwischenzeit stehen dort sehr viele tolle und kostenlose Themes zur Verfügung, was zu Beginn meiner
Bloggerzeit noch nicht der Fall war.

2. Wenn Du die Wahl hättest, welches Webdesign würdest du sehr gerne für dein Blog übernehmen
wollen?

Ich mag mein Theme im ganz “normalen” Blogdesign. Gut, es handelt sich eigentlich um ein total altes –
wenn nicht gar veraltetes – Template, welches ich aber im Laufe der Jahre durch Funktionen ergänzt und
Eingriffe in CSS und HTML nach meinen Bedürfnissen angepasst habe.

Magazin-Style kommt für mich derzeit nicht in Frage, ich finde diese Art von Template oftmals sehr
unübersichtlich. Aber das ist ja eine Geschmacksfrage. Das Einzige, was meinem Theme noch fehlt, ist eine
Darstellung für Mobilgeräte. Ich habe bereits diverse Plugins ausprobiert, aber die Umsetzung gefiel mir bei
keinem, wenn es denn überhaupt funktionierte.

Ich denke, dass irgendwann wohl doch mal ein Template im responsive Design fällig sein wird. Aber ich
hänge einfach zu sehr an meinem Theme “Smoky” und kenne es in- und auswendig durch die vielen jahrelangen
Anpassungen. Außerdem hat es mich nie im Stich gelassen und hat alle WordPress- und Plugin-Updates
“überlebt”. Da fällt eine Umstellung schon ziemlich schwer.

3. Bevorzugst du kostenlose Themes oder bist du bereit, dafür auch Geld auszugeben. Und wenn ja,
was ist für dich die finanzielle Obergrenze?

Natürlich ist es toll, wenn ich ein kostenloses Theme finden würde, das meinen Ansprüchen voll genügt.
Aber ich wäre auch bereit, eines zu kaufen.

Tja, die finanzielle Obergrenze läge bei mir bei 30 bis 40 Euro, letztendlich aber muss der Funke
überspringen und gegebenenfalls wäre ich dann auch bereit, mehr dafür hinzublättern, wenn ich sagen kann:
“DAS ist mein Theme!”

4. Sollte die »professionelle« Suchmaschinenoptimierung für mich als »kleinen« Blogger eine
untergeordnete Rolle spielen oder bist Du bereit, 99 Euro monatlich für eine SEO-Software
auszugeben?

Ich zähle mich auch zu den “kleinen” Freizeitbloggern und bin nicht bereit, 99 Euro im Monat – und auch
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nicht im Jahr – dafür hinzulegen, aber finde schon, dass Pluginentwickler für ihre Arbeit entlohnt werden sollen.
Daher spende ich hin und wieder, wenn im Backend ein “Donate”-Button vorhanden ist.

Ich vertrete folgende Ansicht: Klar kostet Hosting Geld – ebenso die Domain-Bereitstellung und auch die
Internetflatrate, diverse Software und so weiter und so fort. Aber welches Hobby ist schon komplett
kostenlos? Ich mag eine “Geiz ist geil”-Mentalität überhaupt nicht.

Nur halte ich den Einsatz eines Plugins in einem reinen Privatblog, für das ein monatlicher Obolus von 99
Euro im Monat gezahlt werden soll, für absolut überdimensioniert. Entweder man findet meinen Blog irgendwie
über Google – und das wird er ja auch – oder über die Blogosphäre beziehungsweise Social Media Kanäle.

Und schließlich ist SEO ein Baustein des Bloggens. Weitere sind beispielsweise das Hosting, das Theme
und nicht zu vergessen die Sicherheit eines Blogs.

Für mich ist die kostenlose Variante des Plugins All in SEO Pack völlig ausreichend, es ist aber auch als
Bezahl-Version erhältlich.

Dieses Plugin bietet mir bereits in den Grundeinstellungen einen unglaublichen Funktionsumfang. Mittlerweile
wurde es um die einzelnen Module XML Sitemaps, Performance und Social Meta erweitert.

Dadurch konnte ich das Plugin Google XML Sitemaps einsparen und “Social Meta” generiert wunderbar ein
Open Graph.

Was will man mehr?

5. Hast du schon an einer Blogparade teilgenommen und welche hat dir dabei am besten gefallen?

Ja, ich habe bereits an mehreren Blogparaden teilgenommen. Besonders lustig fand ich damals Frau
Erdbeeres Blogparade Wie sahst Du aus als Kind . Gut, heute würde ich derartige Beiträge wohl eher in meiner
“bunten Blogwelt” veröffentlichen. Aber damals fand ich, dass es nicht verkehrt ist, in diesem Blog auch
einmal etwas Persönliches von mir preiszugeben.

Fragen zu Themen rund ums “Lesen”

6. Ein anderes Thema: Liest Du gerne und was ist dein Lieblings-Genre?

Ich lese zwar gerne aber viel zu wenig – zumindest was Bücher betrifft. Wenn ich mir mal die Muße antue,
dann ist mein bevorzugtes Genre Thriller und ich verschlinge förmlich die Bücher von Zoë Beck, Joy
Fielding, und Patricia Cornwell.

Aber ich bin auch ein Fan der Sauerlandkrimis von Katrhin Heinrichs. Ich liebe ihren humoristischen
Schreibstil und spannend sind diese Krimis auch noch.

7. Was gehört für dich zu einer guten Rezension?

Ich muss gestehen, dass ich äußerst selten Rezensionen lese. Ich mag schon irgendwie persönliche
Erfahrungsberichte, die sich aus dem Alltag heraus ergeben. Die müssen dann für meinen Geschmack auch
nicht hoch-professionell, sondern eher anschaulich geschrieben sein und die eigenen Eindrücke wiedergeben.

8. Hast du schon einmal an Aktionen wie ein »Wanderbuch« oder das »Buchwichteln« teilgenommen
und wie denkst du darüber?

Nein habe ich noch nicht und bin auch nicht unbedingt daran interessiert.

9. Liest du lieber eBooks oder bevorzugst noch das »alte« Buch? Wie siehst die kommende
Entwicklung in dem Bereich Book 2.0? Wer macht das Rennen? EBook oder der »Papierkram«?

Momentan lese ich noch das gute alte Papierbuch, habe aber natürlich schon mit dem Gedanken gespielt,
mir ein eBook-Reader zuzulegen. Andererseits habe ich noch so viele ungelesene Bücher in der Ecke stehen.
Daher habe ich dessen Anschaffung erst einmal auf Eis gelegt.

Ich denke, dass über kurz oder lang das eBook das Rennen machen wird.

Fragen zu Themen rund um “Social Media”

10. Wie wichtig ist für dich der Datenschutz in Bezug zu den sozialen Netzwerken?
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Natürlich halte ich ihn für wichtig, aber für wen ist er es nicht?  Mir ist aber durchaus bewusst, dass ich
letztendlich durch das Bloggen und die Accounts bei Twitter, Google+ und Facebook selber oute. Ich mein,
wenn ich akribisch meine Daten verstecken möchte, darf ich mich dort gar nicht erst anmelden.

Jeder ist in erster Linie selbst dafür verantwortlich, wo er sich anmeldet und was er dort veröffentlicht.
Und letztendlich habe ich immer noch durch Eingriffe in den Privatsphäre-Einstellungen der jeweiligen

Social Media-Kanälen einen gewissen Einfluss darauf, was an die Öffentlichkeit gelangt.
Und wer sich im Verborgenen die Daten heraussaugt … tja, da stecken wir wohl letztendlich nicht drin.

11. Welches soziale Netzwerk bevorzugst du?

Das kann ich gar nicht so eindeutig beantworten. Jedes soziale Netzwerk hat seine gewissen Vorzüge. Über
Twitter teile ich genauso meine Beiträge wie über Facebook und Google+.

Mein privater Facebook-Account ist schon wesentlich persönlicher gehalten als der bei Google+. Daher ist
darin meine Freundesliste auch recht überschaubar. Auf der Facebookseite meines Blogs gebe ich hin und
wieder kleine Statements zu meinen derzeitigen Werkeleien oder Erkenntnissen ab.

Mit Google+ bin ich auch langsam warm geworden, nachdem ich erst einmal meine Kreise durchforstet,
diese sortiert und etwas “ausgedünnt” habe. Außerdem hat es für mich einen Mehrwert erhalten, nachdem ich
ein paar Communities beigetreten bin.

12. Was möchtest du mir sonst noch sagen?

Vielen Dank lieber Timm, dass Du bei Deinem Blogstöckchen an mich gedacht hast, auch wenn ich eventuell
nicht zu allen Fragen eine zufriedenstellende Antwort geben konnte.

Ich wünsche Dir weiterhin viel Spaß am Bloggen und natürlich noch viele weitere und engagierte Mitglieder
für Deine Google-Community .
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Artikel 54
Wenn das Teilen von Beiträgen über dlvr.it nicht funktioniert

Zwischenzeitlich trat bei mir das Problem auf, dass meine Blogbeiträge von dlvr.it weder in der Twitter-
Timeline noch in der Facebook-Chronik automatisch gepostet wurden.

Daraufhin teilte ich sie vorerst manuell und anschließend kurzzeitig über das Jetpack-Modul “Publizieren”.
Dabei war nur ein kleiner Eingriff erforderlich, um dieses Problem zu beheben.

Über meinen Account bei dlvr.it wähle ich im Menü “Settings” und anschließend “Short Links” an. Ich habe
den Dienst bit.ly als Kurzlink-Dienst ausgewählt. Nun prüfe ich per Klick auf “check authorization”, ob ein
Problem vorliegt.

    Tatsächlich wurde eine Fehlermeldung angezeigt. Mit Klick auf “reauthorize”
öffnet sich ein Fenster, in dem ich nach Einloggen in meinen bit.ly-Account dlvr.it den Zugriff wieder erlauben
konnte.

Ich habe keine Ahnung, warum dieser entfernt wurde, vielleicht durch das Erneuern der Api bei bit.ly oder
Ändern des Passwortes.

    
Sollte bei euch das Problem durch diesen Eingriff noch nicht behoben sein, testet auch noch einmal unter den
Menüpunkten “Deliveries” und “Routes” in die Einstellungen eures jeweiligen Social Media (beispielsweise
Twitter) -Accounts an, ob eine Autorisierung besteht.

Erscheint hier eine Fehlermeldung, klickt auf den “Reauthorize Connection”-Button. Es öffnet sich ein
Fenster, in dem ihr den Zugriff zu eurem Twitter oder Facebook-Account gestattet.

Bei mir wurde durch diese Maßnahmen der brachliegenden dlvr.it-Dienst wieder zum Leben erweckt.
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Artikel 55
Blogger und ihre kostenlosen Fotos

Nach meinem kleinen Aufruf im letzten Absatz dieses Beitrages wurde ziemlich kontrovers darüber
diskutiert, ob es sinnvoll ist, kostenlose Fotos – sogar ohne Verlinkung – in der Blogosphäre bereit zu stellen.

Bei dem einen oder anderen besteht die Sorge, dass diese Gutmütigkeit ausgenutzt und Bilder für
kommerzielle Zwecke missbraucht werden könnten.

Die in den Kommentaren abgegebenen Tipps und Hinweise haben mich schon nachdenklich gemacht und
bis heute ist mir eigentlich immer noch nicht klar, wo genau die Grenze zwischen Privatblogs und
kommerziellen Webseiten zu ziehen ist.

Letztendlich habe ich meine letzten wenn auch nur leichte Bedenken komplett beiseite geschoben und für
mich eine Lösung gefunden, mit der ich glaube, einen winzigen Beitrag für die Blogosphäre zu leisten.

Um so mehr freut es mich, dass auch andere Blogger überhaupt kein Problem damit haben, ihre Fotos für
andere Webmaster zur Verfügung zu stellen. Und während die Anzahl meiner bereitgestellten Bilder momentan
noch ziemlich bescheiden ist, möchte ich die Blogger mit erheblich umfangreicheren Bildmaterial hier noch
einmal erwähnen.

Dabei wurden die unterschiedlichsten Wege gewählt, Fotos im Internet zur Verfügung zu stellen.

Fotos bei Pinterest

Zu diesen Bloggern zählt beispielsweiseHans mit seinen Pinterest-Fotoalben. Die gewünschte Verlinkung
sollte natürlich eine Selbstverständlichkeit sein.

Blogfotos

Auch Lothar veröffentlicht schon seit geraumer Zeit Fotos, die jedermann frei verwenden darf .

Fotos bei flickr

Horst hat in seinem Beitrag über die Weiterverwendung von Fotos geschrieben, dass seine flickr-Bilder unter
bestimmten Bedingung wie beispielsweise mit Namensnennung und ausschließlich zur nichtkommerziellen
Nutzung genutzt werden dürfen.

Fotoblog

Broken Spirit hat sogar einen eigenen Fotoblog angelegt, in dem er seine Fotos kostenlos unter bestimmten
Bedingungen zur Verfügung stellt. Richtig gut gefällt mir sein Tutorial, in dem er ausführlich dokumentiert, wie
der Link bei jedem Bild hinzugefügt werden soll.

Ich gebe zu, dass ich in der Vergangenheit immer etwas verunsichert war und Angst hatte, bei falscher
Verlinkung eventuell abgemahnt zu werden. Daher habe ich auch bisher immer die Finger davon gelassen.

Euch wünsche ich nun viel Spaß beim Stöbern!
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Ende ... vorläufig
Dieses Ebook ist vorerst beendet, wird aber fortlaufend auf den neuesten Stand gebracht. Derzeit beinhaltet

es Beiträge von Sylvis Blog von 2009 bis 2014.

Wir lesen uns. :-)

Eure Sylvi

Stand: 24.08.2014
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